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mr. 51.

räum»
—-o—5

HUionntment.

Sei granfo»8itftetlung pet tßoft: v
gaprlid) gr. 6. —

§atbjâf)rïicf) „3. —
SluSIanb franfo per gatjr „ 8. 30

Jtllc JJolläiutcr uni) !3iid)l)«nMutigm

nehmen Sefteïïmtgen entgegen.

îtftinktioii, Cipebitioii, Perlag:

grau ©life Jponcgger.

Bureau:

SBmfetriebftrafse 31

ïeUtreppe.

3t (Ballett

günfjeljttter 3af)rattttg.

Dtgatt für bir Jnitxtftm brr JraimmttIL

1898.

Sitfertionspreis.

jßer einfädle ^Setit^eite:
20 Et§. für bic ©djtreis.
20 5(5f. für bnê Sluslanb.

Qaf)reê=?tnnoncen mit fRabatt.

Ausgabe:

„$ie Scbmetser grauen=3eihmg"
erfcfieint auf jeben Sonntag.

(5rntis=!3eitagen:

„gür bie Steine 28elt"
(crf$eint am 1. ©onntag jeben 2Jfonat§),

Soct)« & $auê^attunglfct)ule"
erjcpeiixi am 3. Sonntag jeben 2Konat§).

SDiotto: Smmer ftreBe jum ®attjttt, unb fannjt bu fetber tetn Sanjeb
Sßerben, alä btenenbeb ©lieb fcptfc an ein ©anjeb bieb anl Smtnfag, 17. $z\bv.

3nl|al!: Stet unfere fepä^baren Scfer utib Seferintien.
— ©ei niitbe bu! — ©pntpatfjie. — 2>ie ©efunbtjeitsleljre
muß ©emeingut be§ Solfes Werben. — 2Bie Dcrbüte icf)

bei meinem Sinbe ben ©igettfinn. — SBinfe für Slumeti»
freunbe. — SBaê grauen tbun. — Söeiblirfje gortbitbuug.
— $as fontmt banon. — Steine SRttteilungen. — @pred)=
faat. — geuiUeton: Sünftter=Stut.

©rfte 23eiläge: geuitteton: ©eorgi. — 23rief=
ïaften. — Qnferate.

3 tt> e i t e 23 e i I a g e : Sîeueë Dont S8itc^ermar!t. —
gnferate.

Htt uttjm |*ü|äl|üar5tt Xßf'sr ttnb
Xeferinttettî

SBir finb in ber angenehmen Sage, unferm
bereiten Seferfreife bie erfreitlicfje ÜRitteitung p
mächen, bah eS uns gelungen ift, 3§m. Dr. med.
(Emil Juröjt in als ftänöigctt ^giei=
ttifdjcit !)JiitttVbeiter für unfer Statt p gewinnen.

©er ©enannte wirb in fortlaufenden, populär
gesottenen SIrtitetn bas h odj wichtige unb weite
©ebiet ber ©efunbfjeitSpftege nach jeber
fRidjtung betjanbetn. ©etreu bem ©runbfa|e : „SBer-
Sîranffieiten üerfjütet, brandit fie nicht p t)eilen."

©pecieße gragen, bie auf biefem ©ebiete aus
bem Seferïreife an bie „Schweiber grauen=,8eitung"
gefteßt werben, finben im „arjttirfjen Sprech faat"
prompte unb unentgeltliche ^Beantwortung.

2Bir finb überzeugt, mit biefer Steuerung man»

hern ftißen Sßunfhe entgegenpfommen unb bem

Statte baburet) fortgefe^t audj neue greunbe unb
©önner p gewinnen.

Sei biefem Stntap fteßen wir an unfere freunb»
ticken Seferinnen bie höfliche Sitte, wie biSïjer fo
auch meiter iljrerfeitS ber „©djweijer grauen»
Leitung" neue greunbe pfupren p woflen.

|)ochachtenb

Potion unfi |£ilag.

3tï milïte ïm —
ei milbe bu bem "Kinb bes Strmen
Ünb fdjeudj's nicht r>onber Sctftoelle fort;
©ibft bu i^m fortfl nichts, fjab' (Erbarmen
Unb gib itym bodf ein freunblidf IDort.

Dielleicht, bafj einft in böfer Stunbe —
Don Hot 5m Sünb' ift nur ein Schritt —

Dies eine XDort aus beinern HTunbe

Dor ihn als ernftes Uïahnen tritt.

ÎDer weif, ob nicht im roüften Coben,
Dies tDort nicht bur<h bas tjer5 ihm 9eht/

Daf bann bie jum Schlag erhoben,

Sich plötjltch faltet 5um ©ebet.
Huguftc

Stim^atf|iß.
o <—

fchtüffetS,
fuetjt unb
finbet er

'em ÏRutter fJîatur ein anjiehenbeê äteupere
mit auf ben SebenêWeg gegeben hat, ber

barf ihr für ein wertooße§ ©efdfent bantbar

fein; er ift im Sefifje eine? !paubt=
ber ihm bie £>er$en ber 9Jtenfct)en unge»
mühetoä auff^Iie§t. S8o er hingeht, ba

ein freunbtictjeê ©ntgegenïommen unb er
brauet nicht biet baju ju thun, um fidj in ber ©e=

feßfehaft bauernbe ©pmpathien p erwerben.

®o^ fehen Wir aud) 3Kenfd)en, bie auf Schön»
heit nicht ben minbeften Stnfprud) machen tonnen,
bie nach bem Urteile ber @djönheit§tritifer weit eher
häfßich genannt werben müffen; eâ geht aber eine
étnjiehungStraft bon ihnen äug, beren Urfadje nicht
leicht p erttären ift.

®eine fünft ift eê, bie Urfadje biefer Stnjiehungä»
traft aufpfinben, wenn wir ben betreffenben ®ten=

fthen nach feinem innern füBefen fennen, wenn fein
guter ©hotter, feine innere Siebenêwûrbigteit unS

feinunfdiôneèSteuherebergeffentâfjt. Ungleich f^Werer
ift e§ ba, wo wir benjenigen nicht näher îennen,
noch nichts bon ihm gehört unb ihn bießeidjt pm
erftenmat im Seben gefetjen haben, bon bem wir
aber boch unwiberftehtid) angezogen werben, bem wir
ungewoßt unfer gntereffe entgegenbringen müffen unb
beffen SBefen uns angenehm beeinflußt.

S55aS b a unê angenehm berührt, tönnen wir nicht
ergrünben. ift ein fpmpathifcheê ©efüljt, bon bem
Wir unê leine ^Rechnung ablegen tonnen.

®iefen fpmpathifchen ffug fpüren fchon bie tteinen

f inber, bie fonft gegen Unbetannte fremb unb fdieu,
fid) bon anberen, ebenfaflê gremben, unbebenttich unter»
hatten, tragen unb hätfehetn taffen.

Sogar bei ©ieren tritt biefeê ©pmpathiegefüht
ju ©age; in ganj frappanter SBeife bei fa|en, £>un»

ben, tßferben unb Sögeln.
Unter bem ©inftufi eines itnê fpmpathifdjen SBefenS

tauen Wir auf, Wir werben angeregt unb gelangen

pr hödjften 2eiftunglfäf)igteit unfere» eigenen ©etbft.
©iefe unwiberftetytidje Stnjiehungêfraft foßte benn

auch in aßen Säßen weitaus mehr berüdfidjtigt Wer»

ben, als eS gefchietjt.
3tm fhwerften rächt fid) SUdjtberüdfichtigen biefer

geheimniSboßen Stnjiehungen bei ber SGBaht unferer
SebenSgefährten. 3Bo nur bie Sernunft p fRate ge=

jogen unb bie feetifdje StnjiehungStraft unberüdfichtigt
getaffen Wirb, ba wirb bas erfte ÜRißberftänbniS, bas
unbebeutenbfte 3Rihgefd)id, bie ©atten fid) gegenfeitig
entfremben. Unb wo eS fid) pbern noch um bie ©r»

ptjung bon ©tieftinbern honbett, ober um bas Su»
fammenfein mit pgeheirateten SerWanbten, ba ift bie

gegenfeitige ©pmpathie ein abfotuteS ©rforberniS jnm
begtüdenben Seifammenfein unb SBirten.

Son einem ihnen fpmpatf)ifchen Sehrer lernen bie
Sinber baS ©d)Werfte leicht unb eine ebenfotehe ©r=

Seherin bermag an ben fchwierigften unb berwahr»
tofetften SRaturen SBunber p Wirten.

fronten» unb finberwärterinnen —unb berfügten
fie über noch 1° biet gadjfenntniS unb guten SBißen

— Werben an ben ihnen pr tßftege anbertrauten nie»

mats ein bem Stufwanb ihrer Seiftungen angemeffeneS
fRefuttat ergieten, Wenn fie nicht ber ®t)mpatf)ie ihrer
Pfleglinge ficher fein tönnen.

©ine Sertäuferin, Wethe ben taufenben funben

fpmpathifh ift, tarnt bem @efd)äftSbefi|er ohne ihr
SBifjen unb ohne befonbere SRütie ben größten fRu^en
einbringen unb fihertih thut ein jeber einen tiefern
©riff in ben Seutet, wenn ein ihm fpmpathifheê
2Sefen ihm bittenb begegnet, als er im entgegenge»

festen gaße eS thun würbe.

©iher ift, baß uns fpmpathifhe SRenfhen ©igen»

fhaften haben, bie in unferm äßefen berwanbte Stn»

Hänge finben. @S liegt baher auf ber ffanb, bah
Wir ba burh eine rofig gefärbte Sriße fehen unb
anberfeitS werben wir mit Steht annehmen bürfen,
bah toir mit unferm fubjettiben ©tnpfinben nur aßp»
fehr geneigt fein werben, bie gehter uns unfpmpathi»
fher ßRenfhen über ©ebühr p oerurteiten.

gnbem Wir uns bemühen, bieS nidjt p thun,
fteßen Wir uns eine Stufe höher, U)ir erheben uns
über uns fetber.

©in fpmpathifheê SBefen auf uns einWirten taffen,
ift menfhtidl- Stber ebet ift eS, bem uns Unfpm»
pathifhen nah jeber Stihtung ©erehtigteit Wiber»

fahren p taffen — Unb ber ftrebenben SRenfhen
Stufgabe ift eS, ebet p fein unb gut.

Mr. 51.

räum-
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Alwnnkment,

Bei Frcmko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8 35

Alle Postämter und ZZnchhandlungm

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion, Cipeditio», perlag:

Frau Elise Honcgger.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen

Fünfzehnter Jahrgang.

Organ fiw die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
2V Cts. für die Schweiz.

2V Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag.

Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
Erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

Koch- >à Haushaltungsschule"
(erscheint am Z. Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber lein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl Sonntag, 17. Dezbr.

Inhalt: An unsere schätzbaren Leser und Leserinnen.
— Sei milde du! — Sympathie. — Die Gesundheitslehre
muß Gemeingut des Volkes werden. — Wie verhüte ich
bei meinem Kinde den Eigensinn. — Winke für Blumenfreunde.

— Was Frauen thun. — Weibliche Fortbildung.
— Das kommt davon. — Kleine Mitteilungen. — Sprechsaal.

— Feuilleton: Künstler-Blut.
Erste Beilage: Feuilleton: Georgi. —

Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —

Inserate.

An unsere schätzbaren Leser und
Leserinnen!

Wir sind in der angenehmen Lage, unserm
verehrten Leserkreise die erfreuliche Mitteilung zu

mächen, daß es uns gelungen ist, Hrn. Nr. mvck.

Emil Jordy in Bern als ständigen hygieinischen

Mitarbeiter für unser Blatt zu gewinnen.
Der Genannte wird in fortlaufenden, populär

gehaltenen Artikeln das h ochwichtige und weite
Gebiet der Gesundheitspflege nach jeder
Richtung behandeln. Getreu dem Grundsatze: „Wer.
Krankheiten verhütet, braucht sie nicht zu heilen."

Specielle Fragen, die auf diesem Gebiete aus
dem Leserkreise an die „Schweizer Frauen-Zeitung"
gestellt werden, finden im „ärztlichen Sprechsaal"

prompte und unentgeltliche Beantwortung.
Wir sind überzeugt, mit dieser Neuerung manchem

stillen Wunsche entgegenzukommen und dem

Blatte dadurch fortgesetzt auch neue Freunde und
Gönner zu gewinnen.

Bei diesem Anlaß stellen wir an unsere freundlichen

Leserinnen die höfliche Bitte, wie bisher so

auch weiter ihrerseits der „Schweizer Frauen-
Zeitung" neue Freunde zuführen zu wollen.

Hochachtend!

KÄMM und Verlag.

Sei milde du —
ei milde du dem Aind des Armen
And scheuch's nicht von der Schwelle fort;
Gibst du ihm sonst nichts, hab' Erbarmen
Und gib ihm doch ein freundlich Wort.

Vielleicht, daß einst in böser Stunde —
Von Not zur Sünd' ist nur ein Schritt —

Dies eine Wort aus deinem Munde
Vor ihn als ernstes Mahnen tritt.

Wer weiß, ob nicht im wüsten Toben,
Dies Wort nicht durch das Herz ihm geht,

Daß dann die Hand, zum Schlag erhoben,

Sich plötzlich faltet zum Gebet.
Auguste Zink.

Sympathie.
e> c—-N

schlüssels,

sucht und
findet er

tzm Mutter Natur ein anziehendes Aeußere
mit auf den Lebensweg gegeben hat, der

darf ihr für ein wertvolles Geschenk dankbar

sein; er ist im Besitze eines Haupt-
der ihm die Herzen der Menschen unge-
mühelos ausschließt. Wo er hingeht, da

ein freundliches Entgegenkommen und er
braucht nicht viel dazu zu thun, um sich in der
Gesellschaft dauernde Sympathien zu erwerben.

Doch sehen wir auch Menschen, die auf Schönheit

nicht den mindesten Anspruch machen können,
die nach dem Urteile der Schönheitskritiker weit eher
häßlich genannt werden müssen; es geht aber eine

Anziehungskraft von ihnen aus, deren Ursache nicht
leicht zu erklären ist.

Keine Kunst ist es, die Ursache dieser Anziehungskraft

aufzufinden, wenn wir den betreffenden Menschen

nach seinem innern Wesen kennen, wenn sein
guter Charakter, seine innere Liebenswürdigkeit uns
sein unschönesAeußerevergessenläßt. Ungleichschwerer
ist es da, wo wir denjenigen nicht näher kennen,

noch nichts von ihm gehört und ihn vielleicht zum
erstenmal im Leben gesehen haben, von dem wir
aber doch unwiderstehlich angezogen werden, dem wir
ungewollt unser Interesse entgegenbringen müssen und
dessen Wesen uns angenehm beeinflußt.

Was d a uns angenehm berührt, können wir nicht
ergründen. Es ist ein sympathisches Gefühl, von dem

wir uns keine Rechnung ablegen können.

Diesen sympathischen Zug spüren schon die kleinen
Kinder, die sonst gegen Unbekannte fremd und scheu,

sich von anderen, ebenfallsFremden, unbedenklich
unterhalten, tragen und hätscheln lassen.

Sogar bei Tieren tritt dieses Sympathiegefühl
zu Tage; in ganz frappanter Weise bei Katzen, Hunden,

Pferden und Vögeln.
Unter dem Einfluß eines uns sympathischen Wesens

tauen wir auf, wir werden angeregt und gelangen

zur höchsten Leistungsfähigkeit unseres eigenen Selbst.
Diese unwiderstehliche Anziehungskraft sollte denn

auch in allen Fällen weitaus mehr berücksichtigt werden,

als es geschieht.
Am schwersten rächt sich Nichtberücksichtigen dieser

geheimnisvollen Anziehungen bei der Wahl unserer
Lebensgefährten. Wo nur die Vernunft zu Rate
gezogen und die seelische Anziehungskraft unberücksichtigt
gelassen wird, da wird das erste Mißverständnis, das
unbedeutendste Mißgeschick, die Gatten sich gegenseitig
entfremden. Und wo es sich zudem noch um die
Erziehung von Stiefkindern handelt, oder um das
Zusammensein mit zugeheirateten Verwandten, da ist die

gegenseitige Sympathie ein absolutes Erfordernis zum
beglückenden Beisammensein und Wirken.

Von einem ihnen sympathischen Lehrer lernen die
Kinder das Schwerste leicht und eine ebensolche

Erzieherin vermag an den schwierigsten und verwahr-
losetsten Naturen Wunder zu wirken.

Kranken- und Kinderwärterinnen —und verfügten
sie über noch so viel Fachkenntnis und guten Willen
— werden an den ihnen zur Pflege anvertrauten
niemals ein dem Aufwand ihrer Leistungen angemessenes

Resultat erzielen, wenn sie nicht der Sympathie ihrer
Pfleglinge sicher sein können.

Eine Verkäuferin, welche den kaufenden Kunden
sympathisch ist, kann dem Geschäftsbesitzer ohne ihr
Wissen und ohne besondere Mühe den größten Nutzen
einbringen und sicherlich thut ein jeder einen tiefern
Griff in den Beutel, wenn ein ihm sympathisches
Wesen ihm bittend begegnet, als er im entgegengesetzten

Falle es thun würde.

Sicher ist, daß uns sympathische Menschen
Eigenschaften haben, die in unserm Wesen verwandte
Anklänge finden. Es liegt daher auf der Hand, daß

wir da durch eine rosig gefärbte Brille sehen und
anderseits werden wir mit Recht annehmen dürfen,
daß wir mit unserm subjektiven Empfinden nur allzusehr

geneigt sein werden, die Fehler uns unsympathischer

Menschen über Gebühr zu verurteilen.
Indem wir uns bemühen, dies nicht zu thun,

stellen wir uns eine Stufe höher, wir erheben uns
über uns selber.

Ein sympathisches Wesen auf uns einwirken lassen,

ist menschlich. Aber edel ist es, dem uns
Unsympathischen nach jeder Richtung Gerechtigkeit widerfahren

zu lassen — Und der strebenden Menschen
Aufgabe ist es, edel zu sein und gut.
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Bto (gsjimtdisitslelte mu| ©£-
nmngirf trss BMte totem

ft^^efeht ber gaß, eS Würbe jemanb ein 3ßftänz;

cpen in eine feuchte finfiere Seßerede fteßeu,
ipm Sanb at§ ©rbteid) geben, eS nicfjt be»

gießen unb nidjt Pflegen, Rad) einiger $eit
Würbe ein ©ärtner biefeS fßftänzheu finben mit
fcptaffem, faft= unb frafttofem Stengel, mit weifen,
Weifiticheu Slattern, abgeftanbenen Stuten, mit Saufen
unb SJRitben bebecft, bem gugrunbegepen nape.

PBaS gtauben Sie, mürbe eS bem ©ärtner loopt
in ben Sinn fomnten, erft zum ©pemifer ju laufen
für ©pemifatien bepufS fünfttidjer Serbefferung beS

©rbreicpS? Ober mürbe er fid) bei einem ®roguiften
umfetjen nacp bem neueften gnfeftenputtier, wetcpeS

bie Sänfe unb SRitben, öermutticp bie llrfadje ber

©rfranfung unb beS RuinS ber Stume, abtöten
möchte? öber mürbe er mopt gar berfudjen, bie met»

Jen Stätter Weg zu operieren unb neue aufpofutieren
©anj ficfjer mürbe fein ©ärtner fo unpraftifcp

fein. Sßotjt aber mürbe er eS als bie pödjfte $eit
erachten, baS garte, franfe ißftänjdien aus feinen unge»
funben,!ranfmad)enbenSert)ättniffen^erauS,an@onne,
Sidjt unb geeigneten Stanbort ju bringen, ©r mürbe

ipm fein ©rbreicp burd) befommticpe ©artenerbe er»

neuern, bas mette ®ing mit erfrifcpenbem Stöaffer

begießen unb bie Saufe unb StRitben megfpüten.
Unb bei fold)' einfid)tiger ißftege unb nötigen SebenS»

bebingungen mürbe baS if5ftängrf)en mieber feimen,

Warfen, blühen unb gebeten. Ricpt Wapr

SBoptan Sffiir bürfen rupig baS Sitb beS Pflanz»
djettS übertragen auf ben ßRenfcpen. ©ebt and) bem

ßRenfcpen Sonne unb SicE)t, reine Suft bei Sag unb

Radjt, reineS Stöaffer pm Srinfen, zum Sabe, juin
Steinigen bon SBopnung unb Umgebung, gebt ipm
eine jmedmäffige, genügenbe Raprung, eine gefunbe

SBopnung unb, ba er nid)t mie bie Sßftange an ben

Stanbort gebunben ift, gebt it)m freie Semegung, unb,
ba er ben Sorpg bor bem Éiere bat, mit Sernunft
begabt 51t fein, fo tef)rt ib)n bie ©runbbebingungen
für erfprie|tid)eS ©ebeifjen, tef)rt ipn feine SebenS»

bebingungen fennen, ergiefjt ipn z« bem Seftreben,
biefen ®efe|en nachleben ju motten unb petft ihm,
maS feine fociaten Berpättniffe anbetrifft, ibnen nactp
leben p fönnen. Unb ein SSRenfcp in fotcpen pt)=

gieinifcben Berpättniffen, unter ben pppfiotogifcpen
SebenSbebingungen, wirb nidE)t teidjt erfranfen, bie

Sacitten werben ipm wenig anbaben fönnen, er mirb
aßen ©eWatten pm ®rop ficb erhalten, mit greube
arbeiten unb geniefjen ; er wirb madjfen, blühen unb

gebeiben.

®ah bie 3Renfc£)beit als foldje ficb bie Sranf»
peitSurfacpen meift fetbft fcpafft, baber auch meift
im ftanbe ift, fie p befeitigen ober p oermeiben,
baS lehren uns bie gtänjenben SRefuttate ber öffent»

ticben ©efunbbeitspftege. mehr burd) fanitarifdje
Serbefferungen llebetftänbe unb Sutturfcpaben be»

feitigt, je beffer aßen SRenfcpen bie notmenbigen
SebenSbebingungen befdjafft Werben, befto mehr Wer»

ben bie ©pibemien eingefdEjränft unb oerb)ütet, befto

tiefer finfen SranfpeitS» unb Sterbtid)feitSjiffer. 3tber

biefe ©pibemien gleiten Sturmminben, bie in ben

Stöätbern wüten. Sie treten bon $eit p Seit auf,
im Serbättniffe feiten, entwurzeln gleich ein paar
bunbert Saumftämme miteinanber, fdjäbigen aber

gteicbmobt im Saufe ber gapre bei weitem nicht fo

biet Wie SJBurm unb Säfer, bie weniger geräufhboß,
aber unauSgejept unb biet intenfiber ihr geheimes

ßerftörungSWerf betreiben. Stöie SBurrn unb Säfer,
fo paufen aucp bie djronifcben Sotfsfranfbeiten. ®ie
Sungenfd)Winbfud)t aßein rafft mehr SRenfdjenteben

babin atS Stieg unb ©pibemien jufammengenommen.
®ann nagen ferner ein |>eer bon Sranfpeiten, mie

Sfrofutofe, Bleicpfucth äRagen», §erz» unb Reroen»
teiben zc. an StrbeitSfraft unb SebenSgtüd.

®ie |)t)gieinie, bie berbütenbe ÜRebijin, bie ®e=

funbbeitstebre zeigt uns nun, baff unb inwieweit
bie meiften Sranfpeiten im ©runbe berbütbar finb.
Sie lehrt uns bie Urfacben einfeben, Urfacpe unb

SBirfung in ihrem Bufatnmenpange erfennen, burcb
Sermeiben ber Urfacbe bie Sranfpeit berbüten unb
bie ©efunbbeit erhalten. |>ippofrateS, einer ihrer

ätteften unb heften Sertreter, lehrte fdjon bor mehr
Wie zmeitaufenb Sabren: »®te Sranfpeiten befaßen
uns nicht Wie aus heiterem Rimmel, fonbern ent»

midetn ficb aus fteinen, tägtidh gegen bie ©efunb»
beit begangenen Sünben (SraitfbeitSurfacben) unb
erft Wenn biefe fid) angehäuft boi'en, brechen fie
f^einbar auf einmal (atS S£obeSurfad)en) berbor."

®ie ©efunbbeitstebre zeigt uns ferner, mie Wir
burcb ©efunbbeitspftege, burdj richtige SebenSmeife
unb 2baiiraft unfern Organismus im Stampfe umS

®afein gegen bie berfchiebenen, auf uns einmieten»
ben, fdjäbticben ©ematten ftäbten, unfere SBiberftanbS»

fraft burh Uebung ftetig aushüben, fie burdj Setbft»
beberrfdpng unb ÜRäbigung fdionen unb fo uns
gegen bie ffranfpeiten „immun", unüberminbticb ma»

hen. ®azu müffen mir aber aßerbingS in erfter
Sinie aud) unfern Körper, feine Seftanbteite, feine
©inricbtung, feine Serrid)tungen unb feine SebenS»

bebingungen fennen. ©S foßte bieS aßeS biet mehr,
atS mie eS bis jefct noh gefcbiept, in ber Sdjute
gelehrt Werben. ®aS zmedmäpigfte Stubium für
bie ÜRenfcbbmt ift bocb fcbtieptid) ber SRenfct). ©ine

bortrefftihe ®bat ift eS bon ber fßreffe, wenn fie
eS atS ihre Aufgabe betrachtet, fo biet Wie möglich
bie ©efunbheitstebre ©emeingut beS SotfeS Werben

ZU taffen. Unb bie banfbarften unb lernbegierigen
Sefer finb gemife bie Srauen. Sie finb atS Seele
beS |>aufeS auch 8abS borgügtid) berufen, mit ©in»

ficht über ©efunbtjeit unb StBohtbefinben zu machen
unb fid) unb ben Shren baburch bie ©runbtage z«
fcbaffeu zu RrbeitStüchtigfeit, Sßohtfahrt unb SebenS»

gtücf.
SRecht gerne entfpreche id) beStjatb bem ©rfuhen

ber „Schweizer grauen»$eitung" aj§ gjjttarbeiter für
baS ©ebiet ber ©efunbtjeitspftege in bie Rebaftion
einzutreten. 3h erahte eS atS bie ebetfte unb ibeatfte
Stufgabe beS SlrzteS, analog bem Seetforger, als
Seibforger zu Wirten. ®hrünen trodnen, Sranfe
pflegen, ihnen mieber zu ihrer ©efunbtjeit oerhetfen,
ift fdjön ; aber aßeS bieS üert)üten, ift beffer. Unb
ber größte ®eü ber Sranftjeiten liehe fih öerhüten.
SBaS nü^t aber bie fegenSreihe SESiffenfhoft ber

fpbgmüte, ber oerhütenben SRebizin, Wenn fie in ben

Sadjfhriften unb ftaubigen gotianten ber Sibtiothefen
fteden bleibt? ®aS ©otb muh ausgemünzt werben
unb cirfutieren.

®ie ©efunbheitStehre muh burd) bie Shute,
burd) Sorträge unb burd) bie ißreffe ins Sotf, in
bie Samitie, zu ben Hausfrauen unb ßRiittera ge=

langen, fie muh ein unertähtidjer Seit aßgemeiner
Sitbung, fie muh ©emeingut beS SotfeS werben,
©rft fo fann unb mirb fie ihre fegenSreidjen SBir»

fungen entfalten. Dr. med. Jordy, Bern.

ÎBie teï|itfE idj bti nrnnent Eintrt
î>ett (Etgsnfmn.

irine ftehenbe îttage ift bie über ben ©igen»

£ finn ber fiinber, unb mandje befümmerte
ßRutter fuht bei ©rfahrenen Rat, Wie biefem

4^ Uebet abzuhelfen fei.
Seiber mirb biefer Rat in ber Reget zu fpät

gefuht. ®enn mit ben feetifdjen Uebetn ift'S, mie
mit ben leiblichen, fie finb teidjter zu berlpten atS

Zu heilen."
Sßenn bie ©Item niht etwa felber eigenfinnig

finb, fo bah biefe fatale Stnlage bem Sinbe atS @rb»

teil ins ®afein mitgegeben Würbe, fo mirb fein eigen»

finniges ®inb atS fotdjeS geboren, fonbern ber ©igen»
finn ift baS ißrobuft eines ©rziehungSfehterS unb eS

ift gar niht fhmer, bie ©runburfahe hiefür aufzu»
finben.

Einher Werben eigenfinnig, wenn bie ©rohen utt»
üerftänbig beren Sßißen freuzen, Weit fie fih niht
bemühen, auf beren ©ebanfengang einzugehen — weit
bie steinen fih niht berftanben fehen.

Se|e man fih nur einmat an bie Steße eines

fold) fteinen, unbehütftid)en SßefenS, beffen Seelen»

hätigfeit ermadjt, beffen SBißett zur tEhatigfeit ge»

langt. ©S hut Éurft, ein Sanb brücft, eine Rabet
ftid)t, feine Sage ift unbequem, fo bah & biefelbe zu
oeränbern fuht, ober eS möhte troden gelegt werben.
SBeit eS fih niht fetber helfen fann, tlpt eS fein

Unbehagen burh SBeinen funb unb fiher ift, bah
hieöon Stbhütfe erwartet. ®a ift aber ber Unüer»

ftanb, ber bem fhreienben Sinbe bei jeber tauten
Sleuherung Rahrung einftopft, als fennte eS gar fein
anbereS SebürfniS; ein anbereS miß jebeS Schreien
mit SBiegen unterbrüden, mährenbbem ein britteS
baS ®inb bagegen an fih brüdt unb eS fhüttett, bis
ihm faft ber Sttem ausgeht.

®er einzige fßroteft, bie einzige SBehr," bie baS

Sinb in biefem Sttter gegen ben Unüerftanb ber
©rohen einzufefjen hat, ift baS Schreien unb baS

mirb benn aud) in ber Reget fo ausgiebig geübt,
bis bie ©rfhöpfung ber Gräfte ©inhatt gebietet.

3ft baS ®inb etwas ätter, fo bah fi^enb
fpieten fann, fo Wirb auh fein SBiße fräftiger unb be»

muffter unb bementfprechenb finb auh feine ffSroteft»

äufjerungen, wenn feinen SBünfhen unb Sebürfniffen
entgegengehanbett, Wenn eS nid)t berftanben mirb.

Smifhen ahtfamen, feinfühligen unb geiftig jung
unb etaftifh gebliebenen ÜRüttern ober SSärterinnen
unb ihren Pfleglingen bitbet fih eine fo intenfiöe
feetifhe Serbinbung, bah pm ©rftaunen ber Rid)t=
eingeweihten baS teifefte Qeihen untrügtih berftanben
unb richtig gemürbiget Wirb. SBo bie ßRutter fih
aber im Seelenleben beS UinbeS, in feinem ®enfen

niht zurehtfinben fann, wo man bem ®inbe aßeS

anbere bietet, nur gerabe baS niht, Worauf fein Sinn
unb fein Sßunfh gerichtet ift, ba paffiert eS benn

freilief» oft, bah fo ein fteineS, unberftanbeneS 2Ren»

fhenfinb bie ihm gereihte Spietfahe zornig zu S3oben

wirft, ober bie ßRithflafhe mit ©ntrüftung bon fih
ftöht unb weiter fhreit.

Sonnte ein fotcE) mihberftanbeneS Steines feine ®e»

banfen fhon in SBorte fe^en, fo mürbe man moht
oft bie Stage z« hören befommen : Stöie ungefhidt
feib ihr bod), bah hr mid) auh fo gar niht berftef)t!

(Sortierung folgt.)

ÎDtnftiî für Blumrnfrruttïrr.
§omracr-^eoftot)eit afs JimmerpfTanjen. güv ben

Blumenliebhaber empfiehlt fid) ein Stusfäen non ©onttner»
ßeotopen in Blumentöpfe, Welche int Eoppetfenfter be«

Limmers Rtap finben fönnen, beffen niebere SBärnte eine
ftänxmige ©ntmiefetung ber Pflanzen begiinftigt. ®ie in
ben erften Eagcn aufgepenben Samen werben, fobatb fie
fid) zeigen, Perpflanzt; benn es ftept erfahrungSgemäh
feft, bah fie gefüllte Blumen ergeben, ©inb bie Pßanzen
erftarft, fo pßateze man fie in mögtidjft naprfraftige ©rbe
in ©teeflingstöpfe. 3n jebem Eopfe foil nur eine Pflanze
ptap finben, wenn fie fiep boltfommen entwicfeln foß.
fjür biefe Suttur eignet fiep $. B. bie remontierenbe ®res=
bener ©ontmer=Seofope, eine neue intmerblüpenbe, groh»
blumige ©orte, Welcpe bis tief in ben £erbft pinein neue
Blüten bringt unb eine prächtige ffornt ber pflanzen
entwidett. @ie War urfpritngtih nur in Weiher garbe
oorpanben, Wirb aber aud) jept in bunfelbtau unb bunfel»
farmin angeboten. Slucp für ben ©arten oerbient biefe
©orte beit Borzug.

hemophilia insignis, bas befannte Siebespain»
btümepen, nimmt fih, als Slmpetpflanze bepanbett unb am
ffenfter aufgehängt, überaus zierenb aus. ®a ber ©amen
teietjt erpältlid) unb gut aufläuft, fo fönnen ftaepe, fo»
genannte ©amenfdjüffeln zu oerfepiebenen Reiten im Sapre
bamit ausgefäet Werben, ©obalb biefe StuSfaaten burh
gute Pflege unb täglicpe§ Spripen bis zur Blütenent»
wicfelutig gebraept finb, Werben fie in bie Slmpelgefäfse
eingefetjt unb an bas genfter zwifhen ©arbinen gepängt.
©ie gleichen im aufgeblühten 3uftanbe, befonbers wenn
bie weihbtumige ©pietart als fcpmale Rattbeinfaffung ber
©amenfhüffet auSgefäet Wirb, einem ©tüdhen bon per»
untergezogenem Himmelsblau bon Weihern SBoIfenflor um=
fäumt. §erbftausfaaten erzielen im Hocpwinter in ber
Warmen SBopnftube biefen perrlih zarten f5arbenfhmud,
Wie er niht pübfcper gebäht Werben fann.

Das Jraueit tljun.
gtrau ^nna gSenffer in |>f. Raffen ift bei Stnlap

beS 60jäprigen 3ubiläumS beS gemifhten ©por fïrop»
finn @t. ©allen — beffen SRömtercpor befanntlih biefeS
3apr in Bafel im fcpweren Sunftgefang ber erfte Sor»
beerfranz zuerfannt Würbe — in SBürbigung iprer
auherorbenttihen Berbienfteum benBerein,
mitStcclamation zum ©prenmitgliebe ernannt Worben.

J>te |)aoofer Pantentoeft pat bie Drganifation eines
SBopltpätigfeitSbazarS, ber am 12. Eezember ftattfinben
fott, an §anb genommen. $er ©rtrag besfelben ift zu
Ztoei dritteln für bas projeftierte ,,®abofer2tbfonberungS»
paus" unb zu einem ©rittet für ben „Berein zur Unter»
ftüpung unbemittelter Sungenfranfer" beftimmt.

gn faß allen fnbfidjen pfaafen ber norbameri-
lianifcf)Ctt ttnion ftepen bie ©taatsbibtiotpefen unter ber
Seüung Don grauen, beren EurcpfhnittSgepalt 8000 Rtarf
beträgt.
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Die Gesundtzeitsletzre mutz Ge-
meingut des Volkes werden.

der Fall, es würde jemand ein Pflänzchen

in eine feuchte finstere Kellerecke stellen,

ihm Sand als Erdreich geben, es nicht
beziehen und nicht Pflegen. Nach einiger Zeit

würde ein Gärtner dieses Pflänzchen finden mit
schlaffem, fast- und kraftlosem Stengel, mit welken,
weißlichen Blättern, abgestandenen Blüten, mit Läusen
und Milben bedeckt, dem Zugrundegehen nahe.

Was glauben Sie, würde es dem Gärtner wohl
in den Sinn kommen, erst zum Chemiker zu laufen
für Chemikalien behufs künstlicher Verbesserung des

Erdreichs? Oder würde er sich bei einem Droguisten
umsehen nach dem neuesten Insektenpulver, welches
die Läuse und Milben, vermutlich die Ursache der

Erkrankung und des Ruins der Blume, abtöten
möchte? Oder würde er wohl gar versuchen, die welken

Blätter weg zu operieren und neue aufzuokulieren?
Ganz sicher würde kein Gärtner so unpraktisch

sein. Wohl aber würde er es als die höchste Zeit
erachten, das zarte, kranke Pflänzchen aus seinen

ungesunden,krankmachenden Verhältnissenheraus,anSonne,
Licht und geeigneten Standort zu bringen. Er würde

ihm sein Erdreich durch bekömmliche Gartenerde

erneuern, das welke Ding mit erfrischendem Wasser

beziehen und die Läuse und Milben wegspülen.
Und bei solch' einsichtiger Pflege und richtigen
Lebensbedingungen würde das Pflänzchen wieder keimen,

wachsen, blühen und gedeihen. Nicht wahr?
Wohlan! Wir dürfen ruhig das Bild des Pflänz-

chens übertragen auf den Menschen. Gebt auch dem

Menschen Sonne und Licht, reine Luft bei Tag und

Nacht, reines Wasser zum Trinken, zum Bade, zum
Reinigen von Wohnung und Umgebung, gebt ihm
eine zweckmäßige, genügende Nahrung, eine gesunde

Wohnung und, da er nicht wie die Pflanze an den

Standort gebunden ist, gebt ihm freie Bewegung, und,
da er den Vorzug vor dem Tiere hat, mit Vernunft
begabt zu sein, so lehrt ihn die Grundbedingungen
für ersprießliches Gedeihen, lehrt ihn seine

Lebensbedingungen kennen, erzieht ihn zu dem Bestreben,

diesen Gesetzen nachleben zu wollen und helft ihm,
was seine socialen Verhältnisse anbetrifft, ihnen
nachleben zu können. Und ein Mensch in solchen

hygieinischen Verhältnissen, unter den physiologischen

Lebensbedingungen, wird nicht leicht erkranken, die

Bacillen werden ihm wenig anhaben können, er wird
allen Gewalten zum Trotz sich erhalten, mit Freude
arbeiten und genießen; er wird wachsen, blühen und

gedeihen.
Daß die Menschheit als solche sich die

Krankheitsursachen meist selbst schafft, daher auch meist
im stände ist, sie zu beseitigen oder zu vermeiden,
das lehren uns die glänzenden Resultate der öffentlichen

Gesundheitspflege. Je mehr durch sanitarische

Verbesserungen Uebelstände und Kulturschäden
beseitigt, je besser allen Menschen die notwendigen
Lebensbedingungen beschafft werden, desto mehr werden

die Epidemien eingeschränkt und verhütet, desto

tiefer sinken Krankheits- und Sterblichkeitsziffer. Aber
diese Epidemien gleichen Sturmwinden, die in den

Wäldern wüten. Sie treten von Zeit zu Zeit auf,
im Verhältnisse selten, entwurzeln gleich ein paar
hundert Baumstämme miteinander, schädigen aber

gleichwohl im Laufe der Jahre bei weitem nicht so

viel wie Wurm und Käfer, die weniger geräuschvoll,
aber unausgesetzt und viel intensiver ihr geheimes

Zerstörungswerk betreiben. Wie Wurm und Käier,
so Hausen auch die chronischen Volkskrankheiten. Die
Lungenschwindsucht allein rafft mehr Menschenleben

dahin als Krieg und Epidemien zusammengenommen.
Dann nagen ferner ein Heer von Krankheiten, wie
Skrofulöse, Bleichsucht, Magen-, Herz- und Nervenleiden

:c. an Arbeitskraft und Lebensglück.
Die Hygieinie, die verhütende Medizin, die

Gesundheitslehre zeigt uns nun, daß und inwieweit
die meisten Krankheiten im Grunde verhütbar sind.

Sie lehrt uns die Ursachen einsehen, Ursache und

Wirkung in ihrem Zusammenhange erkennen, durch
Vermeiden der Ursache die Krankheit verhüten und
die Gesundheit erhalten. Hippokrates, einer ihrer

ältesten und besten Vertreter, lehrte schon vor mehr
wie zweitausend Jahren: „Die Krankheiten befallen
uns nicht wie aus heiterem Himmel, sondern
entwickeln sich aus kleinen, täglich gegen die Gesundheit

begangenen Sünden (Krankheitsursachen) und
erst wenn diese sich angehäuft haben, brechen sie

scheinbar auf einmal (als Todesursachen) hervor."
Die Gesundheitslehre zeigt uns ferner, wie wir

durch Gesundheitspflege, durch richtige Lebensweise
und Thatkraft unsern Organismus im Kampfe ums
Dasein gegen die verschiedenen, auf uns einwirkenden,

schädlichen Gewalten stählen, unsere Widerstandskraft

durch Uebung stetig ausbilden, sie durch
Selbstbeherrschung und Mäßigung schonen und so uns
gegen die Krankheiten „immun", unüberwindlich
machen. Dazu müssen wir aber allerdings in erster
Linie auch unsern Körper, seine Bestandteile, seine

Einrichtung, seine Verrichtungen und seine
Lebensbedingungen kennen. Es sollte dies alles viel mehr,
als wie es bis jetzt noch geschieht, in der Schule
gelehrt werden. Das zweckmäßigste Studium für
die Menschheit ist doch schließlich der Mensch. Eine
vortreffliche That ist es von der Presse, wenn sie

es als ihre Aufgabe betrachtet, so viel wie möglich
die Gesundheitslehre Gemeingut des Volkes werden

zu lassen. Und die dankbarsten und lernbegierigsten
Leser sind gewiß die Frauen. Sie sind als Seele
des Hauses auch ganz vorzüglich berufen, mit Einsicht

über Gesundheit und Wohlbefinden zu wachen
und sich und den Ihren dadurch die Grundlage zu
schaffen zu Arbeitstüchtigkeit, Wohlfahrt und Lebensglück.

Recht gerne entspreche ich deshalb dem Ersuchen
der „Schweizer Frauen-Zeitung" als Mitarbeiter für
das Gebiet der Gesundheitspflege in die Redaktion
einzutreten. Ich erachte es als die edelste und idealste
Aufgabe des Arztes, analog dem Seelsorger, als
Leibsorger zu wirken. Thränen trocknen, Kranke
Pflegen, ihnen wieder zu ihrer Gesundheit verhelfen,
ist schön; aber alles dies verhüten, ist besser. Und
der größte Teil der Krankheiten ließe sich verhüten.
Was nützt aber die segensreiche Wissenschaft der

Hygieine, der verhütenden Medizin, wenn sie in den

Fachschriften und staubigen Folianten der Bibliotheken
stecken bleibt? Das Gold muß ausgemünzt werden
und cirkulieren.

Die Gesundheitslehre muß durch die Schule,
durch Vorträge und durch die Presse ins Volk, in
die Familie, zu den Hausfrauen und Müttern
gelangen, sie muß ein unerläßlicher Teil allgemeiner
Bildung, sie muß Gemeingut des Volkes werden.
Erst so kann und wird sie ihre segensreichen
Wirkungen entfalten. vr, „»-c Lsr->.

Wie verhüte ich bei meinem Kinde
den Eigensinn.

vine stehende Klage ist die über den Eigen-
T sinn der Kinder, und manche bekümmerte

Mutter sucht bei Erfahrenen Rat, wie diesem

^ Uebel abzuhelfen sei.
Leider wird dieser Rat in der Regel zu spät

gesucht. Denn mit den seelischen Uebeln ist's, wie
mit den leiblichen, sie sind leichter zu verhüten als
zu heilen.'

Wenn die Eltern nicht etwa selber eigensinnig
sind, so daß diese fatale Anlage dem Kinde als Erbteil

ins Dasein mitgegeben wurde, so wird kein
eigensinniges Kind als solches geboren, sondern der Eigensinn

ist das Produkt eines Erziehungsfehlers und es

ist gar nicht schwer, die Grundursache hiefür
aufzufinden.

Kinder werden eigensinnig, wenn die Großen
unverständig deren Willen kreuzen, weil sie sich nicht
bemühen, auf deren Gedankengang einzugehen — weil
die Kleinen sich nicht verstanden sehen.

Setze man sich nur einmal an die Stelle eines
solch kleinen, unbehülflichen Wesens, dessen

Seelenthätigkeit erwacht, dessen Willen zur Thätigkeit
gelangt. Es hat Durst, ein Band drückt, eine Nadel
sticht, seine Lage ist unbequem, so daß es dieselbe zu
verändern sucht, oder es möchte trocken gelegt werden.
Weil es sich nicht selber helfen kann, thut es sein

Unbehagen durch Weinen kund und sicher ist, daß es

hievon Abhülfe erwartet. Da ist aber der Unverstand,

der dem schreienden Kinde bei jeder lauten
Aeußerung Nahrung einstopft, als kennte es gar kein
anderes Bedürfnis; ein anderes will jedes Schreien
mit Wiegen unterdrücken, währenddem ein drittes
das Kind dagegen an sich drückt und es schüttelt, bis
ihm fast der Atem ausgeht.

Der einzige Protest, die einzige Wehr,' die das
Kind in diesem Alter gegen den Unverstand der
Großen einzusetzen hat, ist das Schreien und das
wird denn auch in der Negel so ausgiebig geübt,
bis die Erschöpfung der Kräfte Einhalt gebietet.

Ist das Kind etwas älter, so daß es sitzend

spielen kann, so wird auch sein Wille kräftiger und
bewußter und dementsprechend sind auch seine
Protestäußerungen, wenn seinen Wünschen und Bedürfnissen
entgegengehandelt, wenn es nicht verstanden wird.

Zwischen achtsamen, feinfühligen und geistig jung
und elastisch gebliebenen Müttern oder Wärterinnen
und ihren Pfleglingen bildet sich eine so intensive
seelische Verbindung, daß zum Erstaunen der Nicht-
eingeweihten das leiseste Zeichen untrüglich verstanden
und richtig gewürdiget wird. Wo die Mutter sich

aber im Seelenleben des Kindes, in seinem Denken

nicht zurechtfinden kann, wo man dem Kinde alles
andere bietet, nur gerade das nicht, worauf sein Sinn
und sein Wunsch gerichtet ist, da Passiert es denn

freilich oft, daß so ein kleines, unverstandenes
Menschenkind die ihm gereichte Spielsache zornig zu Boden

wirft, oder die Milchflasche mit Entrüstung von sich

stößt und weiter schreit.
Könnte ein solch mißverstandenes Kleines seine

Gedanken schon in Worte setzen, so würde man wohl
oft die Klage zu hören bekommen: Wie ungeschickt

seid ihr doch, daß ihr mich auch so gar nicht versteht!
(Fortsetzung folgt.)

Winke für Blumenfreunde.
Sommer-Tcvkoyen ats Zimmerpflanzen. Für den

Blumenliebhaber empfiehlt sich ein Aussäen von Sommer-
Levkoyen in Blumentöpfe, welche im Doppelfenster des

Zimmers Platz finden können, dessen niedere Wärme eine
stämmige Entwickelung der Pflanzen begünstigt. Die in
den ersten Tagen aufgehenden Samen werden, sobald sie

sich zeigen, verpflanzt; denn es steht erfahrungsgemäß
fest, daß sie gefüllte Blumen ergeben. Sind die Pflanzen
erstarkt, so pflanze man sie in möglichst nährkräftige Erde
in Stecklingstöpfe. In jedem Topfe soll nur eine Pflanze
Platz finden, wenn sie sich vollkommen entwickeln soll.
Für diese Kultur eignet sich z. B. die remontierende Dresdener

Sommer-Levkoye, eine neue immerblühende,
großblumige Sorte, welche bis tief in den Herbst hinein neue
Blüten bringt und eine prächtige Form der Pflanzen
entwickelt. Sie war ursprünglich nur in weißer Farbe
vorhanden, wird aber auch jetzt in dunkelblau und dunkel-
karmin angeboten. Auch für den Garten verdient diese
Sorte den Vorzug.

AkwopinII» lllsiAiiis, das bekannte Liebeshainblümchen,

nimmt sich, als Ampelpflanze behandelt und am
Fenster aufgehängt, überaus zierend aus. Da der Samen
leicht erhältlich und gut aufläuft, so können flache,
sogenannte Samenschüsseln zu verschiedenen Zeiten im Jahre
damit ausgesäet werden. Sobald diese Aussaaten durch
gute Pflege und tägliches Spritzen bis zur Blütenentwickelung

gebracht sind, werden sie in die Ampelaefäße
eingesetzt und an das Fenster zwischen Gardinen gehängt.
Sie gleichen im aufgeblühten Zustande, besonders wenn
die weißblumige Spielart als schmale Randeinfassung der
Samenschüssel ausgesäet wird, einem Stückchen von
heruntergezogenem Himmelsblau von weißem Wolkenflor
umsäumt. Herbstaussaaten erzielen im Hochwinter in der
warmen Wohnstube diesen herrlich zarten Farbenschmuck,
wie er nicht hübscher gedacht werden kann.

Was Frauen thun.
Krau Anna Aeutter in St. Hallen ist bei Aniaß

des 60jährigen Jubiläums des gemischten Chor Frohsinn

St. Gallen — dessen Männerchor bekanntlich dieses
Jahr in Basel im schweren Kunstgcsang der erste
Lorbeerkranz zuerkannt wurde — in Würdigung ihrer
außerordentlichen Vcrdiensteum denVerein,
mit Acclamation zum Ehrenmitgliede ernannt worden.

Die Davoser Damenwelt hat die Organisation eines
Wohlthätigkeitsbazars, der am 12. Dezember stattfinden
soll, an Hand gcnommen- Der Ertrag desselben ist zu
zwei Dritteln für das projektierte „Davoser Absonderungshaus"

und zu einem Drittel für den „Verein zur
Unterstützung unbemittelter Lungenkranker" bestimmt.

Z« fast allen südlichen Staaten der nordameri»
lianischcn Zlnion stehen die Staatsbibliotheken unter der
Leitung von Frauen, deren Durchschnittsgehalt 8W0 Mark
beträgt.
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AcmSlew-^orßer-Acrafb jufolge finb circa 18,000
fßerfonen in 3îetD=g)orï allein auf ber Scpretbmafcpme
tpätig, Bon benen swei ®rittel grauen finb.

jlleßcr 200 roeißl'idjc ^aÇttârjIe praïtigieren gegen»
tnärtig in ben SSereinigten (Staaten.

3>it ber ßommenben Remboîter ïï^eaterfaifon tüirb
eine inbifepe ißrinjeffin aus bent föntglidjen §aufe bon
$elpi, bie über reiche ©timmmittel oerfügen foil, int 971ittel=

punfte bes gntereffeS ftepen. ißrinjeffin Bdjmabje, fo peißt
bie junge Künftlerin, ift bas einzige Blitglieb ber gautilie,
baä sunt ©priftentum übergetreten ift. 3bre Blutter, bie
mit Bewilligung ber Königin SSiïtoria bett Xitel ßabp
2lli führt, erhält aus bem Staatsfehahe eine Sßenfion bon
1000 ßftr.

pie gfarßtge Aaraß g», gones tn Sticfimonb ift
bie erfte grau biefes Staates, ber es geftattet tourbe,
als Slerstin su profitieren.

Ate paÇf ber fcfßltcrwcrßcnben 3-rauen ift in ben
SSereinigten Staaten fepr groß. Bad) bent leisten ©enfuS
gibt es 110 toeibliche 2lbbofaten, 165 weibtiepe ©eiftlidje,
320 ©cpriftfteïïerinnen, 580 gournaliftintten, 2061 Künft»
Ierinnen,2136 weibIicge2lrd)iieften,2106Bieg3Ü(gterinnen,
5135 bei ber Begieruttg angeftrllte Weiblidje Beamte, 2438
tneiblictje 2lerste unb SBunbärste, 13,182 Bîufiferinnen,
46,800 lueiblidje garnier unb fjffianser, 21,071 Weiblicpe
Klerfs uttb Budjpalter, 14,463 Befigerinnen felbftänbiger
faufntänttifcher ©efepäfte unb enblid) 154,000 ©cpul»
lehrerinnen.

fritte jVttiaÇfwoÇrtÇâtiôcr grauen ber
ßaufen hat fid) su einer Bereinigung sufammengetpan, um
ein fcpaffpaufifdjeS Biäbepenpeim ins Sieben su rufen.
Bereits finb Schritte sur ©rtoerbung eines sweefmäßigen
fgaufeS am ©cpügengraben gethatt luorbett. ®as für 24tt=

fauf bes ©ebäubes erforberlicpe Kapital bon 36,000 gr.
hofft man burch Obligationen sufammensubringen.

£n Bonbon macht ein A'rojcßrioit |id) reben, in
toelchem fiep herausftellte, baß bie Beflagte, eine 2BitWe,
jahrelang als Blann ein gut gepenbeS Xapcsierergefcpäft
betrieben, um beffer für ipre gautilie Jorgen su fönnen.

£n pan Jlrancisco ßaßen bie grauen einen Kreus»
Sug gegen bie ©enfationswut eines Seiles ber täglichen
Leitungen eröffnet unb einen ißroteft gegen bie Beröffent»
liegung oon ©fanbalgefdiicpten erlaffen, ber Bon ungefähr
11,000 grauen unterseidjnet unb bor einigen Sagen ben
Bebofteuren unterbreitet tnorbeit ift. Bis jegt pat biefe
23ett)egung nod) feinen nennenswerten ©rfolg gepabt.

UDßiblidie JtirtbUöung.
3>n <S>enf ßat eine piränfein Anno Airjef non

Pitridj ein Klabierfonsert gegeben, über Welches fiep ein
©enfer Korrefponbent ber „©asette be ßaufanne" entpu»
fiaftifcp äußert: „Sie erftneunsepn gapre säplenbeBioniftin
foil buret) ipr feines, oomepmeS, fepr pope tecpnifcpeScgwie»
rigfeiten fiegreiep bewältigenbes Spiel bas SjSublifum pin»
geriffett paben."

pfs fAißar an ber ^ritnarfdjnfe Aüridj III für
Jperra 21. Keller Wirb abgeorbnet: gräulein Btarie
Biaier bon Qürid).

per non apurer paraen lipon nor einigen gaßren
gefaßte unb Bon ber fantonaien genteittnügigen ©efell=
fepaft Weiter berfolgte ©ebanfe ber ©rünbung einer Kocp»
unb fcauspaltungsfcpule in ©pur — für ©pur unb ben
Kanton ©raubünben — gept feiner BerWirflicpung ent»

gegen. 2Bir sweifeln nicht baran, baß oon feiten ber ftäbti»
fepen unb fantonaien Bepörben, auep oom Bunb, bie er»
forberlicpen Büttel für ©inrieptung unb Unterhaltung
einer folepen Scpule fließen Werben.

Ser ßeprplan für biefelbe lautet bapin: ©S ift in
gefunber ßage in geeigneter Bäumlicpfeit ein §auspalt
SU grünben, in welchem einer jeweilen begrensten 3nPt
bon ßanbestöd)tern ©elegenpeit geboten wirb, fid) in allem
unb jebem auSsubilben, Was ein fegenSreicpeS Bürfen
einer einfieptigen Socpter unb §ausfrau für §auS unb
gamilie in gefunben unb franfen Sagen erpeifept. Siefen
^auspalt foHen gleichseitig pöcpftenS 12 Söcpter Pilben
mit einer ßeprerin, Welche su unterftügen ift burcp ein
leitenbes Komitee unb für ben tpeoretifcpen llnterricgt
burcp piefige ßeprfräfte.

.Ruf Anregung ber gemetnnüftigen <S»efefffd)aft
pat ber Kleine Stabtrat bon ©pur befcploffen, für eine
in ©pur su errieptenbe Kocp» unb §auspaltungsfcpule
1000 gr. an bie ©rrieptungsfoften su bewilligen unb jäpr»
lidj eine SuPbention non 400 gr. an bie Betriebsaus»
gäbe 8U fixieren, unter ber Bebitigung, baß für 1—2
unbemittelte ©purer Söcpter greipläge gefd;affen Werben.

kommt fcaiion.
©in junger Blanu, BarnenS florentin ©oSrieber, att»

geblicp ©Ifäffer, ber fiep in grauenfleibcr gefteeft uttb
itt biefer Berfleibung allerlei Betrügereien ausgeführt
patte, ftanb Wegen biefer Bergepen in ijkris bor ©eriept.
SaS ©efeg bottt 16. Brumaire bes Saprcs IX. ber 9fe=

publif oerbietet bie „ttidjt autorifierte Berfleibung", ber
Staatsanwalt beantragte baper bie Berurteilung bes
jungen BtanneS, ber fiep als junge grau masfiert patte.
Ser Berteibiger aber madjte gelteub, bas befagte ©efeg
berbiete nur ben grauen, fKötitierfleibcr attsitlegcn, ba=

gegen fei nirgenbs erfettttbar, bap es bett SJlännern nid)t
geftattet fei, in graucnfleibertt untpersugepen, fofern fie
baran ©efatten fänbett. Sas @erid)t feplop fidj biefer

2lnficpt au uttb erflärte bett jungen Scplittgel für „tttt=
fapbar", Worauf er freigefprodjen Wttrbe. 2!id)t unbrollig
War ein Seil bes Berpörs. „SBaruitt paben Sie betttt
grauenfleiber getragen?" fragte ber fßräfibeitt ben 2ltt=
geflagten. „gep patte eine Stelle als gimittermäbcpeit
angetreten unb tonnte bod) nirfjt in SRättnerfleiberit
bienett," war bie 2lntWort. „SBaruttt napmen Sie betttt
eine folepe Stelle ait?" fragte ber iffräfibetit Weiter. „Sie
grauen brättgett fid) itt alle männlichen Stellen eilt,"
jagte ber 2lngeflagte, „fie biettett auf ber ffoft unb bett
©omptoirS, fie fepreibett für Qeitungeu unb ftubieren an
ber Sorbonne. 25ßaS bleibt uns baper attbercs übrig, als
itt bie Stellungen einsutreten, Welcpe fie berlaffen?"

SlBittB B)iffEtUttt0ßn.
?lm raepr für roürbige Atme tpun unb bie un-

würbigett oon ben crflern ßelferunterfcheiben ju fiöntten,
pat ber ©emetnberat ber Stabt St.'@aUett laut „2lpb.
3tg." neulich einen 2lrmenfefretär mit fefter Befolbung
angepeilt, beffen 2lufgabe es ift, in jebem bei ipm attge=
nietbeten einseltten gaHe burcp perfönlicpe Sîacpfipan nidjt
nur bie grage ber §ülf§bebürftigfeit su löfen, fonbertt
ebentuell auep ©rab unb ©mpfiitblid)feit ber 9tot su
fouftatieren. gpttt ift eilt angemeffener Krebit erteilt,
augenblitflicper Slot 31t Wepren, bis bie 2lrmenfommiffion,
welcper ber Sefretär untergeorbnet ift, SefinitibeS be=
fcpließen fann; erfteres naep ber Sebife: „2Ber fcpneH
gibt, gibt hoppelt." lieber alle feine Berricptungen ntup
ber Slrmenfefretär Bucp füpren. Seber 2lngefprocpene ift
eingelaben, beim Sefretär Qnformation unb Dlat su polen.

Aie ßetnfonafe gemeinnuptge gcefefffchafl $1.
tgtallen befeplop enbgültig ben 2lnfauf einer ßiegenfepaft
in Dberuswil sur ©rrieptung einer 2lnftalt für jugenb=
liepe Berbrecper. Sas fßrojeft foil naep ©enepmigung
ber besüglicpen Borlage burcp bie Regierung fepon näcpfteS
gapr sur 2lusfüprung gelangen.

Afpup ber Ainber gegen granfame pepanblnng.
Sie ßonboner nationale ©efetlfcpaft „tpe fßrebention of
©rueltt) to ©pilbren" pat in iprem eben beröffentlicpten
gapresberiept einen glänsenben unb betrübenben Beweis
für ipre 3lüglid)feit unb DlotWenbtgfeit gebratpt. Sie
Spätigfeit ber ©efettfepaft Wäprenb ber legten bier gapre
War, wie ber Sttfe of gife auf iprer gapreSberfamntlung
ausführte,bon gerabesttunglaublichenSimenfionen: „Slicpt
Weniger als 34,000 Üebeltpäter finb eittlarot, geftraft ober
berWartit Worbett, Wäprenb über 90,000 Kinber befepiigt
Würben, ©ine iiberrnfcpenbe Stecpffertigung für bieSpätig=
feit ber ©efellfdjaft liegt in ber Spatfacpe, bap bie @e=
rieptspöfe auf ipre 2lnträge pin niept Weniger als 947
gapre ©efängnis ttnb ©elbftrafen im ©efamtbetrage bon
50,000 gr. berpängt paben. 95 °/o iprer Klagen enbigtett
mit Berurteilung ber Beflagten." Bon allen Scpugge*
fellfcpaften pat bietteiept nur ber 9teW=^orfer Berein sum
Scpug Bon Kinbern unb Sieren äpnlicpe Dlefultate auf=
SUWeifen.

3n ^etn wohn! eine §lamifie, bte aus 5 $ene-
ralionen ßefteßt, nämücp llrurgropmutter, llrgropmutter,
©ropmutter, Blutter unb Socpter. Sie llrurgropmutter
ift 92 gapre alt unb noep gans rüftig; bie llrgropmutter
ift 68 gapre, bie ©ropmutter 44, bie Bîutter 25 unb bas
fleine Söcpterlein 2 gapre alt.

^lor bem Aürdjer #ßergeri(pf ftanb biefer Sage ein
24jäpriger Spurgauer, ber feiner Braut beim §erannapen
bes §od)seitStageS in iprer 2lbwcfenpeit bas Brautfleib
nebft 120 gr. geftoplen Patte unb bamit berbuftet War!
©r erpielt brei fülonate ©efängnis.

f tne etgenlümficpe frfcpeinnng ift in ber ÜFläbcpen=
rettungSanftalt im Sdjlop Keprfag bei Bern glöglicp auf=
getreten. Sticht Weniger als 31 SHäbcpen Würben in ben
legten Sagen bont Beitstans befallen, ber fiep in peftigen
Krämpfen äußerte. 14 ber Slläbcpen Würben bereits an
meprere bernifepe Spitäler abgegeben.

Aer Seßrertttttettberetn ber Atabt 2iern Würbe
legter Sage freubig überrafept burcp bie Scpenfung einer
100 gr. Banfnote su ©unften bes su grünbenben „ScpWei=
Serifepen ßeprerinnenbereins".

Aürjricp »eranftaflele ber gemeinnüpig-ößono-
mifepe herein bes Amtes ^urgborf eine Brämiierung
alter, treuer Sienftboten. ©S patten fid) 26 Sienftboten
atigemelbet, bie 20 bis 35 gapre im gleicpen §aufe treu
gebient patten. Sie erpielten als 5j3tämie 10 gr. unb
ein Siplom, auf bas fie mit SÄecpt ftols fein bürfen.

Sragsn.
grage 2322: gebesmal beim ©intritt ber raupen

gapresseit mup icp beim Scplafengepen oft ftunbenlang
puften unb trogbem icp fepr mübe unb fcplafbebürftig bin,
finbe icp feine Dtupe sum ©infcplafen. gdj ntup miep sum
§uftett im Bette oft lange 3?it auffegen unb fann fo,
Weil icp im uttgepeisten 3'ntmer bei offenem genfter
fcplafe, niept mepr sur SBärme fommen. 2Jlir feplt fotift
niepts unb icp Werbe ben Sag über bom §uften niept
fonberlicp geguält. ©ibt es ein probates Büttel, um biefen
näcptlicpen ßmften su befeüigen? gür guten Bat Wäre
perslicp banfbar aiue Ungenannte.

grage 2323 : gft es fepiefliep für eine junge Same,
ein ©ngagement als Beifenbe für ein 9Jtanufafturmaren=
gefepäft ansunepmen? ©S panbelt fiep barum, bie Sßribat=
funbfepaft s« befuepen. gep felbft würbe ben B"ften fepr
gerne annehmen uttb bie ©Item wollen mir's auep ge=

flatten; meine Brüber aber eifern peftig bagegen. Sie
fagen, bap ber 2lufentpalt im ©aftpofe für eine einselne
junge Same Unsuträglicpfeiten mit fiep bringe, bie beffer
SU bermeiben feien. 2Bie lautet hierüber bie Bleinung bon
forgfältig exogenen, ernften Samen, gep Wäre für eine

facpücpe Kunbgebung Bon ©rfaprenett fepr battfbar
st. 8. in 3-

grage 2324: Berftöpt es Wirflid) gegen bie gute
Sitte, Wenn eine brabe Socpter unter Befreunbeten bas
3ugeftänbnis maept, bap fie eine fiep bietenbe @elegen=
peit sur epelicpen Berbinbung mit einem reeptfepaffenen,
braben Blantt begrüpen Würbe, Weil fie als niept fepr
felbftänbige Batur bas BebürfniS pabe, fiep ansulepnen
unb im füllen päuslicpen Kreife fiep nüglicp su machen?
gep bin in unferttt Kränsepen für meine Dffenpeit iibel
bepanbelt worben. Senfen auep bie ßeferintten ber ,,Scpwei=

3er grauen=3eüung" fo SBarum foil bie grau ttiept fagen
bürfen, Was fie bentt unb empfinbet? gft ber SBunfcp,
einem braben Blanne in treuer ßiebe berbunben su fein,
für ipn su forgen, ipn su beglüefen unb ipm ben Kampf
ums Safeitt su erleichtern, ein fo bermcrflicper, ein epren=

rühriger, fo bap ein fittfameS Bläbcpen fiep beffen su
fcpämen brattept? ©ine borttrteilslofe 2lntWort Würbe
berupigen ®ie„bittec ©elrânïte in 3JÎ.

grage 2325: Bleine 16jäprige Biegte ift feit einem
gapre bei einer Samenfcpneiberin in ber ßepre. ©S ift
eine breijäprige ßeprseit abgemadjt unb bas ßeprgelb ift
Sum boraus besaplt Worben. Bun ift bie ßeprmeifterin
meifienteils auswärts, auf Beifen, Wo fie lursweife unter»
rieptet. Bleine Bicpte ift fomit opne jebe nötige 2lnlei=
tung, fie ift fi^ böllig felber überlaffen unb mup sum
gröpten Seil §ausgefd)äfte berriepten. Kann nun bas ßepr»
gelb niept sum Seil surüdberlangt Werben? gür guten
Bat Wäre icp fepr banïbar. SSetümmerte Xante in ®.

grage 2326: gep pabe ben freunblicpenBlitleferinnen
eine grage borsulegen, beren gnpalt mein ßebenSglücf
bergiftet unb bon beren Beantwortung bie ©eftaltung
meiner gufunf t abpängt. gep Wage es niept, meinen Kummer
ben ©Item ober einer greunbin ansubertrauen unb bbcp

Weip icp mir allein niept mepr su pelfen. Sas beftänbige
©rübeln seprt an meiner ©efunbpeit; icp fürepte ben

Berftanb su berlieren. SGSir finb feit fünf Bierteljapren
berpeiratet unb icp barf Wopl fagen, bap unfere ©pe aus
reiner §ersensneiguitg gefcploffen Würbe. 2Bir paben auep
ein gapr lang überaus glüdlicp miteinanber gelebt, gep

patte feiuen anbem ©ebanten, als nur allein bie ßiebe

Sit meinem Blann unb jeher freie 2lugenblid, ben er
artper bem ©efepäfte subraepte, gepörte ausfepliepliep mir
allein, ©r patte feinen Berfepr mit greunben, bas ftitte
päuslidie ©lücf füllte ipn bollftänbig aus. @eit einem
Bierteljapre nunpat fiep biefer fepöne 3uftanb sum ©cplim»
men geänbert. Sßenn er abetibs su §aufe figt, fo fcpläft
er su meiner ©ntrüftung oft ein, auep Wenn icp mir Blüpe
gebe, ipn aufs hefte su unterpalten unb regelmäpig ein»
mal in ber SBocpe gept er naep bem Bacpteffen fort unb
fommt niept Wieber bis naep 12 Upr unb bann fegt er
fiep in ber Begel noep an feinen ©epreibtifep unb fegreibt
oft ftunbenlang, opne non mir weiter Botis su nepmen.
Bon biefen fcpriftlicpen 2lrbeiten befomme icp aber nie»
mais etwas su fepen, fo fepr icp mid) auep fepon barum
bemüpt pabe unb icp täufepe miep Wopl niept, Wenn icp

annepme, baß er anbere Besiegungen angefnüpft pat, bie

nun mein ©lücf untergraben, gm übrigen ift fein Be»
nehmen gegen miep fiep gleicp geblieben ; er ift freunblicp
unb suborfommenb ; nur ift er ernfter geworben unb er
nimmt an meinen päuslicpen ©orgen niept mepr ben leb»

paften 2lnteil Wie früper. üöie foil icp es nun aufteilen,
um meinen lieben Biann mir Wieber su gewinnen? gep
pabe fepon alles oerfuept, ipn Wieber gans für miep 31t

gewinnen, aber er fegeint meine Bemühungen gar niept
SU beaepten. gep bin untröftlicp beim ©ebanfen, unfer
fo fcgöneS Berpältnis naep fo furser 3"t ftpou fo fepr
getrübt su fepen unb lange bermöcpte icp meinen ©Itern
mein ßeib niept mepr su berpeimlicpen. gep bitte wopl»
meinenbe ßeferinnen, bie etwa äpnlicpe ©rfaprungen ge=

maept paben unb mit ipren Bemühungen burepgebrungen
finb, um guten Bat ; icp Werbe seitlebens bafür banfbar fein.

(Sine unglücflidje junge ^rau*

grage 2327: Blein Bater leibet feit längerer 3eü
an. anbauernber ©cptaflofigfeit. ®rei, bier ©tunben liegt
er fcplafloS im Bett, opne über irgenbwelcpe ©^mersen
SU flogen, ©r Wirft fiep rupeloS unb fcplaffucpenb bon
einer ©eite auf bie anbere unb wenn er enblicp gegen
Bîorgen etwas Bupe finbet, fo ift ber ©cplaf bumpf unb
unerquiefenb. $er 2lrst pat ipm bas ©innepmen oon
©dplaftropfen oerorbnet. 2lber mir graut bor biefer 2lrt
bon ©cplaf unb bor ben möglichen golgen, foWie bor
her unbermeiblicpen feplimmen 2lngewöpnung. Sollte es

niept irgenb ein mtfcgäblicpeS Büttel geben, um ben ©cplaf
perbeisufüpren? Biein Bater ift gefcpäftlicp fepr ange»
ftrengt unb es mag fein, baß ipn folepe ©orgen beult»
rupigen. ©r ift 56 gapre alt unb bon fräftiger Kon»
ftitution. ©eit bem bor einem gapre erfolgten SCobe

ber lieben Blutter pat er fepon berfdjiebene gefunbpeitlidje
Störungen erlitten. Brögbern Wirb er sufepenbs forpu»
lenter. gür sweefmäßigen Bat Wäre bon fersen banf»
bar SetUmmerte Stocktet in SB.

IRnttoorfen.
Stuf grage 2314: ©eplauepbinben unb alle in bas

©ebiet ber ©efunbpeits» unb Kranfetipflege gepörenben
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DemMew-Avrker-Kcratd zufolge sind circa 18,000
Personen in New-Uork allein auf der Schreibmaschine
thätig, von denen zwei Drittel Frauen sind.

Acker 200 weibliche Zahnärzte praktizieren
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten.

In der Kammenden Londoner Theatersaison wird
eine indische Prinzessin ans dem königlichen Hause von
Delhi, die über reiche Stimmmittel verfügen soll, im Mittelpunkte

des Interesses stehen. Prinzessin Ächmadje, so heißt
die junge Künstlerin, ist das einzige Mitglied der Familie,
das zum Christentum übergetreten ist. Ihre Mutter, die
mit Bewilligung der Königin Viktoria den Titel Lady
Ali führt, erhält aus dem Staatsschatze eine Pension von
1000 Lstr.

Die Markige Sarah H. Jones in Richmond ist
die erste Frau dieses Staates, der es gestattet wurde,
als Aerztin zu praktizieren.

Die Zahl der sclvllerwcrbcnden Dränen ist in den
Vereinigten Staaten sehr groß. Nach dem letzten Census
gibt es 110 weibliche Advokaten, 165 weibliche Geistliche,
320 Schriftstellerinnen, 580 Journalistinnen, 2061
Künstlerinnen, 2136 weibliche Architekten,2106 Viehzüchterinnen,
5135 bei der Regierung angestellte weibliche Beamte, 2438
weibliche Aerzte und Wundärzte, 13,182 Musikerinnen,
46,800 weibliche Farmer und Pflanzer, 21,071 weibliche
Klerks und Buchhalter, 14,463 Besitzerinnen selbständiger
kaufmännischer Geschäfte und endlich 154,000
Schullehrerinnen.

Hine Anzahlwohlthätiger Iirauen der Stadt Schaffhausen

hat sich zu einer Vereinigung zusammengethan, um
ein schaffhausisches Mädchenheim ins Leben zu rufen.
Bereits sind Schritte zur Erwerbung eines zweckmäßigen
Hauses am Schützengraben gethan worden. Das für
Ankauf des Gebäudes erforderliche Kapital von 36,000 Fr.
hofft man durch Obligationen zusammenzubringen.

In London macht ein Brozctz von ffch reden, in
welchem sich herausstellte, daß die Beklagte, eine Witwe,
jahrelang als Mann ein gut gehendes Tapczierergeschäft
betrieben, um besser für ihre Familie sorgen zu können.

In San Krancisco haben die Krauen einen Kreuzzug

gegen die Sensationswut eines Teiles der täglichen
Zeitungen eröffnet und einen Protest gegen die Veröffentlichung

von Skandalgeschichten erlassen, der von ungefähr
11,000 Frauen unterzeichnet und vor einigen Tagen den
Redakteuren unterbreitet worden ist. Bis jetzt hat diese

Bewegung noch keinen nennenswerten Erfolg gehabt.

Weibliche Fortbildung.
In Gens hat eine Kräukein Anna Kirzek von

Zürich ein Klavierkonzert gegeben, über welches sich ein
Genfer Korrespondent der „Gazette de Lausanne"
enthusiastisch äußert: „Die erst neunzehn Jahre zählende Pianistin
soll durch ihr feines, vornehmes, sehr hohe technische
Schwierigkeiten siegreich bewältigendes Spiel das Publikum
hingerissen haben."

Als Mkar an der Brimarschnke Zürich III für
Herrn A.Keller wird abgeordnet: Fräulein Marie
Maier von Zürich.

Der von Ehurer Samen schon vor einigen Jahren
gefaßte und von der kantonalen gemeinnützigen Gesellschaft

weiter verfolgte Gedanke der Gründung einer Koch-
und Haushaltungsschule in Chur — für Chur und den
Kanton Graubünden — geht seiner Verwirklichung
entgegen. Wir zweifeln nicht daran, daß von feiten der städtischen

und kantonalen Behörden, auch vom Bund, die
erforderlichen Mittel für Einrichtung und Unterhaltung
einer solchen Schule fließen werden.

Der Lehrplan für dieselbe lautet dahin: Es ist in
gesunder Lage in geeigneter Räumlichkeit ein Haushalt
zu gründen, in welchem einer jeweilen begrenzten Zahl
von Landestöchtern Gelegenheit geboten wird, sich in allem
und jedem auszubilden, was ein segensreiches Wirken
einer einsichtigen Tochter und Hausfrau für Haus und
Familie in gesunden und kranken Tagen erheischt. Diesen
Haushalt sollen gleichzeitig höchstens 12 Töchter bilden
mit einer Lehrerin, welche zu unterstützen ist durch ein
leitendes Komitee und für den theoretischen Unterricht
durch hiesige Lehrkräfte.

Aus Anregung der gemeinnützigen Gesellschaft
hat der Kleine Stadtrat von Chur beschlossen, für eine
in Chur zu errichtende Koch- und Haushaltungsschule
1000 Fr. an die Errichtungskosten zu bewilligen und jährlich

eine Subvention von 400 Fr. an die Betriebsausgabe

zu fixieren, unter der Bedingung, daß für 1—2
unbemittelte Churer Töchter Freiplätze geschaffen werden.

Das kommt davon.
Ein junger Mann, Namens Florentin Gosrieder,

angeblich Elsässer, der sich in Frauenklcidcr gesteckt und
in dieser Verkleidung allerlei Betrügereien ausgeführt
hatte, stand wegen dieser Vergehen in Paris vor Gericht.
Das Gesetz vom 16. Brumaire des Jahres IX. der
Republik verbietet die „nicht autorisierte Verkleidung", der
Staatsanwalt beantragte daher die Verurteilung des
jungen Mannes, der sich als junge Frau maskiert hatte.
Der Verteidiger aber machte geltend, das besagte Gesetz
verbiete nur den Frauen, Männerkleider anzulegen,
dagegen sei nirgends erkennbar, daß es den Männern nicht
gestattet sei, in Frauenkleidern umherzugehen, sofern sie
daran Gefallen fänden. Das Gericht schloß sich dieser

Ansicht an und erklärte den jungen Schlingel für
„unfaßbar", worauf er freigesprochen wurde. Nicht undrollig
war ein Teil des Verhörs. „Warum haben Sie denn
Frauenkleider getragen?" fragte der Präsident den
Augeklagten. „Ich hatte eine Stelle als Zimmermädchen
angetreten und konnte doch nicht in Mämierkleidcru
dienen," war die Antwort. „Warum nahmen Sie denn
eine solche Stelle an?" fragte der Präsident weiter. „Die
Frauen drängen sich in alle männlichen Stellen ein,"
sagte der Angeklagte, „sie dienen auf der Post und den
Conchtoirs, sie schreiben für Zeitungen und studieren an
der Sorbonne. Was bleibt uns daher anderes übrig, als
in die Stellungen einzutreten, welche sie verlassen?"

Kleine Mitteilungen.
Am mehr für würdige Arme thun und die un-

würdigen von den erster« besser unterscheiden zu können,
hat der Gemeinderat der Stadt St. Gallen laut „App.
Ztg." neulich einen Armcnsekretär mit fester Besoldung
angestellt, dessen Aufgabe es ist, in jedem bei ihm
angemeldeten einzelnen Falle durch persönliche Nachschau nicht
nur die Frage der Hülfsbedürftigkeit zu lösen, sondern
eventuell auch Grad und Empfindlichkeit der Not zu
konstatieren. Ihm ist ein angemessener Kredit erteilt,
augenblicklicher Not zu wehren, bis die Armenkommission,
welcher der Sekretär untergeordnet ist. Definitives
beschließen kann; ersteres nach der Devise: „Wer schnell
gibt, gibt doppelt." Ueber alle seine Verrichtungen muß
der Armensekretär Buch führen. Jeder Angesprochene ist
eingeladen, beim Sekretär Information und Rat zu holen.

Die kantonale gemeinnützige Gesellschaft St.
Hallen beschloß endgültig den Ankauf einer Liegenschaft
in Oberuzwil zur Errichtung einer Anstalt für jugendliche

Verbrecher. Das Projekt soll nach Genehmigung
der bezüglichen Vorlage durch die Regierung schon nächstes
Jahr zur Ausführung gelangen.

Schutz der Kinder gegen grausame Behandlung.
Die Londoner nationale Gesellschaft „the Prevention of
Cruelty to Children" hat in ihrem eben veröffentlichten
Jahresbericht einen glänzenden und betrübenden Beweis
für ihre Nützlichkeit und Notwendigkeit gebracht. Die
Thätigkeit der Gesellschaft während der letzten vier Jahre
war, wie der Duke of Fife auf ihrer Jahresversammlung
ausführte, von geradezu unglaublichen Dimensionen : „Nicht
weniger als 34,000 Uebelthäter sind entlarvt, gestraft oder
verwarnt worden, während über 90,000 Kinder beschützt
wurden. Eine überraschende Rechtfertigung für die Thätigkeit

der Gesellschaft liegt in der Thatsache, daß die
Gerichtshöfe auf ihre Anträge hin nicht weniger als 947
Jahre Gefängnis und Geldstrafen im Gesamtbetrage von
50,000 Fr. verhängt haben. 95 °/o ihrer Klagen endigten
mit Verurteilung der Beklagten." Von allen
Schutzgesellschaften hat vielleicht nur der New-Uorker Verein zum
Schutz von Kindern und Tieren ähnliche Resultate
aufzuweisen.

In Bern wohnt eine Kamilie, die aus S
Generationen besteht, nämlich Ururgroßmutter, Urgroßmutter,
Großmutter, Mutter und Tochter. Die Ururgroßmutter
ist 92 Jahre alt und noch ganz rüstig; die Urgroßmutter
ist 68 Jahre, die Großmutter 44, die Mutter 25 und das
kleine Töchterlein 2 Jahre alt.

H5or dem Zürcher Hbergericht stand dieser Tage ein
24jähriger Thurgauer, der seiner Braut beim Herannahen
des Hochzeitstages in ihrer Abwesenheit das Brautkleid
nebst 120 Fr. gestohlen hatte und damit verduftet war!
Er erhielt drei Monate Gefängnis.

Eine eigentümliche Erscheinung ist in der
Mädchenrettungsanstalt im Schloß Kehrsatz bei Bern plötzlich
aufgetreten. Nicht weniger als 31 Mädchen wurden in den
letzten Tagen vom Veitstanz befallen, der sich in heftigen
Krämpfen äußerte. 14 der Mädchen wurden bereits an
mehrere bernischc Spitäler abgegeben.

Der Lehrerinnenverein der Stadt Bern wurde
letzter Tage freudig überrascht durch die Schenkung einer
100 Fr. Banknote zu Gunsten des zu gründenden „Schweizerischen

Lehrerinnenvereins".
Kürzlich veranstaltete der gemeinnützig-ökonomische

Werein des Amtes Burgdors eine Prämiierung
alter, treuer Dienstboten. Es hatten sich 26 Dienstboten
angemeldet, die 20 bis 35 Jahre im gleichen Hause treu
gedient hatten. Sie erhielten als Prämie 10 Fr. und
ein Diplom, auf das sie mit Recht stolz sein dürfen.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2322: Jedesmal beim Eintritt der rauhen

Jahreszeit muß ich beim Schlafengehen oft stundenlang
husten und trotzdem ich sehr müde und schlafbedürftig bin,
finde ich keine Ruhe zum Einschlafen. Ich muß mich zum
Husten im Bette oft lange Zeit aufsetzen und kann so,
weil ich im ungeheizten Zimmer bei offenem Fenster
schlafe, nicht mehr zur Wärme kommen. Mir fehlt sonst
nichts und ich werde den Tag über vom Husten nicht
sonderlich gequält. Gibt es ein probates Mittel, um diesen
nächtlichen Husten zu beseitigen? Für guten Rat wäre
herzlich dankbar Ein« ungenannt«.

Frage 2323 : Ist es schicklich für eine junge Dame,
ein Engagement als Reisende für ein Manufakturwarengeschäft

anzunehmen? Es handelt sich darum, die
Privatkundschaft zu besuchen. Ich selbst würde den Posten sehr

gerne annehmen und die Eltern wollen mir's auch
gestatten; meine Brüder aber eifern heftig dagegen. Sie
sagen, daß der Aufenthalt im Gasthofe für eine einzelne
junge Dame Unzuträglichkeiten mit sich bringe, die besser

zu vermeiden seien. Wie lautet hierüber die Meinung von
sorgfältig erzogenen, ernsten Damen. Ich wäre für eine

sachliche Kundgebung von Erfahrenen sehr dankbar
A. L. in I.

Frage 2324: Verstößt es wirklich gegen die gute
Sitte, wenn eine brave Tochter unter Befreundeten das
Zugeständnis macht, daß sie eine sich bietende Gelegenheit

zur ehelichen Verbindung mit einem rechtschaffenen,
braven Mann begrüßen würde, weil sie als nicht sehr
selbständige Natur das Bedürfnis habe, sich anzulehnen
und im stillen häuslichen Kreise sich nützlich zu machen?
Ich bin in unserm Kränzchen für meine Offenheit übel
behandelt worden. Denken auch die Leserinnen der „Schweizer

Frauen-Zeitung" so Warum soll die Frau nicht sagen
dürfen, was sie denkt und empfindet? Ist der Wunsch,
einem braven Manne in treuer Liebe verbunden zu sein,
für ihn zu sorgen, ihn zu beglücken und ihm den Kampf
ums Dasein zu erleichtern, ein so verwerflicher, ein
ehrenrühriger, so daß ein sittsames Mädchen sich dessen zu
schämen braucht? Eine vorurteilslose Antwort würde
beruhigen Die.bitter Gekraulte in M.

Frage 2325: Meine 16jährige Nichte ist seit einem
Jahre bei einer Damenschneiderin in der Lehre. Es ist
eine dreijährige Lehrzeit abgemacht und das Lehrgeld ist

zum voraus bezahlt worden. Nun ist die Lehrmeisterin
meistenteils auswärts, aus Reisen, wo sie kursweise
unterrichtet. Meine Nichte ist somit ohne jede nötige Anleitung,

sie ist sich völlig selber überlassen und muß zum
größten Teil Hausgeschäfte verrichten. Kann nun das Lehrgeld

nicht zum Teil zurückverlangt werden? Für guten
Rat wäre ich sehr dankbar. Bekümmerte Tante in G.

Frage 2326: Ich habe den freundlichen Mitleserinnen
eine Frage vorzulegen, deren Inhalt mein Lebensglück
vergiftet und von deren Beantwortung die Gestaltung
meiner Zukunft abhängt. Ich wage es nicht, meinen Kummer
den Eltern oder einer Freundin anzuvertrauen und doch

weiß ich mir allein nicht mehr zu helfen. Das beständige
Grübeln zehrt an meiner Gesundheit; ich fürchte den
Verstand zu verlieren. Wir sind seit fünf Vierteljahren
verheiratet und ich darf wohl sagen, daß unsere Ehe aus
reiner Herzcnsneigung geschlossen wurde. Wir haben auch
ein Jahr lang überaus glücklich miteinander gelebt. Ich
hatte keinen andern Gedanken, als nur allein die Liebe

zu meinem Mann und jeder freie Augenblick, den er
außer dem Geschäfte zubrachte, gehörte ausschließlich mir
allein. Er hatte keinen Verkehr mit Freunden, das stille
häusliche Glück füllte ihn vollständig aus. Seit einem
Vierteljahre nunhat sich dieser schöne Zustand zum Schlimmen

geändert. Wenn er abends zu Hause fitzt, so schläft
er zu meiner Entrüstung oft ein, auch wenn ich mir Mühe
gebe, ihn aufs beste zu unterhalten und regelmäßig
einmal in der Woche geht er nach dem Nachtessen fort und
kommt nicht wieder bis nach 12 Uhr und dann setzt er
sich in der Regel noch an seinen Schreibtisch und schreibt
oft stundenlang, ohne von mir weiter Notiz zu nehmen.
Von diesen schriftlichen Arbeiten bekomme ich aber
niemals etwas zu sehen, so sehr ich mich auch schon darum
bemüht habe und ich täusche mich wohl nicht, wenn ich

annehme, daß er andere Beziehungen angeknüpft hat, die

nun mein Glück untergraben. Im übrigen ist sein
Benehmen gegen mich sich gleich geblieben; er ist freundlich
und zuvorkommend; nur ist er ernster geworden und er
nimmt an meinen häuslichen Sorgen nicht mehr den
lebhaften Anteil wie früher. Wie soll ich es nun anstellen,
um meinen lieben Mann mir wieder zu gewinnen? Ich
habe schon alles versucht, ihn wieder ganz für mich zu
gewinnen, aber er scheint meine Bemühungen gar nicht
zu beachten. Ich bin untröstlich beim Gedanken, unser
so schönes Verhältnis nach so kurzer Zeit schon so sehr

getrübt zu sehen und lange vermöchte ich meinen Eltern
mein Leid nicht mehr zu verheimlichen. Ich bitte
wohlmeinende Leserinnen, die etwa ähnliche Erfahrungen
gemacht haben und mit ihren Bemühungen durchgedrungen
sind, um guten Rat ; ich werde zeitlebens dafür dankbar sein.

Frage 2327 : Mein Vater leidet seit längerer Zeit
an, andauernder Schlaflosigkeit. Drei, vier Stunden liegt
er schlaflos im Bett, ohne über irgendwelche Schmerzen
zu klagen. Er wirft sich ruhelos und schlafsuchend von
einer Seite auf die andere und wenn er endlich gegen
Morgen etwas Ruhe findet, so ist der Schlaf dumpf und
unerquickend. Der Arzt hat ihm das Einnehmen von
Schlaftropfen verordnet. Aber mir graut vor dieser Art
von Schlaf und vor den möglichen Folgen, sowie vor
der unvermeidlichen schlimmen Angewöhnung. Sollte es

nicht irgend ein unschädliches Mittel geben, um den Schlaf
herbeizuführen? Mein Vater ist geschäftlich sehr
angestrengt und es mag sein, daß ihn solche Sorgen
beunruhigen. Er ist 56 Jahre alt und von kräftiger
Konstitution. Seit dem vor einem Jahre erfolgten Tode
der lieben Mutter hat er schon verschiedene gesundheitliche
Störungen erlitten. Trotzdem wird er zusehends
korpulenter. Für zweckmäßigen Rat wäre von Herzen dankbar

Bekümmerte Tochter in W.

Antworten.
Auf Frage 2314: Schlauchbinden und alle in das

Gebiet der Gesundheit?- und Krankenpflege gehörenden
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Slrtiïel fittben ©ie am beften im ©anitätsgefpäft bon
bort ©. g. §au8mattn in ©t. ©allen, mo Spnen aup über
alle berartigen fragen prompt uttb bereitmiilig Slulfunft
gegeben toirb.

Sluf grage 2316: Reiben Sie ben glecf mehrmals
mit einem reinen, in âtperifdjeë Terpentinöl getaupten
©ptoamnt ein unb beftreuen ©ie bie ©teße nachher mit
pulberifierter Tponerbe. Rap jepn SJtinuten fdjaben Sie
alles mit einem bünnen SRefferrüden ab unbibürften bie
©teile aus. 3ft ber glecf nod) nipt ganz betfptowtben,
fo toirb ©igelb mit bent Terpentin gemifept unb bas SSer=

fapren toieberpolt.
Sluf forage 2317 : Tie ®liip!örper ber „Teutfpen

©lüpftoffgefeüfcpaft in Tresben" finb außerorbentlip em=

pfeplenStoert fotoopl für S3iigel=, als Süpenztoecf, §ätte
ip mein ©lüpftoffbiigcleifen niept, fo toare id) in meiner
borläufig befpränften SBopttung genötigt, meine SBäfcpe
auszugeben. Ter ©lüpftoff brennt abfolut raup= unb
gerucplos unb befeitigt alle klagen, bie man gegen bas
ffoplenbügeleifen borbringett mag. 3n ber Küpe ift ber
mit ©lüpftoffeit gepeijtc Roß fepr zu fepäpen; 33eefftea!s,
Koteletts, auep SSratfifcpe laffen fiep fptnaefpaft unb leipt
berbaulid) auf bentfelben zubereiten. Taburcp, baß bei
ben ©lüpftoffen fiep niept ber läftige Koplenftaub bilbet,
toie bei getoöpttlidjen S3ügelfopten, tommt man auep nipt
in ©efapr, ftatt eines ganzen fßafetes Kopien, nur bie
Jgälfte Brennmaterial, bas übrige Koplenftaub zu laufen,
toie mir öfters paffierte. SBranpt man bie §ipe bes

©lüpförpers niept mepr, fo legt man benfelben in einen
luftbipten, eifernen Bepälter, ber ©lüpftoff erlifept fofort
unb man fann ipn gelcgentlicp toieber benüpen. ©in
tlmftanb, ber ben ©lüpftoff fepr preiStoürbig maept.

ftrau ®r. (Serftec, Sraunfels bei SSÎefetar.

Sluf grage 2318: Baben ©ie bie gepe tägliep jtoei=
mal eine .palbe ©tunbe lang in warmem SBaffer unb in
ber 3b>ifd)enzeit palten ©ie ben leibenben Teil in mepr=
faepem, naffem Itmfplage. Raffe unb SBärme zufammen
beförbert bas Söapltum ber Rägel erftptlip. Bil zur
Teilung muß toeiepes ©cpuptoer! getragen Werben.

Sluf grage 2319: Tie fgauspaltungsfcpule S3ueps
bei Slarau lann gpnen in jeber Beziepung zur SluSbiI=
bung einer jungen Topter als Seprerin unb SSorfteperin
für eine Kop= unb §auspaltungsfd)ule empfoplen Werben.

Tie Slnftalt pat öfters ©elegenpeit, ipren ©cpülerinnen
Stellung zu berfepaffen.

5jßrofpefte unb Referenzen burcp bie Tireltion ber
§auspaltungsfcpule Bup§ bei Slarau. gtau s. st.

Sluf grage 2320: Bepanbeln ©ie bie fÇledfe mit einer
SJlifpung bon ©almialgeift unb ©alztoaffer unb legen
©ie bie SBäfpe babei, wenn möglicp, an bie ©onne. Ties
Berfapren meprmals angetoenbet, maept bie ©tocfflede
berfeptoinben.

Sluf grage 2321: Ter ©enuß bon ganz einfaeper,
reizlofer Raprwtg unb biel Bewegung in freier Suft ift
erftes ©rforbernis. Taneben bürfte eine ztoecfentfprecpenbe
Rtaffage bes Unterleibes bie Kooffprnerjen nap unb nadp

Zum Berfptohtben bringen. SBarme SSäber mit nacpfoU
ber, talter llebergiefjung, raftp unb lurzaus gefüprt, finb
Zu empfeplen, baneben ©plafen bei offenem genfter unb
auf fladpem Sager.

mûnJïlEr-Blut
Son 8eo ßUBtif.

(Sortfeçung.)

5 or allen Tingen," berfepte er mit großer ©elbfi=
beperrfpung, „möpte icp ©ie bitten, bon bent,
Wal fip jtoifepen un! gebrängt pat, ganz ab=

Zufepen. gp pabe ipre greunbfpaft fepr, fepr nötig,
©ie biefleipt auep bie meine. SBarunt fann e! mit
un! niept mieber merben rnie früper, Kätpe Sin i<p
ein anberer geworben?"

SBarurn fupte fein Slid ben ipren.
„Sin wenig," fagte fie mit mübem Säpetn, „@ie

finb fefter, entfepiebener geworben, ba! füplen ©ie
wopl felber. gp — tp pabe beinape ein Wenig —
©epeu bor gpnen."

„©(peu, Käpte —!"
„D, icp Würbe miep balb an ben neuen Dtto

gewöpnen," fagte fie. „gp pabe einen gremtb, wie
©ie finb, nötiger, als ©ie apnen. Slurelie gegenüber

fann idp nipt fo frei fprepen; fie fennt —
feine Ratur nipt unb würbe fie nie berftepen. Slber
©ie — wenn ip wüßte, baß ber alte ©roß in gpnen
ertofpen ift — baß ©ie gerept fein Woßen —"

©ie atmete tief unb jitternb auf.
Tal laute ©eräufp ber Räber mip plöplip einem

leifen Knirfpen ; ber SBagen befanb fip jept in bem

Weipen, feupten ©anbe ber ijkomenaben.
„Tal Tafein, bal ip feit SBopen füpre, fann

ip faum Seben nennen," fupr fie leifer fort, opne
ipn anjufepen. „SP bin fo elenb, baß mir jeber
Sltemjug leib tput, mit bem ip biefen ffuftanb ber=

längere. — SBir patten einen SBortWepfel — feinen
gewöpnlipen — er zeigte mir bie ftluft zluifpen
unferen Raturen — o, el War furptbar Sl ift ja

nipt bal erfte SJÎal, baß ip fepe —aber ip bapte,
bie Siebe fönne barüber pinWegtragen —"

©ie fpüttelte oerzweifelt ben Kopf.
„3P Wollte ein Snbe mapen — aber — er gab

mip nipt frei. 33or Slufregung — Würbe ip franf
— wir paben uni nipt wieber gefepen. — Ta fam
biefer fpreeflipe, gezwungene S3rief

©ie polte aul iprer Kleibertafpe ein fleinel,
fpWarzel RortefeuiHe peroor, bem fie ein zufammen=
gefaltetel ©preiben entnapm. 3«gleip fiel eine ^)Spo=

tograppie aul bem Täfppen. ©ie fteiïte |>einz S3erge=

borf bar, bie ©eige am ®inn, ben melanpolifpen
Slid auf ben S3efpauer geriptet.

9Jiit rafper Bewegung patte Otto bal Sfärtpen
ergriffen unb mitten entzwei geriffen. Sätpe fprie
auf unb riß ipm ben Slrm zurüd, äber zu fpät; er
Zerpflüdte bal S9ilb in fleine ©tüdpen, bie er aul
bem genfter Warf.

„SBa! tpun ©ie!" rief Kätpe außer fip.
„Sl ift beffer, ©ie betrapten biel 93ib nipt

mepr," fagte er faft raup. „9J?an foH nipt in 3Bun=
ben wüplen, bie fip fpließen müffen. ^p pabe einen
©rief öon §einz erpalten."

ÜJtit beiben ^änben umflammerte Kätpe feinen
Slrm. „Üllfo bop !" ftammelte fie tonlol, mit angft=
ooÜen Slugen in feinen ÜJtienen forfpenb. Sr —
fagt fip Oon mir loi?"

„Sr fürptet, ©ie nipt gtüdlip z« mapen —"
„SRip ?"
Sl War ein Sluffprei bottperzzerreißenber SBitter-

feit. Kätpe fanf tief in bie Sßolfter bei SBagenl
Zurüd unb fplug beibe $änbe bor bal ©efipt. ©o
faß fie eine SSSeile ftumm unb regungllol. Otto
Wagte faum zu atmen; bon tiefem 3Bep gefoltert,
ftarrte er bor fip pin.

Snblip ließ fie bie £>änbe finfen; ipr ©efipt
War bleip unb ftarr.

„©Ott fei Tanf —" fagte fie abgebropen unb
mit beränberter Stimme — „baß ip wenigftenl —
©ewißpeit pabe! Sl ift beffer fo — jept ift bop
eine Hoffnung auf Rupe!" —

Tie Rupe, auf Welpe Sätpe gepofft patte, fteHte
fip in ber Tpat ein. Slber el War bie ftumpfe
©leipgültigfeit, Welpe einer übermäßigen feelifpen
Stufregung z« folgen pflegt. Ter Seuerftrom ber
©efüpte war zu Saba erftarrt. Tal junge SRäbpen
erfüllte feine Öbliegenpeiten faft mepanifp; fpweig=
fam unb gleipgültig bewegte fie fip im £aufe, übte
ipre Slufgaben mit Stulbauer unb fpiette in ben
Konzerten ipre Partien panbwerflmäßig forreït unb
aulbrudllol perunter. Turp §errn bon Sßepren
bon ber Urfape iprel ©emütlzuftanbel unterricptet,
befpäftigte ber Kapettmeifter fie mepr all früper,
um fie burp bie Sïrbeit bon iprer bermeintlipen
©rübetei abzulenïen. ©ie patte nipt einmal Slrg
aul biefer SSeränberung. ©ropmann irrte; Kätpe
grübelte nipt biel. ©ie patte z« fepr gelitten, ipre
©eelenfräfte waren erfpöpft, unb unwißfürlip über=
ließ ipre gefunb angelegte Ratur fip bem Tämmer=
Zuftanb, welper ber napenben ©enefung boranzu=
gepen pflegt.

Rlit gebulbiger Treue beobaptete Dtto bal ge=
liebte SRäbpen. 5spre ©tarrpeit beängftigte ipn an=

fangl; bop nap unb nap füplte fein feiner Taft
bal Riptige peraul. Trei bil biermal wöpentlip
berbrapte er feine Slbenbe im SSeprenfpen Kreife;
er lal bor, nedte fip mit Slurelie, ertrug bie neu
entftanbenen Kapitel aul bem ,fßantpeon' unb be=

gleitete auf bem Ktabier Kätpel §arfenfpiet. gm
übrigen befpäftigte er fip mit ipr nipt angelegent=
liper all mit ben anberen unb mapte niemall eine
93emertung über ipr beränbertel SBefen. 9Rit weifer
3urüdpattung berparrte er bei feinem Sntfpluffe,
fip ipr nipt eper wieber bertraulip zu näpern, all
bil fie ipn burp augenfpeinlipel Sntgegenïommen
bazu aufforbern würbe.

Ter SRärz brapte biet ©türm unb Regen, ba=

gegen fepte ber Slprit mit fo perrlipem grüpting!=
Wetter ein, all füple er bie ernftlipe SSerpfliptung,
feinen üblen Ruf auf immer zu ©panben zu mapen.
Dtto polte ©onntagl bie gamitie bon SBepren famt
Kätpe in feinem teipten SBägelpen ab unb füprte
fie aufl ßanb pinaul. Sluf einem biefer Slulftüge,
Wäprenb bie SSeprenl fip in einem ©aftpaufe er=
frifpten, unb Dtto mit Kätpe am glußufer entlang
Wanberte, begann fie bon §einz zu fprepen, opne
©roß unb Srregung, faft mit bem faplipen gn=
tereffe, mit bem man über einen eigenartigen öffent=
lipen Sparafter rebet; nur ein ernfter, etwal trau=
riger ©patten lag auf iprer ©tirn unb in iprer
Stimme. Dtto pielt fip ein wenig zurüd; er ließ
fie fprepen, opne feinerfeit! biel bazu z« fepen.
SBoß tiefen ©taunen! berglip er ben unentwidett

finblipen ©eift feiner Reifegefäprtin bom lepten
©ommer mit ber Wunberbar fpneß gereiften Stn=

fpauung bei ernften Rtäbpen! an feiner ©eite.
„gp Weiß jept," fagte fie im Saufe bei ®e=

fpräpel, „baß fein gurüdtreten niept! all Rot=
wenbigfeit War. ©ein gepler lag barin, baß er fip
mir überpaupt näperte; Wir berftanben uni nipt;
mein îtjpu! war ipm ebenfo fremb, Wie mir ber
feine. Sr faßte meine Ratur zu leipt auf, ip bie
feine zu fpWerfäßig. Tie grau, bie bon §einz ge=
liebt fein miß, muß fip bewußt fein, baß fie träumt,
uttb baß ipr nap bem SrWapen niptl bon ben ge=
träumten |>errlicpfeiten bleiben wirb. Slber gibt el
überpaupt ein liebenbe! Sßeib, bal nipt an bie ewige
Tauer ipre! ©lüde! glaubt?"

„Sl gibt aup folpe," berfepte Dtto. „Siele
fpließen mit ©eWalt bie Slugen, um ba! unabänber=
iip Kommenbe nipt zu fepen unb fo ben boßen
©enuß ber ©egenwart zu paben —"

„Sine folpe Ratur," fiel Kätpe mit leipter S3itter=
feit ein, „wünfpe ip — meiner Rapfolgerin."

— — Dtto patte neue Hoffnung gefpöpft. Sr
War jept fo feft entfploffen, fip fein ©tüd zu er=
obern, baß ipm feine ©pmierigfeit mepr zu groß
fdjien. ©einem Sater gegenüber fplug er eine eigene
Taftif ein. ©obalb bei Konful! erfter Slerger über
§einz' Srief berraufpt War, begann Dtto bapeim
bon jebem feiner Sefupe bei SBepren! zu erzäplen
unb bie bepaglipe Stimmung, ba! angenepme SBalten
weibliper ©orgfalt rept anfpaulip zu fpilbern.
Ten fpöttifpen Semerfungen bei Konfull, befonber!
barüber, baß Dtto fip bop all Kinb nie bazu ber=
ftanben pabe, &einz ein abgelegte! Kteib napzutragen,
fepte ber junge SJiann einen unerpörten ©leipmut
entgegen. Sei jeber ©elegenpeit gab er feinem Sater
bie rupige unb fefte Serfidjerung, baß, Wenn Kätpe
fip nipt entfpließen fönne, bie ©eine z« Werben,
er opne jeben gmeifel lebig bleiben werbe. Ter
Konful, welpem in biefem SBinter, infolge ber erften
Sefpmerben bei Sitter!, eine forgenbe Weiblipe Ipanb
all etwal fepr SBünfpenlwertel erfpienen War,
fap fpließtip ein, baß er, opne gegen fein eigene!
gntereffe zu panbeln, bem §erzen!Wunfpe feine!
einzigen ©opne! nipt länger entgegen fein bürfe
unb entfploß fip im ftißen, auf feine SBeife in bie
Slngetegenpeit einzugreifen. Slßerbing! würbe e! ipm
nipt leipt, ber gamilie Sang feinerfeit! entgegen=
Zufommen unb fomit fein Unrept ftißfpWeigenb zu=
Zugeftepen, gmmerpin aber War el beffer, all in alten
Tagen aßein zu ftepen üon bezahlter, frember ^SfTege
umgeben, opne ben tröfttipen Klang junger, froper
Stimmen.

•Kit bem fünfzehnten Slpril ging bie ©aifon bei
©roßen Konzertpaufe! zu Snbe, unb feine Künftter
Zerftreuten fip nap aßen |>immellriptungen. Slup
Kätpe rüftete zur Sfbreife, öon bem Kapeßmeifter
©ropmann mit bem Serfprepen enttaffen, baß fie
im näpften |>erbft ipren Drpefterplap wieber ein=
nepmen bürfe. Sl gab einen fpweren Rbfpieb.
Tie SBeprenfpen Tarnen, zu jeber ©efüptlejplofion
mit fpmerzliper SSßonne bereit, bropten ben Sapn=
poflperron burp ipre Tpränen in eine fpiffbare
SBafferftraße zuüerwanbeln, wäprenb ber gute Kajor,
feine Rüprung männlip befämpfenb, au! bem jeber
menfplipen ©ituation geWapfenen ,Santpeon' eine
fpwungöoß tröftlipe ©teße über ©peiben unb 3Bie=
berfepen citierte. Dtto, bem fein Tiener einen Riefen=
ftrauß üon blaßrofa Rofen nachtrug, ftanb mit fo
boßfommener äußerer Rupe babei, baß Kätpe burp
feine Haltung — fie Wußte nipt, Wie fo — gerabezu
irritiert Würbe.

,,©ie finb wopl fepr erleiptert, ben metanpoti=
fpen ©aft auf ein SBeifcpen lolzuwerben?" fragte fie
mit einem Tone, ber, anftatt fperzpaft zu Mingen,
offenbare ©ereiztpeit üerriet.

„gp malte mir eben ben SRoment bei 2Bieber=
fepen! aul," läpelte Dtto. „Ta! peißt, ©ie müffen
bie ©arantie übernehmen, baß gpre grau SRutter
mir nipt bie Tpüre weift —"

„©ie fommen nap Serlin?" rief Kätpe in fo
freubiger $aft, baß fie felbft erfpra! unb wie mit
Slut übergoffen üor ipm fianD.

gn biefem Stugenblide fam ein ziemlip fleiner,
älterer çerr im Reifeanzuge auf bie ©ruppe zu.
Srfpredt trat Dtto mit einer paftig geftammelten
Sntfpulbigung bon Kätpe pinWeg unb auf ben Sln=

fömmting zu, inbem er ipn beifeite zog. Rap einigen
rafp zuiifpen ipnen gewepfelten Reben, wäprenb
welper in Dtto! SRienen ein Slulbrud freubigen
©taunen! erfpien, brüdte er bem ältern §errn
Wieberpolt bie §anb, unb beibe näperten fip ben
SBartenben.

(®<»[u6 folgt.)

Trucf bon Tb, SBtrtb & Sie., ©t ©aßen.
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Artikel finden Sie am besten im Sanitätsgeschäft von
von C. F. Hausmann in St. Gallen, wo Ihnen auch über
alle derartigen Fragen prompt und bereitwillig Auskunft
gegeben wird.

Auf Frage 2316: Reiben Sie den Fleck mehrmals
mit einem reinen, in ätherisches Terpentinöl getauchten
Schwamm ein und bestreuen Sie die Stelle nachher mit
pulverisierter Thonerde. Nach zehn Minuten schaben Sie
alles mit einem dünnen Messerrücken ab und: bürsten die
Stelle aus. Ist der Fleck noch nicht ganz verschwunden,
so wird Eigelb mit dem Terpentin gemischt und das
Verfahren wiederholt.

Auf Frage 2317 : Die Glühkörper der „Deutschen
Glühstoffgesellschaft in Dresden" sind außerordentlich
empfehlenswert sowohl für Bügel-, als Kuchenzweck. Hätte
ich mein Glühstoffbügcleiscn nicht, so wäre ich in meiner
vorläufig beschränkten Wohnung genötigt, meine Wäsche
auszugeben. Der Glühstoff brennt absolut rauch- und
geruchlos und beseitigt alle Klagen, die man gegen das
Kohlenbügeleisen vorbringen mag. In der Küche ist der
mit Glühstoffen geheizte Rost sehr zu schätzen; Beefsteaks,
Koteletts, auch Bratfische lassen sich schmackhaft und leicht
verdaulich auf demselben zubereiten. Dadurch, daß bei
den Glühstoffen sich nicht der lästige Kohlenstaub bildet,
wie bei gewöhnlichen BUgelkohlcn, kommt man auch nicht
in Gefahr, statt eines ganzen Paketes Kohlen, nur die

Hälfte Brennmaterial, das übrige Kohlenstaub zu kaufen,
wie mir öfters passierte. Braucht man die Hitze des

Glühkörpers nicht mehr, so legt man denselben in einen
luftdichten, eisernen Behälter, der Glühstoff erlischt sofort
und man kann ihn gelegentlich wieder benutzen. Ein
Umstand, der den Glühstoff sehr preiswürdig macht.

grau Dr. Gerster, Braunsets bei Wstzlar.

Auf Frage 2318: Baden Sie die Zehe täglich zweimal

eine.halbe Stunde lang in warmem Wasser und in
der Zwischenzeit halten Sie den leidenden Teil in
mehrfachem, nassem Umschlage. Nässe und Wärme zusammen
befördert das Wachstum der Nägel ersichtlich. Bis zur
Heilung muß weiches Schuhwerk getragen werden.

Auf Frage 2319: Die Haushaltungsschule Buchs
bei Aarau kann Ihnen in jeder Beziehung zur Ausbildung

einer jungen Tochter als Lehrerin und Vorsteherin
für "eine Koch- und Haushaltungsschule empfohlen werden.

Die Anstalt hat öfters Gelegenheit, ihren Schülerinnen
Stellung zu verschaffen.

Prospekte und Referenzen durch die Direktion der
Haushaltungsschule Buchs bei Aarau. grau K> N.

Auf Frage 2320: Behandeln Sie die Flecke mit einer
Mischung von Salmiakgeist und Salzwasser und legen
Sie die Wäsche dabei, wenn möglich, an die Sonne. Dies
Verfahren mehrmals angewendet, macht die Stockflecke
verschwinden.

Auf Frage 2321: Der Genuß von ganz einfacher,
reizloser Nahrung und viel Bewegung in freier Luft ist
erstes Erfordernis. Daneben dürfte eine zweckentsprechende
Massage des Unterleibes die Kopfschmerzen nach und nach

zum Verschwinden bringen. Warme Bäder mit nachfol-
der, kalter Uebergießung, rasch und kurzaus geführt, sind
zu empfehlen, daneben Schlafen bei offenem Fenster und
auf flachem Lager.

Künstler-Bluk.
Bon îeo Hilbeck.

«Fortsetzung,)

s or allen Dingen," versetzte er mit großer
Selbstbeherrschung, „möchte ich Sie bitten, von dem,
was sich zwischen uns gedrängt hat, ganz

abzusehen. Ich habe ihre Freundschaft sehr, sehr nötig,
Sie vielleicht auch die meine. Warum kann es mit
uns nicht wieder werden wie früher, Käthe? Bin ich
ein anderer geworden?"

Warum suchte sein Blick den ihren.
„Ein wenig," sagte sie mit müdem Lächeln, „Sie

sind fester, entschiedener geworden, das fühlen Sie
wohl selber. Ich — ich habe beinahe ein wenig —
Scheu vor Ihnen."

„Scheu, Kähte —!"
„O, ich würde mich bald an den neuen Otto

gewöhnen," sagte sie. „Ich habe einen Freund, wie
Sie sind, nötiger, als Sie ahnen. Aurelie gegenüber

kann ich nicht so frei sprechen; sie kennt —
seine Natur nicht und würde sie nie verstehen. Aber
Sie — wenn ich wüßte, daß der alte Groll in Ihnen
erloschen ist — daß Sie gerecht sein wollen —"

Sie atmete tief und zitternd auf.
Das laute Geräusch der Räder wich plötzlich einem

leisen Knirschen; der Wagen befand sich jetzt in dem
weichen, feuchten Sande der Promenaden.

„Das Dasein, das ich seit Wochen führe, kann
ich kaum Leben nennen," fuhr sie leiser fort, ohne
ihn anzusehen. „Ich bin so elend, daß mir jeder
Atemzug leid thut, mit dem ich diesen Zustand
verlängere, — Wir hatten einen Wortwechsel — keinen

gewöhnlichen — er zeigte mir die Kluft zwischen
unseren Naturen — o, es War furchtbar! Es ist ja

nicht das erste Mal, daß ich sehe—aber ich dachte,
die Liebe könne darüber hinwegtragen —"

Sie schüttelte verzweifelt den Kopf.
„Ich wollte ein Ende machen — aber — er gab

mich nicht frei. Vor Aufregung — wurde ich krank
— wir haben uns nicht wieder gesehen. — Da kam

dieser schreckliche, gezwungene Brief —"
Sie holte aus ihrer Kleidertasche ein kleines,

schwarzes Portefeuille hervor, dem sie ein zusammengefaltetes

Schreiben entnahm. Zugleich fiel eine
Photographie aus dem Täschchen. Sie stellte Heinz Bergedorf

dar, die Geige am Kinn, den melancholischen
Blick auf den Beschauer gerichtet.

Mit rascher Bewegung hatte Otto das Kärtchen
ergriffen und mitten entzwei gerissen. Käthe schrie
auf und riß ihm den Arm zurück, über zu spät; er
zerpflückte das Bild in kleine Stückchen, die er aus
dem Fenster warf.

„Was thun Sie!" rief Käthe außer sich.

„Es ist besser, Sie betrachten dies Bid nicht
mehr," sagte er fast rauh. „Man soll nicht in Wunden

wühlen, die sich schließen müssen. Ich habe einen
Brief von Heinz erhalten."

Mit beiden Händen umklammerte Käthe seinen
Arm. „Also doch!" stammelte sie tonlos, mit
angstvollen Augen in seinen Mienen forschend. Er —
sagt sich von mir los?"

„Er fürchtet, Sie nicht glücklich zu machen —"
„Mich!?"
Es war ein Aufschrei voll herzzerreißender Bitterkeit.

Käthe sank tief in die Polster des Wagens
zurück und schlug beide Hände vor das Gesicht. So
saß sie eine Weile stumm und regungslos. Otto
wagte kaum zu atmen; von tiefem Weh gefoltert,
starrte er vor sich hin.

Endlich ließ sie die Hände sinken; ihr Gesicht
war bleich und starr.

„Gott sei Dank —" sagte sie abgebrochen und
mit veränderter Stimme — „daß ich wenigstens —
Gewißheit habe! Es ist besser so — jetzt ist doch
eine Hoffnung auf Ruhe!" —

Die Ruhe, auf welche Käthe gehofft hatte, stellte
sich in der That ein. Aber es war die stumpfe
Gleichgültigkeit, welche einer übermäßigen seelischen
Aufregung zu folgen pflegt. Der Feuerstrom der
Gefühle war zu Lava erstarrt. Das junge Mädchen
erfüllte seine Obliegenheiten fast mechanisch; schweigsam

und gleichgültig bewegte sie sich im Hause, übte
ihre Aufgaben mit Ausdauer und spielte in den
Konzerten ihre Partien handwerksmäßig korrekt und
ausdruckslos herunter. Durch Herrn von Wehren
von der Ursache ihres Gemütszustandes unterrichtet,
beschäftigte der Kapellmeister sie mehr als früher,
um sie durch die Arbeit von ihrer vermeintlichen
Grübelei abzulenken. Sie hatte nicht einmal Arg
aus dieser Veränderung. Grohmann irrte; Käthe
grübelte nicht viel. Sie hatte zu sehr gelitten, ihre
Seelenkräfte waren erschöpft, und unwillkürlich überließ

ihre gesund angelegte Natur sich dem Dämmerzustand,

welcher der nahenden Genesung voranzugehen

pflegt.
Mit geduldiger Treue beobachtete Otto das

geliebte Mädchen. Ihre Starrheit beängstigte ihn
anfangs; doch nach und nach fühlte sein feiner Takt
das Richtige heraus. Drei bis viermal wöchentlich
verbrachte er seine Abende im Wehrenschen Kreise;
er las vor, neckte sich mit Aurelie, ertrug die neu
entstandenen Kapitel aus dem ,Pantheon' und
begleitete auf dem Klavier Käthes Harfenspiel. Im
übrigen beschäftigte er sich mit ihr nicht angelegentlicher

als mit den anderen und machte niemals eine
Bemerkung über ihr verändertes Wesen. Mit weiser
Zurückhaltung verharrte er bei seinem Entschlüsse,
sich ihr nicht eher wieder vertraulich zu nähern, als
bis sie ihn durch augenscheinliches Entgegenkommen
dazu auffordern würde.

Der März brachte viel Sturm und Regen,
dagegen setzte der April mit so herrlichem Frühlingswetter

ein, als fühle er die ernstliche Verpflichtung,
seinen üblen Ruf auf immer zu Schanden zu machen.
Otto holte Sonntags die Familie von Wehren samt
Käthe in seinem leichten Wägelchen ab und führte
sie aufs Land hinaus. Auf einem dieser Ausflüge,
während die Wehrens sich in einem Gasthause
erfrischten, und Otto mit Käthe am Flußufer entlang
wanderte, begann sie von Heinz zu sprechen, ohne
Groll und Erregung, fast mit dem sachlichen
Interesse, mit dem man über einen eigenartigen öffentlichen

Charakter redet; nur ein ernster, etwas trauriger

Schatten lag auf ihrer Stirn und in ihrer
Stimme. Otto hielt sich ein wenig zurück; er ließ
sie sprechen, ohne seinerseits viel dazu zu setzen.
Voll tiefen Staunens verglich er den unentwickelt

kindlichen Geist seiner Reisegefährtin vom letzten
Sommer mit der wunderbar schnell gereiften
Anschauung des ernsten Mädchens an seiner Seite.

„Ich weiß jetzt," sagte sie im Laufe des
Gespräches, „daß sein Zurücktreten nichts als
Notwendigkeit war. Sein Fehler lag darin, daß er sich

mir überhaupt näherte; wir verstanden uns nicht;
mein Typus war ihm ebenso fremd, wie mir der
seine. Er faßte meine Natur zu leicht auf, ich die
seine zu schwerfällig. Die Frau, die von Heinz
geliebt sein will, muß sich bewußt sein, daß sie träumt,
und daß ihr nach dem Erwachen nichts von den
getrimmten Herrlichkeiten bleiben wird. Aber gibt es
überhaupt ein liebendes Weib, das nicht an die ewige
Dauer ihres Glückes glaubt?"

„Es gibt auch solche," versetzte Otto. „Viele
schließen mit Gewalt die Augen, um das unabänderlich

Kommende nicht zu sehen und so den vollen
Genuß der Gegenwart zu haben —"

„Eine solche Natur," fiel Käthe mit leichter Bitterkeit

ein, „wünsche ich — meiner Nachfolgerin."
Otto hatte neue Hoffnung geschöpft. Er

war jetzt so fest entschlossen, sich sein Glück zu
erobern, daß ihm keine Schwierigkeit mehr zu groß
schien. Seinem Vater gegenüber schlug er eine eigene
Taktik ein. Sobald des Konsuls erster Aerger über
Heinz' Brief verrauscht war, begann Otto daheim
von jedem seiner Besuche bei Wehrens zu erzählen
und die behagliche Stimmung, das angenehme Walten
weiblicher Sorgfalt recht anschaulich zu schildern.
Den spöttischen Bemerkungen des Konsuls, besonders
darüber, daß Otto sich doch als Kind nie dazu
verstanden habe, Heinz ein abgelegtes Kleid nachzutragen,
setzte der junge Mann einen unerhörten Gleichmut
entgegen. Bei jeder Gelegenheit gab er seinem Vater
die ruhige und feste Versicherung, daß, wenn Käthe
sich nicht entschließen könne, die Seine zu werden,
er ohne jeden Zweifel ledig bleiben werde. Der
Konsul, welchem in diesem Winter, infolge der ersten
Beschwerden des Alters, eine sorgende weibliche Hand
als etwas sehr Wünschenswertes erschienen war,
sah schließlich ein, daß er, ohne gegen sein eigenes
Interesse zu handeln, dem Herzenswunsche seines
einzigen Sohnes nicht länger entgegen sein dürfe
und entschloß sich im stillen, auf seine Weise in die
Angelegenheit einzugreifen. Allerdings wurde es ihm
nicht leicht, der Familie Lang seinerseits
entgegenzukommen und somit sein Unrecht stillschweigend
zuzugestehen. Immerhin aber war es besser, als in alten
Tagen allein zu stehen von bezahlter, fremder Pflege
umgeben, ohne den tröstlichen Klang junger, froher
Stimmen.

Mit dem fünfzehnten April ging die Saison des
Großen Konzerthauses zu Ende, und seine Künstler
zerstreuten sich nach allen Himmelsrichtungen. Auch
Käthe rüstete zur Abreise, von dem Kapellmeister
Grohmann mit dem Versprechen entlassen, daß sie
im nächsten Herbst ihren Orchesterplatz wieder
einnehmen dürfe. Es gab einen schweren Abschied.
Die Wehrenschen Damen, zu jeder Gefühlsexplosion
mit schmerzlicher Wonne bereit, drohten den
Bahnhofsperron durch ihre Thränen in eine schiffbare
Wasserstraße zu verwandeln, während der gute Major,
seine Rührung männlich bekämpfend, aus dem jeder
menschlichen Situation gewachsenen .Pantheon' eine
schwungvoll tröstliche Stelle über Scheiden und
Wiedersehen citierte. Otto, dem sein Diener einen Riesenstrauß

von blaßrosa Rosen nacbtrug, stand mit so

vollkommener äußerer Ruhe dabei, daß Käthe durch
seine Haltung — sie wußte nicht, wie so — geradezu
irritiert wurde.

„Sie sind wohl sehr erleichtert, den melancholischen

Gast auf ein Weilchen loszuwerden?" fragte sie
mit einem Tone, der, anstatt scherzhaft zu klingen,
offenbare Gereiztheit verriet.

„Ich malte mir eben den Moment des Wiedersehens

aus," lächelte Otto. „Das heißt, Sie müssen
die Garantie übernehmen, daß Ihre Frau Mutter
mir nicht die Thüre weist —"

„Sie kommen nach Berlin?" rief Käthe in so

freudiger Hast, daß sie selbst erschrak und wie mit
Blut Übergossen vor ihm stand.

In diesem Augenblicke kam ein ziemlich kleiner,
älterer Herr im Reiseanzuge auf die Gruppe zu.
Erschreckt trat Otto mit einer hastig gestammelten
Entschuldigung von Käthe hinweg und auf den
Ankömmling zu, indem er ihn beiseite zog. Nach einigen
rasch zwischen ihnen gewechselten Reden, während
welcher in Ottos Mienen ein Ausdruck freudigen
Staunens erschien, drückte er dem ältern Herrn
wiederholt die Hand, und beide näherten sich den
Wartenden.

«Schluß folgt.)

Druck von Tb. Wirth à Tie.. St. Gallen.
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afleinc liebe Helene!

>-MÊ*
lun toäre ich benn toieber baljeim, bafieim in

meiner ölten, lieben Slaufe.
©ie fte£)t richtig noch am ölten Orte unb

fieht mich ntit ihren treuen Singen fo freunblich an,
alf hotte ich fie nidjt einft jählings berlaffen, um
mich bann bier bofle !yabre faft nicht mehr um fie

ju tümmern. ©in toenig gealtert hat fie aflerbingf,
©türm unb Ungeteilter finb auch nicht ganj fpur=
lof an ihr borübergegangen. Siefelbe 3lnfid)t
mochte auch mein alter ©piegel bon mir hoben,
alf ich 'hn Deute früh begrüßte unb ich barf ihm
tbohl glauben; benn fo aufrichtig toie ber hat mir
noch niemanb bie unangenehme SBahrheit inf ®e=

ficht gefagt, aufgenommen jener Heine Bauernjunge
bor etma jtoanjig Sohren, ber, als ich it)nt fein ge=

guetfehtef 2termd)en berbinben tooflte, fiel; toehrte
unb fchrie: „3flaa nüb bo ber Sottere berbunge
fi, bie ifch geng e SBüefti."

aflein erftef heute früh tuor natürlich, .bah ich

hinaufftieg in bie Bube unferef feiigen ©eorg,
beffen liebe Slugen mir fo fpredjenb entgegenhielten,
ba§ ich nicht anberf lonnte, alf mich bor baf ge=
liebte Bilb {jinfteflen, um ihm baf Berfpredjen ab=

jutegen, bah ich Sich, fein trauernbef SBeib unb fein
Sinb nie berlaffen tooße.

geh fehe Sich nun too£)l beim Sefen biefer SSorte
ben Sopf fchütteln. gn meinem ©inne habe ich ®wh
nun roohl berlaffen, fo fehr Su mich auch barum
gebeten, ju bleiben, unb Su fjaft ja auch nicht fo
ganj Unrecht, toeitn Su glaubft, bah auch baf !peim=
meh ein toenig ju meinem ©ntfcbluffe beigetragen.
Set) Jann Sir aber immerhin bie Berficperung geben,
ba| Irin (peimtoeh mich auf Seinem jjaufe gebracht,
fo lange ich ®ir tbirllich hätte bon 5flu|en fein
lönnen. aflein ^auptbetoeggrunb, fo toenig Su ihn
alf berechtigt gelten laffen toiflft, bleibt eben boch
ber, bah ich Seinem fernem SBoblergefjen nicht
hinbernb im 2Bege flehen möchte. Su bift ja noch
fo jung, hoft nur ein einjigef Sinb, unb toirft auch
noch einmal einfehen lernen, bah eâ tt;öricht toäre,
jeben ©ebanlen an eine jtoeite Jpeirat auf bem Sopfe
ju fchlagen.

9îun möchte ich ja nicht ben Schein aufrecht er=
halten, alf märe ich bei einer ebentueßen §eirat
mit Sir in ben Sauf ju nehmen, unb fo ein Be=
toerber lönnte ja leicht in mir ein unertbünfeptef
Slnpängfet fürchten, baf nicht leicht abjufcpütteln
toäre. Sacpe nur, ef ift fo! 9flein ©ütetjen ber=
taufen unb miep in S3 anfiebeln, baf tann ich
nicht. ÜJlein liebef, altef !pauf mit feinen taufenb
trauten (Erinnerungen fofl, fo lange ich lebe, nicht
in frembe £änbe übergehen. SSBenn ich bann nicht
mehr bin, bann tannft Su ef nach S3elieben ber=
laufen ober ef ju Seinem jeweiligen ©ebrauepe weiter
behalten. S3if bahin lommft Su alljährlich ein paar
3flonate ju mir. äBährenb ber übrigen Bett fepreiben
toir unf recht oft unb lann ich ®'r in gefunben
ober Iranien Sagen irgenbtoie bon atupen fein, fo
toirb mid) bie halbe Jagreife leine ©tunbe babon
abhalten, ju Sir ju eilen. Saft ich mich &alb ge=

nug nach Sir, liebe Helene, fehnen werbe, lann ich
Sich beifichern unb fo biel grohmütterliche gärt=
liepfeit tannft Su mir unmöglich abbrechen, um
nicht babon überjeugt ju bleiben, bah mir unfer
©eorgi, mein Ipergtäfer, redjt fehlen toirb. Ser
©ebattfe an ihn hot mir heute früh, olf id) fein
Bilb aufpadtc, um ef im Sßohnjimmer neben baf
feinef Baterf ju fteflen, bie erften Spränen ent=
ioclt. ®r hot fo ganj benfelben finnenben SSlid,
nur ettoaf ernfter, alf ber feinef feiigen Baterf
unb ©rofjbaterf; mir toiß er faft ju ernft für ein
Sinb bon brei unb einem halben Söhre bortommen.
Sefpalb möchte ich ®'d; fo gerne barum bitten,
Sein mögtichftef ju thun, ich lann nicht fagen,
weniger ftreng mit ihm ju fein, biefleidjt eher bei
Seiner Strenge ihm ettoaf mehr Siebe unb !j?erj=
lichfeit ju geigen. gep fürchte jtoar, ich brüde mich
nicht fo auf, toie ich ef gerne möchte, um Sich
nicht ju beleibigen; Su toeifjt ja, bafj ich ®eine

*) 2öir rnadjen unferc ocrc^rten geferinnen auf bie (Srjäfjlung
„©eorgi" gattg befonbcr§ aufmertfam, fie toirb roarmeâ 3ttiereffe erroeefen
unb ba unb bort jur ftiücn (5tnfet;r anregen.

©runbfähe in biefer SSejiehung burchauf ho^ad)te
unb anertenne, möchte Sich aber immerhin barauf
aufmertfam machen, bah ich fie nun gerabe für
biefef Sinb nicht am ißlahe finbe. Su glaubft alf
afleinftehenbe SKutter bie Bügel ber (Srjiefjung
nicht ängftlicf; genug in ben §änben holten ju
tonnen, toaf ja an Seiner ©teße fehr ju be=

greifen ift unb ich tnäre ganj getoife mit Seinen
$rincif)ien einberftanben, wenn ef fich um ein Sinb
hanbelte, beffen 31eigung ju (Eigenfinn, S3ofheit
ober fonft irgenb einer böfen (Etjarattereigenfchaft
Seforgnif erregen tonnte. S3if jegt hoft Su nicht
®runb, gegen eine foldje anlämpfen ju müffen. Su
mödjteft burchauf ben grauen Seiner ©etanntfehoft,
beren Sinber Su meift ungezogen finbeft, betoeifen,
bah $u baf Seine ju erziehen üerftehft, bergiffeft
aber barob, bah ®ein Sinb auf biefe SBeife ni^t
nur gut erjogen, fonbern auf Soften feiner natür=
liehen aJlunterteit unb 91atiirlid)feit breffiert toirb.
Sd) toeih, Su hoft ef nidjt immer gern gefetjen,
Wenn id) ©eorge aufmunterte jum toßen ober ge=
räufhöoflern Spielen, Wie ef jebef anbern Sinbef
SSebürfnif toäre, ich habe Seine ftiflen SSBünfche in
biefer S3ejiehung oft unbeadjtet gelaffen, ohne Sich
beleibigen ju tooßen, ich glaubte nur burch gröbere
Sebhaftigleit Seinef Sinbef auch 2)tdj Seinem
talten (Ernfte ju entreihen unb fo Sir unb ihm baf
ju oerfchaffen, toaf ®ucf) beiben fo fehr mangelt:
Reitern ©inn unb gefunbe Sebenfluft.

(Ef ift ja Wahr, ef ift unenblid) traurig für
Sich, «och taum halbjähriger (Ehe einen geliebten
©atten oerlieren ju müffen. ©taube mir, ich höbe
mid) bamalf an ber groben 21rt, toie Su Sein Un=
glüd ju tragen fcEjienft, aufgerichtet, tooßte boch auch
baf àJîutterherj baf gurchtbare nicht faffen. SDÎein

©injiger, mein ©tolj unb meine greube, ben ©oljn,
ben ich unter bieten ©orgen unb Sümmerniffen
grohgejogen, juft ba foflte ih il;« berlieren, Wo mir
enbtich bie greube ju teil geworben, ihn alf toirt=
liehen ißfarrer in einer grobem ©tabt in Stmt unb
(Ehrat ju toiffen! Saju Sich, fein jungef SBeib,
auf bem lurjen Sraum einer glüdlicbjen ©he in
ben fremben SSerhältniffen einer Sir nod) unbe=
tonnten ©tabt aflein jurüdgelaffen, bertoaift unb
ohne jebe S3ertoanbifchaft, Sich ajeutter fiiljlenb unb
fomit ohne Slufficht, Sir toieber eine ©teße alf ®r=
jieherin ober Sehrerin annehmen ju tonnen.

Sich felbft tannte ich bamalf noch P toenig, um
einfehen ju tonnen, toie biefer ©djlag Seine junge
©eele berbittert hotte. Seinen ftummen, thränen=
lofen ©chmerj h^tt ich für bemutboße ©rgebung
in ben SBiflen ©ottef.

SRit Welcher SBehmut fah ich Sich Seiner fditoeren
©tunbe entgegengehen, um fo mehr, je länger ich bie
Unmöglid;teit einfah, Sich aufheitern ju tonnen!

Unb bann, alf Su abutter einef gefunben Sin=
bef geworben, toie fdjmerjte ef mich ba, fehen ju
müffen, bafj baf SBeh, leinen ®ater für Sein Sinb
ju haben, ftärter War, alf bie greube, ein lebenbef
9Bfanb, ein Sinb bon ihm an Seine 93ruft ju brüden!
SBaf War ba nod; bie Srauer meinef eigenen Jperjenf
im SSergleich ju ber fchmerjlichen ©mpfinbung, mit
ber ich ®id) fah, mit ber 9RuttermiIch aud) bie
Seime Seiner ftißen ©chtoermut unb Seinef bittern
©ramef in bie ©eele Seinef armen Sinbef pflanjen!

S<h blieb bei Sir, meine Aufgabe foflte ef fein,
Sich tbieber bahin ju bringen, greube am Seben

ju empfinben, baf ©lüd, ein gefunbef Sinb ju hoben,
auch olf ©lüd unb alf ein ©ottefgefchent ju fchä|en.

SBoljl tuarb mir aßmählich bie Beruhigung ju
teil, Sich toieber ettoaf heiterer Werben ju fehen,
aber toie fehr tangfam! SBie oft, wenn ©eorgif
beflef Sachen Sid) Juni 3Jtitlaihen reigte, jtoangft
Su Sich, ernft ju bleiben, nur um Seinem ©chmerje
nicht untreu ju Werben unb beadjteft babei nicht,
toieoiel Su bamit Seinem Sinbe entjogft.

Solange ich bei Sir War, höbe id) mid) immer
üor einem folch offenen 2luffpre<hen meiner 3Jîei=

nung gefdjeut; Su Warft unb tourbeft mir fo lieb,
ba& id) Sir nicht Weh thun tonnte, aber je^t, too
id; nic|t mehr ©elegenheit haüe, meinen ©eorgi ju
entfehäbigen für baf, toaf ihm Oon Seiner Bort=
lichteit abgeht, fühle ich wich baju gebrungen. Sd)
hoffe jutierficptlich. Su jürnft ef mir nid)t, tannft
Su mir bo^ unmöglich bie Siebe ju Seinem Sinbe,
ju meinem (Enteichen jum Bortourfe ma^en. S3e=

bente, bah bie Beit nicht mehr jurüdteljrt, too Su
ihn fo Hein unb fo liebebebürftig hoft!

Sn meinem ©ärtdien fanb i^ heute bie erften
Beilchen unb unter meinem Saubenbadje jtoitfehern
toieber bie ©djtoälblein. ÏBenn bann ©eorgf Sieb=
linge, bie 9lofen bliihn, hoffe ich ®ud) beibe hier
ju haben, ©ier, beim SDturmeln bef 9J?ühlenbachef,
im ainfehauen ber herrlichen ©ottefnatur ringfum,

läßt fich'ê fo gut träumen, ba fdjtoinbet au^.^bie
Bitterteit bef tränten ©emütef.

Sn ber 3Ml)le brüben toirb ber junge Bottingen,
©eorgf Sugenbfreunb unb ©tubiengenoffe, nächfter
Sage jurüdertoartet. ^öffentlich toirb fid) balb eine
paffenbe Bforre für ihn finben. S^ tonn mir ben
jieben Schlinget jtoar noch nicht alf Bfarrer benten;
er ift no^ fo lebenffroh, fein jungef Blut noch fo
fcpäumenb. ©ol<h einen Bruber möchte ich Seinem
tteinen ©eorgi wünfdjen.

Sch üitte Sich, biefem aße bie Süffe ju geben,
bie id) ihtn einfttoeilen nur in ©ebanfen geben tann.
aJtödjteft Su ihm aud) aße bie Siebe pinjufügen,
mit ber ich fo gern fein jungef Seben ju einem
gtüdlichen geftalten möchte, unb Wenn Su in irgenb
einer ©ache meinef Statef bebarfft, fo fei berfichert,
bah P jeber ©tunbe ju 9îat unb Shat für Sid)
bereit ift

Seine Schwiegermutter
Dr. §eimf SBtoe.
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3Jîeine liebe Helene!

Sie greube, nach einem fo langen ©tiflfdjtoeigen
enblid) einen fo langen, fo lieben Brief oon Sir
ju erhalten, ift ju grofj, alf bah id) länger jögern
tonnte, Sir bafür ju banfen; fürchtete ich boch, je
länger je mehr, bon Sir mihberftanben ju fein.
Sah baf Stefultat Seiner Bemühungen in ber Be=
herjigung meiner Wohlgemeinten 5Ratfcl)Iäge fo toenig
ermunternb für Sich ift, thut mir fehr leib ju er=
fahren, aber ef barf Sich nicht berbriejjen, afler
ülnfang ift ja fdjtoer. |>aft Su ef nur einmal baju
gebracht, Seinem Sinbe mehr Butrauen in Seine
mütterliche Siebe einjuflöfjen, bann toirb ef Sir
auch bergönnt fein, mit freubigerm hoffen auf bem
gelegten Boben ber gegenfeitigen Särtlidjfeit toeiter=
bauen ju biirfen. — Su toufjteft, bah ©eorgi
grohef Bergnügen bereiten würbe, wenn Su ein*
mal mit ihm auffahren toürbeft unb entfdjloffeft
Sid), ihm biefe greube einmal ju machen, inbem
Su an einem fdjönen grühlingftage eine Heine
©pajierfahrt mit ihm machteft. ÏBieber nadj §aufe
jurüdgetehrt, brach ©sorge in Shränen auf, Weil
er tein einjigef Blümchen hat ppden bürfen unb
baju gar nicht lange hat fahren bürfen. — Saf
macht Sich nun fo mutlof, bah eS Sir unmöglich
fcheint, jemalf baf mit fo gutem SBiflen angeftrebte
Biel ju erreichen.

atteine liebe Helene, Su weiht, toie fehr ©eorgi
bie Blumen liebt, toie leicht begreiflich 'h &o feine
Unjufriebenheit Sam er benn jemalf ohne ein
paar Blumen nach tpaufe, fobalb man fotdje im
greien finben tonnte? Unb bann, nimm ef mir
nid)t übel, aber ich möchte Sich nur fragen: §aft
Su nicht ftiflfchtoeigenb in einer ©de bef Söagenf
gelehnt, ef Seinem Sinbe überlaffenb, fich aflein
bef ihm ju teil geworbenen Bergnügenf ju freuen,
ober fefjnfüchtig ben Blumen nad)jufel)en, bie er
nun nicht pflüden burfte?

aJteine Borauffejpng ift ja möglichertoeife eine
irrige, Su muht aber jugeben, bah i<h Sich unb
baf Sinb weniger tennen mühte, um nicht leicht
auf eine fotd)e ju tommen. 9htn nod) ettoaf!
aJiöchteft Su nicht ben Berfud) machen, ihn bem

Bertehr mit anberen Sinbern nicht mehr fo ängftlid)
fern ju halten, ba nun einmal Sein ernftef BBefen
fich nicht jur aßeinigen ©efeflfdjaft einef ebenfaflf
ernften Sinbef eignet? Sief aJîittet wäre getoih
bor aßen anberen erfolgreich, 'hm Anregung unb ©r=
heiterung ju berpaffen.

Dft ift ef mir, alf habe ich, ohne ef ju tooßen,
ein Unrecht bamit begangen, inbem ich fo lange bei
Sir blieb, anftatt ju einer Beit, too baf Sinb nod)
Hein toar, burch meine Stbreife Sich P beranlaffen,
felbft beffen ganje BPge P übernehmen unb ihm
baf ju werben, toaf Su ihm unter glüdlidieren Um=

ftänben getoih geworben toäreft, — eine järtlidjere
aflutter, eine aflutter, bie ihr Sinb oerfteht unb
tennt. SIber nur nicht ben 9flut berlieren, liebef
§erj, toir tonnen oft mehr, alf toir ju tonnen
glauben, Wenn auch leiber meift erft, wenn toir müffen.

Su tlagft, bah ©eorgi in lefcter Bett überhaupt
ein unleiblidjef Sinb geworben, unb oft ohne Ur=
fache Sich mit feinem SGBeinen beinahe jur Ber=
jtoeiflung bringe, aflein liebef Sinb, möchteft Su
nicht einen 2trjt ju IRate jiehen, befonberf ba, tote
Su fdjreibft, baf Sinb auch toährenb ber aiaÇht im
©chtafe meint, unb bann Weber toad) ju bringen,
noch fonft ju beruhigen ift? Ohne Sich öngftigen
ju tooßen, glaube ich nic£)t, bah bie ©efunbheit
©eorgef eine fo fefte ift, toie Su glaubft. Sie Shat=
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Meine liebe Helene!

jsun wäre ich denn wieder daheim, daheim in
meiner alten, lieben Klause.

Sie steht richtig noch am alten Orte und
sieht mich mit ihren treuen Augen so freundlich an,
als hätte ich sie nicht einst jählings verlassen, um
mich dann vier volle Jabre fast nicht mehr um sie

zu kümmern. Ein wenig gealtert hat sie allerdings,
Sturm und Ungewitter sind auch nicht ganz spurlos

an ihr vorübergegangen. Dieselbe Ansicht
mochte auch mein alter Spiegel von mir haben,
als ich ihn heute früh begrüßte und ich darf ihm
wohl glauben; denn so aufrichtig wie der hat mir
noch niemand die unangenehme Wahrheit ins
Gesicht gesagt, ausgenommen jener kleine Bauernjunge
vor etwa zwanzig Jahren, der, als ich ihm sein
gequetschtes Aermchen verbinden wollte, sich wehrte
und schrie: „Maa nüd vo der Doktere verbunge
si, die isch geng e Wüesti."

Mein erstes heute früh war natürlich, .daß ich
hinaufstieg in die Bude unseres seligen Georg,
dessen liebe Augen mir so sprechend entgegenblickten,
daß ich nicht anders konnte, als mich vor das
geliebte Bild hinstellen, um ihm das Versprechen
abzulegen, daß ich Dich, sein trauerndes Weib und sein
Kind nie verlassen wolle.

Ich sehe Dich nun wohl beim Lesen dieser Worte
den Kopf schütteln. In meinem Sinne habe ich Euch
nun wohl verlassen, so sehr Du mich auch darum
gebeten, zu bleiben, und Du hast ja auch nicht so

ganz Unrecht, wenn Du glaubst, daß auch das Heimweh

ein wenig zu meinem Entschlüsse beigetragen.
Ich kann Dir aber immerhin die Versicherung geben,
daß kein Heimweh mich aus Deinem Hause gebracht,
so lange ich Dir wirklich hätte von Nutzen sein
können. Mein Hauptbeweggrund, so wenig Du ihn
als berechtigt gelten lassen willst, bleibt eben doch
der, daß ich Deinem fernern Wohlergehen nicht
hindernd im Wege stehen möchte. Du bist ja noch
so jung, hast nur ein einziges Kind, und wirst auch
noch einmal einsehen lernen, daß es thöricht wäre,
jeden Gedanken an eine zweite Heirat aus dem Kopfe
zu schlagen.

Nun möchte ich ja nicht den Schein aufrecht
erhalten, als wäre ich bei einer eventuellen Heirat
mit Dir in den Kauf zu nehmen, und so ein
Bewerber könnte ja leicht in mir ein unerwünschtes
Anhängsel fürchten, das nicht leicht abzuschütteln
wäre. Lache nur, es ist so! Mein Gütchen
verkaufen und mich in B ansiedeln, das kann ich
nicht. Mein liebes, altes Haus mit seinen tausend
trauten Erinnerungen soll, so lange ich lebe, nicht
in fremde Hände übergehen. Wenn ich dann nicht
mehr bin, dann kannst Du es nach Belieben
verkaufen oder es zu Deinem jeweiligen Gebrauche weiter
behalten. Bis dahin kommst Du alljährlich ein Paar
Monate zu mir. Während der übrigen Zeit schreiben
wir uns recht oft und kann ich Dir in gesunden
oder kranken Tagen irgendwie von Nutzen sein, so

wird mich die halbe Tagreise keine Stunde davon
abhalten, zu Dir zu eilen. Daß ich mich bald
genug nach Dir, liebe Helene, sehnen werde, kann ich
Dich versichern und so viel großmütterliche
Zärtlichkeit kannst Du mir unmöglich absprechen, um
nicht davon überzeugt zu bleiben, daß mir unser
Georgi, mein Herzkäfer, recht fehlen wird. Der
Gedanke an ihn hat mir heute früh, als ich sein
Bild auspackte, um es im Wohnzimmer neben das
seines Vaters zu stellen, die ersten Thränen
entlockt. Er hat so ganz denselben sinnenden Blick,
nur etwas ernster, als der seines seligen Vaters
und Großvaters; mir will er fast zu ernst für ein
Kind von drei und einem halben Jahre vorkommen.
Deshalb möchte ich Dich so gerne darum bitten,
Dein möglichstes zu thun, ich kann nicht sagen,
weniger streng mit ihm zu sein, vielleicht eher bei
Deiner Strenge ihm etwas mehr Liebe und
Herzlichkeit zu zeigen. Ich fürchte zwar, ich drücke mich
nicht so aus, wie ich es gerne möchte, um Dich
nicht zu beleidigen; Du weißt ja, daß ich Deine

*) Wir machen unsere verehrten Leserinnen auf die Erzählung
„Georgi" ganz besonders aufmerksam, sie wird warmes Interesse erwecken
und da und dort zur stillen Einkehr anregen.

Grundsätze in dieser Beziehung durchaus hochachte
und anerkenne, möchte Dich aber immerhin darauf
aufmerksam machen, daß ich sie nun gerade für
dieses Kind nicht am Platze finde. Du glaubst als
alleinstehende Mutter die Zügel der Erziehung
nicht ängstlich genug in den Händen halten zu
können, was ja an Deiner Stelle sehr zu
begreifen ist und ich wäre ganz gewiß mit Deinen
Principien einverstanden, wenn es sich um ein Kind
handelte, dessen Neigung zu Eigensinn, Bosheit
oder sonst irgend einer bösen Charaktereigenschaft
Besorgnis erregen könnte. Bis jetzt hast Du nicht
Grund, gegen eine solche ankämpfen zu müssen. Du
möchtest durchaus den Frauen Deiner Bekanntschaft,
deren Kinder Du meist ungezogen findest, beweisen,
daß Du das Deine zu erziehen verstehst, vergissest
aber darob, daß Dein Kind auf diese Weise nicht
nur gut erzogen, sondern auf Kosten seiner natürlichen

Munterkeit und Natürlichkeit dressiert wird.
Ich weiß, Du hast es nicht immer gern gesehen,
wenn ich George aufmunterte zum tollen oder
geräuschvollern Spielen, wie es jedes andern Kindes
Bedürfnis wäre, ich habe Deine stillen Wünsche in
dieser Beziehung oft unbeachtet gelassen, ohne Dich
beleidigen zu wollen, ich glaubte nur durch größere
Lebhaftigkeit Deines Kindes auch Dich Deinem
kalten Ernste zu entreißen und so Dir und ihm das

zu verschaffen, was Euch beiden so sehr mangelt:
Heitern Sinn und gesunde Lebenslust.

Es ist ja wahr, es ist unendlich traurig für
Dich, nach kaum halbjähriger Ehe einen geliebten
Gatten verlieren zu müssen. Glaube mir, ich habe
mich damals an der großen Art, wie Du Dein
Unglück zu tragen schienst, aufgerichtet, wollte doch auch
das Mutterherz das Furchtbare nicht fassen. Mein
Einziger, mein Stolz und meine Freude, den Sohn,
den ich unter vielen Sorgen und Kümmernissen
großgezogen, just da sollte ich ihn verlieren, wo mir
endlich die Freude zu teil geworden, ihn als
wirklichen Pfarrer in einer größern Stadt in Amt und
Ehren zu wissen! Dazu Dich, sein junges Weib,
aus dem kurzen Traum einer glücklichen Ehe in
den fremden Verhältnissen einer Dir noch
unbekannten Stadt allein zurückgelassen, verwaist und
ohne jede Verwandtschaft, Dich Mutter fühlend und
somit ohne Aussicht, Dir wieder eine Stelle als
Erzieherin oder Lehrerin annehnien zu können.

Dich selbst kannte ich damals noch zu wenig, um
einsehen zu können, wie dieser Schlag Deine junge
Seele verbittert hatte, Deinen stummen, thränenlosen

Schmerz hielt ich für demutvolle Ergebung
in den Willen Gottes.

Mit welcher Wehmut sah ich Dich Deiner schweren
Stunde entgegengehen, um so mehr, je länger ich die
Unmöglichkeit einsah, Dich aufheitern zu können!

Und dann, als Du Mutter eines gesunden Kindes

geworden, wie schmerzte es mich da, sehen zu
müssen, daß das Weh, keinen Vater für Dein Kind
zu haben, stärker war, als die Freude, ein lebendes
Pfand, ein Kind von ihm an Deine Brust zu drücken!
Was war da noch die Trauer meines eigenen Herzens
im Vergleich zu der schmerzlichen Empfindung, mit
der ich Dich sah, mit der Muttermilch auch die
Keime Deiner stillen Schwermut und Deines bittern
Grames in die Seele Deines armen Kindes pflanzen!

Ich blieb bei Dir, meine Aufgabe sollte es sein,
Dich wieder dahin zu bringen, Freude am Leben
zu empfinden, das Glück, ein gesundes Kind zu haben,
auch als Glück und als ein Gottesgeschenk zu schätzen.

Wohl ward mir allmählich die Beruhigung zu
teil, Dich wieder etwas heiterer werden zu sehen,
aber wie sehr langsam! Wie oft, wenn Georgis
Helles Lachen Dich zum Mitlachen reizte, zwangst
Du Dich, ernst zu bleiben, nur um Deinem Schmerze
nicht untreu zu werden und beachtest dabei nicht,
wieviel Du damit Deinem Kinde entzogst.

Solange ich bei Dir war, habe ich mich immer
vor einem solch offenen Aussprechen meiner Meinung

gescheut; Du warst und wurdest mir so lieb,
daß ich Dir nicht weh thun konnte, aber jetzt, wo
ich nicht mehr Gelegenheit habe, meinen Georgi zu
entschädigen für das, was ihm von Deiner
Zärtlichkeit abgeht, fühle ich mich dazu gedrungen. Ich
hoffe zuversichtlich, Du zürnst es mir nicht, kannst
Du mir doch unmöglich die Liebe zu Deinem Kinde,
zu meinem Enkelchen zum Vorwurfe machen.
Bedenke, daß die Zeit nicht mehr zurückkehrt, wo Du
ihn so klein und so liebebedürftig hast!

In meinem Gärtchen fand ich heute die ersten
Veilchen und unter meinem Laubendache zwitschern
wieder die Schwälblein. Wenn dann Georgs
Lieblinge, die Rosen blühn, hoffe ich Euch beide hier
zu haben. Hier, beim Murmeln des Mühlenbaches,
im Anschauen der herrlichen Gottesnatur ringsum,

läßt sich's so gut träumen, da schwindet auch^die
Bitterkeit des kranken Gemütes.

In der Mühle drüben wird der junge Bottingen,
Georgs Jugendfreund und Studiengenosse, nächster
Tage zurückerwartet. Hoffentlich wird sich bald eine
passende Pfarre für ihn finden. Ich kann mir den
sieben Schlingel zwar noch nicht als Pfarrer denken;
er ist noch so lebensfroh, sein junges Blut noch so

schäumend. Solch einen Bruder möchte ich Deinem
kleinen Georgi wünschen.

Ich bitte Dich, diesem alle die Küsse zu geben,
die ich ihm einstweilen nur in Gedanken geben kann.
Möchtest Du ihm auch alle die Liebe hinzufügen,
mit der ich so gern sein junges Leben zu einem
glücklichen gestalten möchte, und wenn Du in irgend
einer Sache meines Rates bedarfst, so sei versichert,
daß zu jeder Stunde zu Rat und That für Dich
bereit ist

Deine Schwiegermutter
vr. Heims Wwe.

II.

D
Meine liebe Helene!

Die Freude, nach einem so langen Stillschweigen
endlich einen so langen, so lieben Brief von Dir
zu erhalten, ist zu groß, als daß ich länger zögern
könnte, Dir dafür zu danken; fürchtete ich doch, je
länger je mehr, von Dir mißverstanden zu sein.
Daß das Resultat Deiner Bemühungen in der
Beherzigung meiner wohlgemeinten Ratschläge so wenig
ermunternd für Dich ist, thut mir sehr leid zu
erfahren, aber es darf Dich nicht verdrießen, aller
Anfang ist ja schwer. Hast Du es nur einmal dazu
gebracht, Deinem Kinde mehr Zutrauen in Deine
mütterliche Liebe einzuflößen, dann wird es Dir
auch vergönnt sein, mit freudigerm Hoffen auf dem
gelegten Boden der gegenseitigen Zärtlichkeit weiterbauen

zu dürfen. — Du wußtest, daß es Georgi
großes Vergnügen bereiten würde, wenn Du
einmal mit ihm ausfahren würdest und entschlössest

Dich, ihm diese Freude einmal zu machen, indem
Du an einem schönen Frühlingstage eine kleine
Spazierfahrt mit ihm machtest. Wieder nach Hause
zurückgekehrt, brach George in Thränen aus, weil
er kein einziges Blümchen hat pflücken dürfen und
dazu gar nicht lange hat fahren dürfen. — Das
macht Dich nun so mutlos, daß es Dir unmöglich
scheint, jemals das mit so gutem Willen angestrebte
Ziel zu erreichen.

Meine liebe Helene, Du weißt, wie sehr Georgi
die Blumen liebt, wie leicht begreiflich ist da seine
Unzufriedenheit! Kam er denn jemals ohne ein
paar Blumen nach Hause, sobald man solche im
Freien finden konnte? Und dann, nimm es mir
nicht übel, aber ich möchte Dich nur fragen: Hast
Du nicht stillschweigend in einer Ecke des Wagens
gelehnt, es Deinem Kinde überlassend, sich allein
des ihm zu teil gewordenen Vergnügens zu freuen,
oder sehnsüchtig den Blumen nachzusehen, die er
nun nicht pflücken durfte?

Meine Voraussetzung ist ja möglicherweise eine
irrige, Du mußt aber zugeben, daß ich Dich und
das Kind weniger kennen müßte, um nicht leicht
auf eine solche zu kommen. Nun noch etwas!
Möchtest Du nicht den Versuch machen, ihn dem

Verkehr mit anderen Kindern nicht mehr so ängstlich
fern zu halten, da nun einmal Dein ernstes Wesen
sich nicht zur alleinigen Gesellschaft eines ebenfalls
ernsten Kindes eignet? Dies Mittel wäre gewiß
vor allen anderen erfolgreich, ihm Anregung und
Erheiterung zu verschaffen.

Oft ist es mir, als habe ich, ohne es zu wollen,
ein Unrecht damit begangen, indem ich so lange bei
Dir blieb, anstatt zu einer Zeit, wo das Kind noch
klein war, durch meine Abreise Dich zu veranlassen,
selbst dessen ganze Pflege zu übernehmen und ihm
das zu werden, was Du ihm unter glücklicheren
Umständen gewiß geworden wärest, — eine zärtlichere
Mutter, eine Mutter, die ihr Kind versteht und
kennt. Aber nur nicht den Mut verlieren, liebes
Herz, wir können oft mehr, als wir zu können
glauben, wenn auch leider meist erst, wenn wir müssen.

Du klagst, daß Georgi in letzter Zeit überhaupt
ein unleidliches Kind geworden, und oft ohne
Ursache Dich mit seinem Weinen beinahe zur
Verzweiflung bringe. Mein liebes Kind, möchtest Du
nicht einen Arzt zu Rate ziehen, besonders da, wie
Du schreibst, das Kind auch während der Nacht im
Schlafe weint, und dann weder wach zu bringen,
noch sonst zu beruhigen ist? Ohne Dich ängstigen
zu wollen, glaube ich nicht, daß die Gesundheit
Georges eine so feste ist, wie Du glaubst. Die That-
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fac^e, baff er früher nie btel toetnte unb ftetê bie
ganje fJladjt ununterbrochen fdjlief, betoeift eben, baff
er jejjt nicht ganj tt>ol)l ju fein fcfjeint. SSSie gejagt,
idh mürbe ben Strjt barüber fragen. Tas Sinb ift
in letter 3eit auffaKenb ftreng gema^fen unb ba
bie Sonftitution ber fdjïanïen, blonben, trofc ber
meift roten SSangen oft ju Sungenfranüfeiten neigt,
möchte ich ®i<D fd)on ûu§ biefem ©runbe barum
bitten, einmal bon Tetner eifernen ftonfequenj im
gehalten Teineä S8orurteit§ gegen bie Slerjte ab=

jumeichen. SBar Seine jjürforge eine unnötige, bann
um fo beffer!

3n ber ättüfjle brüben ift eâ mieber etmaê Ieb=

hafter gemorben feit Sarl§ Slnïunft bafelbft. ®r
felber fdfeint fich aber nicht mehr fo recht heimifdj
ju fühlen. ®§ ift ihm aber auch nicht ju berbenfen.
Tie 9Jtutter tot, beibe ©djfoeftern meit fort ber=

heiratet, ber Sater buret) feine SSereinfamung
mürrifcher unb griesgrämig unb er felbft im be=

ftänbigen, ungemiffen Iparren auf eine (Stellung.
Tap fommt noch, baff feinem ehemaligen fjtämm^en
baS SBarten p lang gemorben, menigftenS beeilte
eS fid) nod) bor feiner Stnïunft, bem Tireïtor ber
©laëptten in S. jjanb unb £>erj p fdjenïen,

Sei mir ift aüeS fo ziemlich mieber im alten
©eleife; nur miß e§ mir oft an genügenber Slrbeit
fehlen, bie mir bie ©etjnfucht nad) ®ud) beiben er=
trägticher machen mürbe. SBenn Tu eS immerhin
möglich machen tannft, fo !omm noch mährenb beS

SßaimonateS. ®tne Suftberänberung märe bieüeidjt

aud) für ©eorge bie geeignetfte ®ur. SCSenn Tu
tommft, fo bergifj nicht, genügenb marme Kleiber
einjupaden, ba bie Temperatur hier ftetS eine etmaS
rauhere ift als bei ®ud).

3d) hoffe, recht batb mieber ettoaS bon Sud) p
hören. 2lm meiften miirbeft Tu mich mit bem Se=
richte erfreuen, ber mir ®ure batbige Slbreife metben
mürbe. Natürlich mit einem gefunben ©eorgi.

jpnbert gute ffiiffe an Tidj unb ihn.
Tente Sdjmiegermutter

Tr. jpeimS SBitme.
(gortfefcung folgt.)

Brôfbapcn.
,Än |?erf(jjiebene. äkrbanfengtoerter SJtitteilung p=

folge finben für biefeg (Bebtet fiep intereffierenbe fjrauen
im ©anitätsgefepäft bon ©. fff. Igaugmantt in ©t, ©allen,
3Jtar!tplap, alle oorfommenben ©anitäfgartifel pr freien
Seficptigung bereit ; auep jebe toünfcpbare Slusfunft unb
Slnleitnng loirb burcp eine Tarne bereitmittigft geboten.

fjrrau 3to(Ina $. in SBenn toeite ©treffen p
gepen finb, fo finb Seberfipupe eper p enipfeplen als
®oläfcpupe, ba leptere infolge ber llnbetoeglicpfeit ber
©ople ben fyufe leiepter ermübett. Dtaffe fjüfee fepaben
niept, folange man opne Unterbrucp gept unb trenn man
naepper bie 3füfje tücptig abreibt unb ©trümpfe unb
©cpupe beim §eim!ommen rafcp toecpfelt.

iparfntne Hausmutter in T. fBorficpt in ber 3lrt=
loenbung bon Seberlaff ift fepr geboten, ©ine feit Sapren
betoäprte, fäurefreie SBicpfe ift bie bon ©utter=$rau& in

Weihnachtsgeschenke in Kleider- und Aussteuer-Stoffen,

per Meter 28,35,45,55,65,75,95,1.25,1.45- 2.95 Cts.
Unsere Muster-Kollektionen enthalten eine ausserordentlich

reichhaltige Auswahl in Stoffarten zu praktischeil lind
eleganten Kleidern für Hans, Strasse und Gelegenheiten; ferner
zu praktischen Geschenken an Bedienstete, Angestellte und
zu wohlthätigen Zwecken. — Die Preise sind für die Weili-
nachts-Ansverkänfe bedeutend reduziert u. versenden Muster-
Kollektionen komplett franko ins Haus (585

Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.
0 Für die Ball-Saison das Neueste. Muster zu Diensten.

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbacher & Sohn, Zürich,
oder C. Fr. Hausmann, Hechtapoth., St. Gallen.

Adolf Brieder & Cie-, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18.— per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Sehloii-Damtiste
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (721

Lungen- und Nervenleidende
gebrauchen mit grossem Erfolge Dr. med. Hommel's
Hämatogen (Haemoglobinum dépurât, stérilisât, liquid.).
Rasche Hebung des Appetits und der körperlichen
Kräfte, sowie Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Depots in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten
von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
637] Nicolay & Co., pharm. Labor., Zürich.

Oberhofen. ©benfaffg fepr beliebt ift bie „2Jlerienne",
erpältlicp im ©cpupgefcpäft oon SSifcpof, ©t. ©allen.

fjrau Çarofina am §ee. Tag gefragte Süöort peifjt:
Ter ÜJlann liebt, toenn er finnlicp ift, bie fjrau ift finn=
Itcp, toenn fie liebt. — Tiefen ©ap im oorliegenben 0faH
auf feine SBaprpeit 50 prüfen, müffen mir 3pnen felber
überiaffen.

fjrl. 3. 3®. re «I« ©emip gibt e§ fünfttiepe Singen,
bie bemeglicp finb unb fo täufepenb angefertigt, bap bag
fünfttiepe Don bem natürlicpen Singe niept p unterfipeiben
ift. 33ei Slitgabe iprer üofien Slbreffe teilen mir Spnen
gerne näpereä mit.

fjrau §. §f. in £S. ©in einmal mö^entlidjeS Slb=

mafepen fepabet bem Sorflinoleum niept«. Slm fdpönften
bleiben bie Teppicpe erpalten, toenn man fie naep bem
Slbmafcpen unb Troifentoerben mit S3obentoicpfe bepanbelt.
— Ta? ©inbinben ber 23lätter mirb üom S3ud)binber
beforgt; bie ©inbanbbeefen merben aber bag ßapr burep
fepon üielfacp alg ©ammelmappe benupt; bie ©latter bleiben
jo pübfcper unb gepen niept oerloren.

ileugierige in H- fragen, mer bie Sßflicpt pabe,
am Sliorgen perft aufpftepen, ber SJlann ober bie grau?
SBir benfen, bag follte für bie pßicptgetreue grau feine
fjrage fein, ©ollte näcptlicpe Unrupe ober Sranfpeit bie
§rau an ber ©rfüllung iprer Jjjaugfrauenpflicpt oerpinbern,
jo ift niept baran p gmeifeln, bap ber §augoater gerne
in bie Sücfe treten toirb.

ftollna. SBarum foil ber grau niept bag Stecpt p=
ftepen, ipren Slrgt fiep felber p mäplen? SBag mürbe ber
SJîann fagen, menn ipnt feine jjrau oorfepreiben moHte,
too er feine ©igarren p faufen, feinen ©epoppen ptrtnfen pabe ober too er feine ©artgierbe ntüffe in ©e=

panblung nepmen laffen? ©attg befonberg nterfmürbig
erfepeint bie SlorentPattung beg Sieeptg ber freien SBapl,
menn ber SJÎann bie fßfliept, für bie ©jdftenj feiner gamilte
gtt forgen, fcpntäplicp ber fjrau überläpt.

"%>. H ©g ift für ung fepr fcpnteicpelpaft, bap @ie
mit bem Taufepe fo fepr pfrieben finb. jffrüpere 3apr=
gange finb teilmeife noip üorrätig.

Reinigt das Blut
durch eine Kur mit Golliez' Nusssehalensirup,
glücklichste Zusammensetzung der eisen- und phoshor-
sauren Salze. Ausgezeichnetes Blutreinigungs- und
Stärkungsmittel für Kinder, besonders die den Leber-
thran nicht vertragen. In Flaschen zu Fr. 3. — und
5. 50, letztere für eine monatliche Kur reichend. Man
achte auf die Fabrikmarke der 2 Palmen. Hauptdepot :

Apotheke Golliez;, Murten. [801

Infolge Resignation wird hiemit die
auf Frühjahr 1894 neu zu besetzende
Stelle einer [859

Vorsteherin
an der Haushaltungsschule Neukirch, Thurgau,

zur Bewerbung ausgeschrieben.
Es erteilt Auskunft und nimmt unter

Beilage von Zeugnissen Anmeldungen
bis 10. Januar 1894 entgegen

Der Präsident der thurg. gemeinnützigen Gesellschaft :

Brenner, Pfr., Müllheini.

Gesucht :
auf Lichtmess oder früher ein reinliches,
tüchtiges Mädchen, das kochen kann und
die übrigen Hausgeschäfte versteht, in
eine Familie mit Kindern in der Nähe
von Aarau. Lohn je nach Leistung 20 bis
25 Fr. per Monat. Gute Behandlung wird
zugesichert. Zeugnisse erwünscht. [851

Gesucht :
auf künftiges Frühjahr eine tüchtige,
ordnungsliebende Verkäuferin, die
französisch u. englisch spricht, in ein Moden-
geschäft. Warenkenntnisse nötig. Offerten

unter Chiffre M V 856 gefl. an die
Expedition dieses Blattes. [856

Eine gut erzogene junge Tochter,
der franz. Sprache mächtig, welche schon
l.udeustelle versehen, wünscht
wieder eine solche, event, zur
Aushülfe über die Festzeit. Auch wäre sie
geneigt, in ein Privathaus zur Stütze
der Hausfrau einzutreten. Gefl.
Offerten unter Chiffre M ß 862 an die
Exped. d. Bl. [862

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.
Stetsfort in vorzüglichster Qualität

vorrätig bei (H 1780 Ch) [701

Th. Domeoig, Chur.

Horgen am Zürichsee,
empfiehlt sich zum Winteraufenthalt für
Pflegebedürftige, Gemüts- und
Nervenleidende, Uebermüdete und Rekonvales-
centen. Geheizte Korridore und Zimmer,
windgeschützte Veranda. Familienleben.
Gute Küche. Aerztliche Leitung. Eigene
Fuhrwerke. Telephon. [780

Bijouterie Orfèvrerie

E. Meister, Juwelier,

Poststrasse 8 Zürich, Poststrasse 8

empfiehlt die

modernsten Muster in kontrollierten

Heureka » Pateute s

6436 + 6437

Aerztlich empfohlen.

Vorzüge :

Ohne Einlage zu benutzen.
Waschbar, sehr angenehm zu

tragen. Reinlich, praktisch und
einfach. [632

Weibliche Bedienung. — Postversand.

H. Brupbacher & Sohn
35 Bahnhofstrasse, Zürich.
Ebenfalls erhältlich bei Herrn

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke,
St. Gallen.

Basel, 4 Rebgasse 4, Basel
Eintritt in den Kochkurs jederzeit bis

1. April 1894, mit oder ohne Pension
Privatstunden zu Hause in allen Spe-

cialitäten. [739 (0 4327 B)
Pâtisserie- und Dessert-Rurs.

(H 5034Z) Reichstes [855
Butter! ' Butter!

H.BRUPBACHER&SOHN
Bahnhofstrasse35

;2jjRiCH-i- ^ nach

^ arzHicher
Vorschrift.

BESTE SYSTEME-,
Special-Catalogegratisi

Weibliche Bedienung.

1 Lager in Brillanten. I

Puppenperücken
in grösster Auswahl, sowie

Anfertigung und Reparatur
von solchen empfiehlt höflichst

E. Keller, Coiffeuse,
Multergasse 6, II — St. Gallen.
(H 2833 G) [849

garantiert echte, reine Malaga-, Madeira-
und sonstige Südweine hilligst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
von Carl Pfaltz, Basel.
Südwein-Import- und Versand-Geschäft.mpo

: PrSortierte Probekistchen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. [623

Süssrahmbutter
garantiert naturrein, täglich frisch Fr. 10.

L. Kammerling, Guts Molkerei,

Monasterzyska, 97
807] (Galizien).

Schinken S

mild gesalzen, feinste Qual., p. Ko Fr. 1.50
echte Mailänder Salami, „ 3.15
feinste Präger Salami, „ 2.85
neue grosse gedörrte Birnen 10 Ko.,, 4.15
prachtvolle neue Zwetschgen „ „ „ 3.60
gedörrte Kastanien „ 2.40
Banmnüsse „ 4.20
Weinheeren p. 10 Ko. Fr. 4.50 u. Fr. 5.60
Korinthen „ „ „ 5.80

Süsse spanische Dessert- u. Kranken-
Weine, besser als Malaga, Oporto,
Grenache und Muskateller, in neuen
Originalfässcheu von 30—65 Lit. p. Lit.
à 87 Cts. — Fässer gratis. — Bei
Bestellungen von 50 Fr. an franko jeder
Schweiz. Bahnstation. (H 4372 Q) [866

J. Winiger, Boswyl (Aargau).

Ebenfalls erhältlich bei Herrn C. Fr.
Hausmann, Hechtapotheke, St. Gallen.

StrassburgerSauerkraut
in ganz feiner Qualität

empfiehlt [732

Carl Aider,
Speisergasse O, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
er feinsten Toilette-Seifen). [86
Bergmann <fe Oo., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

sache, daß er früher nie viel weinte und stets die
ganze Nacht ununterbrochen schlief, beweist eben, daß
er jetzt nicht ganz wohl zu sein scheint. Wie gesagt,
ich würde den Arzt darüber fragen. Das Kind ist
in letzter Zeit ausfallend streng gewachsen und da
die Konstitution der schlanken, blonden, trotz der
meist roten Wangen oft zu Lungenkrankheiten neigt,
möchte ich Dich schon aus diesem Grunde darum
bitten, einmal von Deiner eisernen Konsequenz im
Festhalten Deines Vorurteils gegen die Aerzte
abzuweichen. War Deine Fürsorge eine unnötige, dann
um so besser!

In der Mühle drüben ist es wieder etwas
lebhafter geworden seit Karls Ankunft daselbst. Er
selber scheint sich aber nicht mehr so recht heimisch

zu fühlen. Es ist ihm aber auch nicht zu verdenken.
Die Mutter tot, beide Schwestern weit fort
verheiratet, der Vater durch seine Vereinsamung
mürrischer und griesgrämig und er selbst im
beständigen, ungewissen Harren auf eine Stellung.
Dazu kommt noch, daß seinem ehemaligen Flämmchen
das Warten zu lang geworden, wenigstens beeilte
es sich noch vor seiner Ankunft, dem Direktor der
Glashütten in L. Hand und Herz zu schenken.

Bei mir ist alles so ziemlich wieder im alten
Geleise; nur will es mir oft an genügender Arbeit
fehlen, die mir die Sehnsucht nach Euch beiden
erträglicher machen würde. Wenn Du es immerhin
möglich machen kannst, so komm noch während des
Maimonatcs. Eine Luftveränderung wäre vielleicht

auch für George die geeignetste Kur. Wenn Du
kommst, so vergiß nicht, genügend warme Kleider
einzupacken, da die Temperatur hier stets eine etwas
rauhere ist als bei Euch.

Ich hoffe, recht bald wieder etwas von Euch zu
hören. Am meisten würdest Du mich mit dem
Berichte erfreuen, der mir Eure baldige Abreise melden
würde. Natürlich mit einem gesunden Georgi.

Hundert gute Küsse an Dich und ihn.
Deine Schwiegermutter

Dr. Heims Witwe.
K-rts-bung klftt.)

Briefkasten.
An Verschiedene. Verdankenswcrter Mitteilung

zufolge finden für dieses Gebiet sich interessierende Frauen
im Sanitätsgeschäft von C. F. Hausmann in St. Gallen,
Marktplatz, alle vorkommenden Sanitätsartikel zur freien
Besichtigung bereit; auch jede wünschbare Auskunft und
Anleitung wird durch eine Dame bereitwilligst geboten.

Frau Mosina K. in H. Wenn weite Strecken zu
gehen find, so sind Ledcrschuhe eher zu empfehlen als
Holzschuhe, da letztere infolge der Unbeweglichkeit der
Sohle den Fuß leichter ermüden. Nasse Füße schaden
nicht, solange man ohne Unterbruch geht und wenn man
nachher die Füße tüchtig abreibt und Strümpfe und
Schuhe beim Heimkommen rasch wechselt.

Sparsame Kausmutter in L. Vorficht in der
Anwendung von Lederlack ist sehr geboten. Eine seit Jahren
bewährte, säurefreie Wichse ist die von Sutter-Krauß in

àiiiiisàgmlià in Xleià- uni! ààn-Aà,
per Meter SS, 3S. 4S, SS, SS, 7S, SS, I.SS, I.4S- S.gS Cts.

reiokkaltixs àswakl Stvàrten 2U nraktisekeu «Nil
eleganten kleiàern kür Ilans, Strasse unä tielvgeukeiten; kerner
su prálisoden Gesedenken an Ijsâienstete, Angestellte unà
2u ^vollltkätigen Werken. — vie I'reiss àà kür à ^Veik-
naekts-^nsverkänt'v deàeutsnà rsàu2Ì6ib u. vsrssnàen Cluster-

Oettioxer â (lie., Lentralllok, Zürieb.

Leste Letteinìage
âirekt àrek ^241

N. Drnpbaeber ck Lobn, ZUrlok,
oàer L. ?r. llausiuann, Ileektapoìk., 8t. Lallen.

klloli kpisà à k'°-, Kiàtoff-fàû viiW. Umll

(721

I.UNA6I1- unà Aerveàiàsnàs
gsbrauellen mit grossem Drkolgs Dr. ined. iiommeDs
Iläluatoxen (llsemoglobinum dépurât. stérilisât, liquià.),
kìasells Uebung àes klppstlls unà àer körperiiollen
kräkts, sowie Ltàrkung ckss Kssamt-kksrvsnsMsms.
Dépôts in allen ápotlleksn. Drospekts mit Uuncksrtsn
von nur ärotliellsn Lutaolltsn gratis unà krankn,
637j Mteal»^ â <?«., pllarm. Davor,, 2iirieb>.

Oberhofen. Ebenfalls sehr beliebt ist die „Merienne".
erhältlich im Schuhgeschäft von Bischof, St. Gallen.

Frau Karokina am See. Das gefragte Wort heißt:
Der Mann liebt, wenn er finnlich ist, die Frau ist sinnlich,

wenn sie liebt. — Diesen Satz im vorliegenden Fall
auf seine Wahrheit zu prüfen, müssen wir Ihnen selber
überlassen.

Frl. I. M. in Hl. Gewiß gibt es künstliche Augen,
die beweglich sind und so täuschend angefertigt, daß das
künstliche von dem natürlichen Auge nicht zu unterscheiden
ist. Bei Angabe ihrer vollen Adresse teilen wir Ihnen
gerne näheres mit.

Frau H. A. in M. Ein einmal wöchentliches
Abwäschen schadet dem Korklinoleum nichts. Am schönsten
bleiben die Teppiche erhalten, wenn man sie nach dem
Abwäschen und Trockenwerdcn mit Bodenwichse behandelt.
— Das Einbinden der Blätter wird vom Buchbinder
besorgt; die Einbanddecken werden aber das Jahr durch
schon vielfach als Sammelmappe benutzt; die Blätter bleiben
fo hübscher und gehen nicht verloren.

Neugierige in K. Sie fragen, wer die Pflicht habe,
am Morgen zuerst aufzustehen, der Mann oder die Frau?
Wir denken, das sollte für die pflichtgetreue Frau keine

Frage sein. Sollte nächtliche Unruhe oder Krankheit die
Frau an der Erfüllung ihrer Hausfrauenpflicht verhindern,
fo ist nicht daran zu zweifeln, daß der Hausvater gerne
in die Lücke treten wird.

Molina. Warum soll der Frau nicht das Recht
zustehen, ihren Arzt sich selber zu wählen? Was würde der
Mann sagen, wenn ihm seine Frau vorschreiben wollte,
wo er seine Cigarren zu kaufen, seinen Schoppen zu
trinken habe oder wo er seine Bartzierde müsse in
Behandlung nehmen lassen? Ganz besonders merkwürdig
erscheint die Vorentbaltung des Rechts der freien Wahl,
wenn der Mann die Pflicht, für die Existenz seiner Familie
zu sorgen, schmählich der Frau überläßt.

M. L. Es ist für uns sehr schmeichelhaft, daß Sie
mit dem Tausche so sehr zufrieden sind. Frühere Jahrgänge

find teilweise noch vorrätig.

duroll sins Kur init Lollieo' Xusssollaleusirup, glück-
liebste Zusammonsetoung àsr sisen- unà xllosllor-
sauren Lalos. ltusgsoeiollnstss Llutreinigungs- unà
Ltärkungsmlltel kur Kinder, besonders àis äsn Ueber-
tkran niebt vertragen. In Dlasollsn ou Dr, 3, — unà
5, 59, lstotsrs kör eins monatlioks Kur rsiebenà. Nan
aobte auk àis Dabrikmarks àsr 2 Dalmen. «auptdspot:
kI»ot il<i<< t^ollil^, >lili i » (391

Inkolgs Designation wird llismit àis
auk Drülljallr 1894 neu ou bssstoends
LtsIIs einer (859

Vorstsksrin
u à (wsliàilgmiià Xeiàll, IliliM,

our Lswsrbung ausgesobrisbsn.
Ds erteilt ktuskunkt unà niinrnt unter

Leckage von Zeugnissen àmeldungen
bis 19. lanuar 1894 entgegen

See Msiàt àtlmg.gemmMllW àllsàll;
ürsonvr, List., UüIIkivim.

LrSSHOtkt:
auk Dioktmess oàer krübsr sin reinliebes,
tücbtiges Màdollen, àas koeben kann unà
die übrigen «ausgssolläkte verstellt, in
eine Damilie rnit Hindern in der Källs
von klarau. Dolln je nacll Deistung 29 bis
25 Dr. per Monat. Cuts Lskandlung wird
ougssiollert. Zeugnisse srwünscllt, s851

àssiiOtit:
auk künktiges Drülljallr eins tüellligs, ord-
nungsliedsnde Verliituterin, die kran-
oösisoll u, snglisell spriellt, in sin Moden»
xvsvbäkt. WarenKenntnisse nötig, Otter-
ten unter Lllikkrs M V 856 gell, an die
Expédition dieses DIattss. (856

Lins gut eroogsns V«vl»t«r,
der krano. Lpraclls mäolltig, weleke sekon
I.»<ie»stelle verssllen, wüliseilt
wieder eine solebe, event, »or às>»
külDv über die Destosit. ltuoll wäre sie
geneigt, in sin Drivatllaus our Sitttt»«
«1er sinoutretsn. kell.
Okksrtsn unter (lllilkrs M L 862 an die
Dxpsd. d, lll, s862

Keine klàut mà!
ölatürliollstss, naellllaltig wirkendes,

billigstes und kür den klagen outräglioll-
stes Mittel gegen Llutarmut ist nacll dein
Urteil medioiniscller llutoritätsn

lusigàànkiss llàkàisà
Ltstskort in vorxügllellster Qualität vor-

rätig bei («1789 Lll) (791

lì vowvlliA, (lkur.

IlorA«« am ^üriedsev,
sinpllslllt sioll ouin Wintsrauksntllalt kür
Dllsgsdedürktigs, Lsrnüts- und klervsn-
leidende, Iledsrinüdets und Dekonvalss-
osntsn. Lelleiots Korridors und Zimmer,
windgesellütots Veranda. Dainilienleben.
Luts küclls. ltsrotliclls Leitung, Ligens
Dukrwerke, Velepllon. (789

klMime vàà
L. Aeià, ^Mklier,

fààe S Aiii-ickl, f'oàsze S

smpllslllt die

modernsten Muster in kontrollierten

keuDska
6436 > «437

têkitlieli eillsiloiiien.

Vorzüge:
Ollns kinlage ou kenutosn,

Wasollbar, ssllr angsnellm ou
tragen. Dsinlicll, praktiscll und

einkaoll. (632

lillsidliclis Seàimg. — soskstssni!.

öi'upbsckei' 6- 8à
35 Lallnllokstrasss,
llbsnkalls srllältlioll bei «srrn

L. Dr. Hausmann, «selltapotlleks,
Lt. Lallen.

öS8kI, 4 kîebgss8k 4, öS8kI
Dilltritt in den koollkurs jsdsrosit bis

1. itpril 1894, mit oder okne Dension
Drivatstundsn ou llause in allen Lps-

eialitäten. (739 (0 4327 L)
kâtizzerie- mill àm t-ài«.

(«5934Z) kZsit-bstss (855
ktllà? ' Là!

n.viîiik'gAclttitàZMlsi
kzluiliofîlrzsseZZ

^ 'zrrtliclier
Vorsckrikt.

^ scsir zvsiclox.,
îpocisl'czklogszrài

V/eidIictie keiiienueg.

I in örilisntsn. A

in grösster àswakl, sowie

àkvruKtiiiK uilck ttôpui ultìr
von solellsn smpllslllt llölliellst

L. XSlIsr, Oöilksuse,
lVluItsr-Nssss 6, II — Kit. tàllvo.
(II 2833 L) (849

garantiert sollte, reins Malaxa», Madeira»
und sonstige Lüdwsine billigst ou be-
oisllen wünscllt, verlange die Dreislists

8ûàà-Ii»v«rt- ltiitl Vei8âllâ-<ìlv8ells.kt.lilpb
DrLortisrte Drobskistcllsn von 3 ganosn

Dlascllen kür Dr. 5. 39 kranko duroll die
ganos Lollweio. (623

8üssi'akmbu1tei'
garantiert naturrein, tägliell krisoll Dr. 19.

Kämmerling, kà Miài,
MoaastsrZ^skia, 97

897j (Oslioisrr).

Làiiàsii ê

mild gesalosn, keiuste ktuak, p. ko Dr. 1.59
sollte Mailänder Lalami, „ 3.15
ksinsts Draxer Lalaini, „ 2,85
neue grosse gedörrte kirnen 19 ko,,, 4,15
praclltvolle neue Z wotsollgen „ „ 3,69
gedörrte Kastanien „ 2,49
liaumnüsso „ 4,29
Weinbeeren x. 19 ko, Dr, 4,59 u. Dr. 5.69
koriutbeu „ „ „ „ 5.89

Lüsss spanisolls Dessert- u. kranken-
Weine, besser als Malaga, Dportv,
Lrvnaobe und Muskateller, in neuen
Driginalkässoben von 39—65 Dit. p. Dit,
à 87 Lts, — Dässsr gratis. — Lei De-
Stellungen von 59 Dr. an krauko jeder
Lollweio. Lallnstation. (« 4372 (866

4. Williger, Iî»sw)> (Aargau)

Dbsnkalls srllältlioll bei Herrn L. Dr.
iiausmann, «solltapotksks, Sit.t»alleii.

ààgei' ZstlökKälli
ti» gî»n? teiller <t>iî»Iitîit

«mptivklt (732

Sip«4»«rx»sl»e 9, Sit. <i>»ilei>.

?ür 6
versenden kranko gegen «aollnallms

btto. K îo. S. 7oiIvttv-àì>kàII-8vtlsil
oa. 69—79 leiollt besollädigts Stücks
er ksinsten Doilstts-Lsiksn). (86
Dsr«?rns.rlia <d: L>c»., Wiedikon-Züricll.



Sdjftjet|*r Ïratroi-Jettung — Dläffer für ïrrn f|äusIitf|En Erei»

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 19. Kurses am 6. Januar 1894. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche auch nähere Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. [790

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zürich Y. Vorsteher: Ed. & E. Boos-Jegher. Nenmünster.

Beginn nener Kurse an sämtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 4. Januar 1894. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H 5081 Z)

ITnohcphlllo Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-IVULllol/11 U1C. stellt. Bis jetzt gegen 1900 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne erteilt. [863
Telephon 1379. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Koch- und Haushaltungsschule
im Pfarrhause in Kaiseraugst.

Beginn des 17. Kurses den 9. Januar 1894. Prospekte und Referenzen durch
839] Frau Pfarrer Gsehwind.

Koch- und Haushaltungsschule
im Schloss Railigen am Thunersee.

2. Winterkurs vom 5. Januar 1894 bis 24. Februar 1894 (Kursgeld, Heizung
inbegriffen, Fr. 100 bis Fr. 120, je nach Zimmer). Bei diesem Kurse wird besondere
Rücksicht auf ländliche Bedürfnisse genommen.

Prospekte und Referenzen stehen zu Diensten. (H 11236 Y) [867
Anmeldung in der

Eisenhandlung Christen in Bern.

Anzeige und Empfehlung.
Von einer tüchtigen Fachlehrerin wird in Buchen'bei Staad ein

dreimonatlicher

Näh- und Zuschneidekurs
erteilt. Dauer vom 1. Februar bis l. Mai 1894.

Es haben Frauen und Tochter die beste Gelegenheit, innert dieser Zeit das
Anfertigen von ganzen Kleidern, Mänteln, Jaquettes, Blusen und Wäsche gründlich

nach leicht fasslicher und bester Methode zu erlernen.
Für Konfirmandinnen und Bräute beste Gelegenheit, ihren Bedarf in

obigen Artikeln selbst anzufertigen.
Die Kursteilnehmerinnen haben ihre Arbeit selbst mitzubringen. Preis des

Kurses Fr. 40. —.
Für Damenschneiderinnen wird ein dreiwöchentlicher Znschneidekurs

erteilt. Preis 25 Fr. (OF 9250) [858
Nähere Auskunft erteilt und nimmt gefl. Anmeldungen entgegen :

Schweiz. Institut für Oamensclineiderei

von Augusta Nuesch, Renn weg 19, Zürich.
Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Korsetts =—
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Korsetts
von E. G. Herbschiet) in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygieine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs gestrickte Gesundheits-Korsetts
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Korsett-Handlung.
ZWe** «-*8* «**8 l'ii * «1 IV * 5

Hygieinisclie TJntei-loitoolieii aus Nesselwolle.
Schweiz. Patent No. 4604. Marke: Busch.

Die Nesselwolle saugt die Feuchtigkeit der Haut auf, verhütet dadurch das
lästige Nässe- und Kältegefühl bei Schweiss und daherige Erkältung, ist wärmer
als Baumwolle, reizt die Haut nicht wie Schafwolle und ist viel dauerhafter
als beide, lässt sich sehr leicht waschen und geht dabei nicht ein.

Filet-TJnter-leitoclieii (eine warme Luftschicht bildend):
Nr. 40, Brustumfang: 100 cm, lange Aermel Fr. 2. 40, kurze Fr. 2. 20)

„ 38, „ 95 „ „ „ 2.30, „ „ 2.10 ?"
„ 36, „ 90 „ „ „ 2.20, „ 2._pt"Ck.

Lose fi-estriclite TJ«iterleibolieii (weich, anliegend) :

Grösse IV. lange Aermel Fr. 2. 70, kurze Fr. 2. 50i

„ HI. „ „ „ 2.60, „ „ 2.40LS®*

„ II. „ „ „ 2.50, „ „ 2.30]btuclc-
Fnjgg-essti-ieUte Tin»erlelbolien (elegant ausgerüstet, sehr

dicht und warm) : (H 4466 Z) [734
Grösse IV. lange Aermel, für Herren Fr. 3. 40, für Damen Fr. 3. —)

ITT 3 10 9 701 Per
>> Ali* V J) >> >5 J V >) ?> "• QHieL-

„ II- „ „ „ „ „ 2. 80, „ „ „ 2. 40) btuck
Direkter Versand aus dem Fabrik-Depot von S. Eschers Spinnerei und

Zwirnerei, N.-U., gegen Nachnahme ('/a Dutzend und mehr franko) durch:
Frau Sachs-Laube, Thalgasse 15, Zürich.

Gesetzlich, geschützte NEUHEIT.
Mn pVltctiiVllo (hygieinisch unübertroffen) für Gesunde undIiCivil lu lUlllv Kranke in Tabnrets und Fantenils, zu elf
Preisen von Fr. 27 — an. Sehr praktisch, elegant und mehrfach verwendbare
Zimmermöbel, auch schöne Braut- und Festgeschenke. Direkter
Versand. Albnm zu Diensten. [765

P. Scheidegger, Zürich, Kreis III, Bäckersir. 11 (Tramwaystation).
In Bern nimmt Bestellungen an Herr Dr. Schenk, Bandagist, Christophelplatz 9

Grosse Ersparnis
an Bntter lind Feuerungsmaterial!

Kein lästiger
Ranch und Gernch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Hehl, speciell für Hehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I
In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und Mönchen.

Muster gratis und franko.

Als passendes Festgeschenk
empfehle ich meine

vorzüglichstes Produkt,
der, rein getrunken oder im Winter mit heissem, im Sommer mit kaltem Wasser
gemischt, ein ausgezeichnetes Getränk gibt. Preis Fr. 3. 50 der Liter, Fr. 2.—
der 1ja Liter. — Cognac und Maskat von Tunisie. [861

Ph. V. Colin in Neuchätel.
Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitstaktor und Bodenrentner.

[767Von H. Runtzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag).
Preis: 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung. 1893.

- -- Weihnachten. —-—
FEINE MODELLIERBOGEN

zu vielen prächtigen, leicht zu erstellenden Christbaumfiguren versende à 30 Cts.
per Bogen in beliebigem Quantum.
7 verschiedene Bogen.

846]

Versand gegen Briefmarken oder Nachnahme.

Th. Zingg, Papeterie,
Baden.

Müller sTBerMhard's
Creiner, leichtlöslicher-£>ACA0^
inSuCHSEtf^"überlroffenerQua"^
von Vi ,'/4 5t '/8K? und offen überall zu haben

RocHrlfto Ranrioc lind PntnoHoilV eigener Fabrikation, mit und ohne Apprêt,
UOullul\lu Ddllllco UHU LIIUuUuUA in allen Breiten und Preislagen, halte stets

in reicher Auswahl auf Lager und stehen Muster und Auswahlsendungen
zu Diensten. Gestickte und englische Gardinen. Depot der in ihrer
Art unübertroffenen Nähmaschinen Naumann, Davis, White.

18a St. Leonhardstrasse, L. Ed. Wartmann, hinter der Kantonalbank,

ST. GALLEN. [687

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

8eà6Î2. k6iri6Ìnnût2ÌZ'6!' ?rau6nv6r6iii.

Xock- und i-lsusiisltunsssoiiuls
Lueks dsi ^.Ltrau.

Dsginn des 19. Kurses am 6. lanuar 1894. Anmeldungen sind su ricbten
au à Direktion der Dauskaltungsscbuls Ducks, welcbs auek näbers Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. s799

?ràti8<à Ioekterdi1àunA8an8tà
Med V. Vorstàr: Ld. à L. kiM-deZà «KMllllSter.

Legiuu neuer Kurse au säiutlieksu Kaebklassen der Umist» m><l Krsuvli»
»vkeitssviiiiK« ain 4. 1»m»»r 1801. Dründlicbs, praktiscbs Ausblldung iu alisu
weidlicben Arbeiten kür das Daus oder besondern Dsruk. Wisssnscbsktbcbs Käcker,
bauptsäcklicb Lpraebsn, Ducbbaltung, Deebnsn etc. Lexarate Kurse kür Land-
arbsitslebrsrinnsn. 13 Kacblebrerinnen und Dsbrsr. sD 5981 2)

Iiitei-iiilt »n«I iDxt«r»»t. Auswabl der Käcber kreige-
Ult?« stellt. Dis )etst gegen 1999 Lebülerinnsn ausgebildet. pro-

gramme iu 4 Lpraebsn gratis. Isds näbere Auskunft wird gerne erteilt. s863
I»70. 1 r»i»w »^st»ti«o: ?I»e»tvrpI»t». tZvxviiaÄst 1880.

Xoek- unli ^Iau8ka>tung88ekule
INI?ks.ri'1i3.uLS in XàôiÂNALì.

Dsginn des 17. Kurses den 9. lanuar 1894. Prospekts uud Deksrenssn durcb
839) 1r»>> I't»rrer <>>«i>wi»,i.

Xoek- unâ llausdaltun^ssekulk
im Làloss am l'ìiimsi'ssS.

2. Winterkurs vom 5. dauuar 1894 bis 24. Kebruar 1894 sKursgeld, Dsisung
inbsgrilksn, Kr. 199 bis Kr. 129. )s uaek Zimmer). Dsi diesem Kurse wird besondere
Dücksicbt auk ländiieke Dedürkuisss genommen.

Prospekte und Deksrenssn stsken su Diensten. (R 11236 V) 1867
Anmeldung in der

LisSrtìiartâlrmF Otmisisn irr Ssrii.

^IIZPÌAP unä àpt'àluilK
Von einer tüebtigen luetiletirerin wird in liuelien dei Ltaad sin drei-

monatlicbsr

RRà- unà ^usc?kiisià
erteilt. Dauer vom 1. Kebruar bis t. Nai 1894.

Ks baden Krausn und Köebter die beste Dslegenbeit, innert dieser Zeit das
Anfertigen von ganse» Kleidern, dlänteln, dakgiettes, Linsen und Wiiscbv gründ-
lieb nack leicbt kasslicbsr und bester Nstkode su erlernen.

Kür Ht«i>Uri»,»iiOii,i,«i> und «eàiit« beste Dslegsnbsit, ibren Dsdark in
obigen Artikeln selbst ansuksrtigsn.

Die Kursteilnsbmsrinnsn babsn dirs Arbeit selbst mitsubringen. Kreis des
Kurses Kr. 40. —,

Kür Damenseknsidsrinnsn wird ein drsiwöekontbeksr /^»s<l>i>ei<>el»>ir><
erteilt. Kreis 25 Kr. (OK 9259) 1858

Näbere Auskunft erteilt und nimmt gell. Anmeldungen entgegen:
^eliivki/. Institut tür väi»enselineitl«rei

von àxuà Ikömi'.vöss 19^ /üild,.
Von den vielen dis )etst angepriesenen

lZsLumikeits-Xvi'LLtts —
kaben sieb sinnig nur die

LíôLìriàtsii KsLuriàii.L-ûoi'Là
von L. k. Lerdsedlkd ill komnàii

als wirklieb praktiseb und gesundbeitsgsmäss bswäbrt.
Dieselben sntsprscken allen von der Ilzpgivin« ge-

stellten Anforderungen und geben, wenn in der Visite
riebtig gswäklt, dem Körper eins »«KS»« ?»!!!« und
f««t«u 1I»It, okne irgendwie beengend su wirken.
Dureb v<»r?>,^Iiet>e »!»<<>n und vl«x»iit« 1»^-
t>il»r»«!g untsrsekeidsn sieb 139

»erbLetilebL gk8iri0><te lZe8unlilikit8-Kor8kii8
ssbr vorteilkakt von allen anderen derartigen Kabrikatsn; man aobts dssbalb auk
die K»i»rilim»rkv. Ds-Dsn iu Isdsr Desssru ^.c>rsstt-Hs,ul11uu^.

R»» »» »I »» z »» « » »- z

Die Dssselwolls saugt die Ksucktigkeit der Haut auk, verbüket dadurcb das
lästige Nässe- und Kältsgekübl bei Lcbweiss und daberigs Krkältung, ist wärmer
als Daumwolls, rsi^t die Klaut nickt wie Lekakwolls und ist viel «l»»«rt>»tter
als beide, lässt sieb sebr leicbt wascben und gebt dabei nickt sin.

1Kil«1 - 1I,it« ils-1l,<?l,t i> seine warme Duktscbicbt bildend)!
Nr. 49, Drustumkang i 199 cm, lange klermel Kr. 2. 49, Kurse Kr. 2. 29i
„ 36. S5 2.39, „ „ 2-19
„ 36. 99., „ „ 2.29, „ 2.-j àk.IIxt< i l» il»< ll« ii swsicb, anliegend)!

Drösse IV. lange ilermel Kr. 2. 79, Kurse Kr. 2. 5tb
M- .- „ 2.69, „ 2.49
II. „ 2.59, „ „ 2.39l àk.

1i><< i l<11»< l>s ,l isisgant ausgerüstet, ssbr
dickt und warm)! lD 4466 s734

Drösss IV. lange ilsrmel. kür Dsrren Kr. 3. 49, kür Damen Kr. 3. —i
III 3 19 2 79> 1^
II- ^ 2^ 89^ ", 2' 40j

Direkter Versand aus dem Kadrik-Depot von 8. Kscbsrs Spinnerei und
Zwirnerei, N.-Il., gegen Nacknabme s'/s Dutsend und msbr kranko) durcb!

Krau Ibalgasse 15, Atiidâ.

^ Ilili.lQ (dvsieiniscb l>niil««rtr»llvi>) kür und
Klunli« in î»I»i»r«t« und su elk

Kreisen von Kr. 27 — an. Lsbr praktiscb, elegant und in«I»rKi»< li verwendbare
/di>>i»« rii><>I»vl. aucb scböns und Direkter Ver-
sand. Ilkun» su Diensten. s765

LoliSiâSNSSi', ütirivtl, Xrsis III, /k s^'i-ninwaMatimt).
In kern nimmt Destsllungsn an Dsrr Dr. 8cbenk, Dandagist, Lbristopbslpl ats 9

Grosse Krsparnis
an Lutter und Keuerungsniaterisl!

Kein lästiger
Daueb und 6>eruok mein!

Ois Srsunmslil-^sbi'ik
VVD Iìllâc)15 I^isi in XüDtoD St. OallsD,
empkeblt fertig aiel»r»n»t«« R1«l»l, speciell kür !l1elil»«iipi»vi>, unentdebr-
beb sur Dersitung sebmackkaktsr Luppen, Laucsn, Dsmüsen etc.

Drosse Anstalten, Lpitälsr uud Dotelisrs sprecken sicb über das Kabrikat
nur lobend aus. — Obsmisob untorsuokt. s216

Uobsrall -u vorlsngsn I
IQ 8t. Lliììlsll dsi: àsstrà, n. 2oIIikoksr, 2. ^Vs-ItidorQ, ^Is-pp, vrvA., ^os. ^Vsrtvr,

^àodstr.; in 8t. ?iäsll dsi: ^Uxsr-Voit, ^od. ^Vsàsr, I<ari^as8s.

rlSâS DairiS
pi'üks mvibs feinen

Das Reste uucl LilliZsts kür

liozilìme um! Mäntel.

356)

8t. KsIIen uniI Mnvlien.

»lutter xr»ti8 uint lkîìà.

>^Is psssenctss sssstASseksnk
empkebls ick meine

VOK^iiglicZllStSS ?K<DàRit,
der, rein getrunken oder im Winter mit beissem, im Sommer mit kaltem Wasser
gsmisebt, sin ausgessicknetes Detränk gibt. Kreis Kr. 3. 59 der Inter, Kr. 2.—
der i/s Inter. — und AIuà»t von Kunisie. s861

V. ÎD

Loeben erscbien:

Unski'k ltsuz-, Villen- unil Mlmgàn
oder

llie l.snàeliàgSi'tiiei'ei s>8 KsMàiwà unil koileni'entnei'.

1767Von L. kuntsler, Dadsn, Lebweis (Lelbstverlag).
Kreis! 1 Kr. 59 Lts. 19 Kxsmplare 19 Kr. — 7 Vlark 59 Kkg.

àskûbrlicberss in der Deilags su Nr. 44 der »Lckwsiser Krausn-Zeitung. 1893.

- ^ W'silma.czliiSii. —-—

SU vielen präebtigen, leicbt SU erstellenden Lbristdaumliguren versende à 30 Kts.
per Dogen in beliebigem t)uantum.

346)

Versand gegen Driskmarksn oder Nacknabme.

I'll. AiilNN' kapstsris,
Laden.

W l.>.cn »SekiIMkiiT
ersinei'. leicdilöLlicdei'

"»UderlrokkenerDus''^
von '/2 ,'/4 St'/sK? UN^ offen übers» ZU dsden

koviirlkio kanilav unit ^ninoktouv eigener Kabrikation, mit und okne ilpxrst,
UoàtluIvlD illlIIUvà UHU KI III vUoUa in allen Drsitsn und Preislagen, kalte stets

in rsicbsr àswabl auk Dager und sieben Nüster und àswablsendungsn
su Diensten, kestickts und sngliscbs <-ar<I!»e». Depot der in ibrsr
A.rt unübsrtrokkeusn Siàl»i»,»»vl»iii«i» Naumann, Davis, Wbits.

t8à A, tàrcksàsM, t.. Lö. Wartmsnn, kiiitM à'k Kàiiâ»«à,
«117. 1^ 1 11 7N. »687
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Speeialität
in

Damen-Mäntel

Jaquettes
und

Damen-Loden-Mäntel
neueste Modelle,

grösste Auswahl.
Preise billiger wie in jedem

H sog. Ausverkauf. Si

Klingler-Scherrer,
Metzgergasse, [852

St. Gallen.
[jgj 'xjijjtïî, \rrrrrz£,^ ;zzzzzaC S [

SCHAFFHAUSEN
Immer werden neue

Vervielfâltigungsapparate
unter allen erdenklichen Namen

grossartig ausposaunt.

Wahre Wunder
versprechen dieselben. Wie ein Meteor

erscheint jeweils die

Neue Erfindung
um ebenso schnell wieder zu verschwinden.
Einzig der Hektograph ist und bleibt seit
Jahren der beste und einfachste
Vervielfältigungsapparat. Prospekte franko und gratis.

Puppen
in grossartiger Auswahl,

von den einfachsten bis zu den feinsten,
sind am billigsten

zu haben bei [785

9

Marmorhaus — Multergasse,
St. Gallen.

TELEPHON

Im

SanitätsgescM zum roten Kreuz

sind sämtliche

Krankenpflegsartikel
sowie alle Artikel für die

Gesundheitspflege
zu billigsten Preisen und bester Qualität zu beziehen und empfiehlt
dasselbe den verehrten Frauen, Hebammen und Pflegerinnen aufs

angelegentlichste

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke.
St. Gallen. [808

gfégEl TELEPHON J

F. Lutz, Coiffeur,
Specialgeschäft für Haararbeiten u.Damenfrisur,

3 Spitalgasse — St. Gallen - Spitalgasse 3,

empfiehlt Scheitel, Kreuzscheitel, Halbperücken, ganze Perücken auf
unsichtbarem Haartüll, Zöpfe, einzelne Telle, Chignons diverser Form, je nach

Bedarf, verschiedene Arten Stirnlocken, sowie alle in dieses
Fach gehörenden Arbeiten.

Feinste Ausführung. — Billigste Bereclinung.
SHT" Reparaturen werden prompt besorgt.

843] Hochachtungsvollst Obiger.
5Jj^^^^J[^P^Tërsan£Jûr_diej[anze_Schweu_en_grosjind_en_détail_^

ËEËË-Linoleum und Kork _ Staubfrei

Nur echt englische, beste Ware, erste Marke.
Fabriklager über 150 der courantesten nnd neuesten Muster!

Korkteppich, warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm. br., Fr. 13.50

Extra I" Ia IIa nia IVa Va
Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 5. 25 4. 75

Linoleum : „ 274 „ — 17. — 13.25 — — .—

„ 366 „ „ - 23.— — - - -

Das Entzücken der Frauen
ist das Glätten und Bügeln mit Glühstoff
(Patent Martin), weil Stähle, Bolzen, Ofenglut

und Kohlendunst (der Kopfschmerz
verursacht) vollständig beseitigt sind und
die Glätte sauber und ohne Unterbrechung
im Zimmer wie im Freien funktioniert.

Ausführliche Prospekte versendet gratis
und franko [857

W. Krüger-Römer, Zürich.

* „ *Hunzikers g

Kaffee-1
Surrogat.

Schutz-Marke, i
^ R F Ç T V R Gesundheit»-

$ D tl 0 I ß a Kaffee Zusatz.

Abgepasste Vorlagen nnd Millens :
Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.

Ia Qual. Fr. 1.50 — Fr.4.— Fr.4.50 Fr. 5.50 —
IIa n _ Fr. 1.90 — — „3.75 Fr. 5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Ia Qual. Fr. 27.— Fr. 35.— Fr. 40.— Fr. 45.— Fr. 80.—

Linoleum-Läufer für Korridore nnd Treppen :
Breiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
Ia Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25 Fr. 5.25 per laufenden Meter.
II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.- „ -III. „ „ 1.50 „ 2.— „ 2.50 „ — „ „
Linoleum, Reviver nnd Linoleum-Cement, p. Büchse Fr. 1.90,

liefern ab Fabriklager; Versand für die ganze Schweiz.

Meyer-Müller & Aeschlimann
Winterthnr, zum Kasino. Zürich, Schifflände 12.

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s. w.
angebotenen Ware zu verwechseln.

"Bester und billigster - Linoleum -

Neuenburger Weine,
als echt garantiert,

empfiehlt

ZE=>tL. "T\7". Colin in IfcTevicfcLâtel.
[860

Taschenuhren, Geschenke für Weihnachten
und Neujahr,

empfiehlt den geehrten Damen

Carl Blunk, Uhrmacher,
zur Unionbank, St. Gallen.

.LÜ;.. •-n. ' [841

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

pr. 1/2 kg.
Fr. 5.50,

„ 4.50,
» 4.—,
„ 3.75,

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung :

Orange Pekoe Fr. 5. —,
Broken Pekoe „4.25,
Pekoe „ 3. 75,
Pekoe Souchong

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.— pr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ V> „
Ceylon-Zimmt,

echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/> kg. Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

^
Stück.

Muster kostenfrei. Rabatt an
Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [620

rrämiirt
auf der Weltausstellung

zu Paris 1889.

Silberne Medaille
auf der französischen «Ausstellung

in (London.

Das von Dr. Renaud, prakt. Arzt,

erfundene il. 1

ist anerkannt das

vorzüglichste antiseptische

Zahn- und Mundwasser,
welches das Hohlwerden der Zähne
verhindert und ihnen eine blendende
Weisse verleiht. —

Zum Preise von Frs. 2. — pr. Flacon
I vorräthig in allen Apotheken und

Parfümeriegeschäften, sowie im
I Dépôt de la Renaudine à Sienne.

• Von ärztlichen Autoritäten empfohlen! •

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall u.Mlizeitiies Errranen
versendet auf Anfragen gratis una franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Vorzüglichen, garantierten

JBlütenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 2.70, von 2Va Kilo zu Fr. 6. —
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Merz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

Schweizer Frauen-Zettung — Blâmer Mr den häuslichen »reis

Tpeeialitâì
in

Vamen-Màl
^a^uette8

und

Ds.irisn-I.oàsii-^âiits1
neueste Aodklls,

grössts ^uswsDI.
kreise billiger nie !» jedem

ttl sog. Vnsverkauk. !»

Llin^lvr^eberiei',
Ast^gergasse, ^852

XI. < Ì:,11«>,i.

Irnrnor worâon nslus
VörvislkältiAunsssapparats

unter allen eräenklieden Xarnen
srossartis ausposaunt.

WnlarS Wuncler
verspreolien (liesslden. ^Vie ein Neteor

ersotieint jeweils (lie

Iksiis UrtìrlànA
urn edenso solrnell wieder 2iu versolr^inâen.
LÌN2IÌA der plSkbvAnapbl ist und dlsidt seit
dalrren der beste und einkaebste Vervielfäl-
tisun^sapparat. prospàto kraào und gratis.

in xrossnrti^er àswalil,
von den einkacbsten bis 2U den ksinstsn,

«toâ »i» killtAst«!»
2U kabsn bei j785

IViarmorksus — IVluItsrZssss,
î?»1. !»11»;rr.

ILDD?I10Ii

lin

W rà» bêìil
d -.".r»sinn saintliene

^raàMMkMgrtilîtzl
sowie »Ile àtikel kür dis

LrSSUHdtlSiìSpNSNS
2U büligstsn kreise» »»d bester Dualität 2U beliebe» und empüsklt
dasselbe de» vereinte» krausn, Rsbammsn und kklsgsrinnsn auks

angslsgsntliebsts

k. kr, llWMM, LeeWotlieli«,
Lt. (^allSN. ^808

MtÄt III.kl'IIDX ^

U. but?. (Doikksur,
sxeeialMKedäkt kür kkaarardeitkii u.Dameiiki isur,

3 LMälKässe — Lt. QnllSn. - Lpitâl^ssk 3,

emplieblt Lebeitel, Xreuüscbeitel, Ualbperücben, gan/e kerückeu auk nn»
siebtbarem Daartüll, ?öpke, einzelne keile, gbignons diverser korm, .je naeb

Ledsrk, versebisdene Vrteu 8tirni»eben, sowie alle in dieses

kacb gsbörenden Arbeiten.
I < i»>^s> <» > x>it iiI»» ilii— Iîï11« Ii>ii>>^

ZM- Reparaturen werden prompt besorgt. "ZMtà

343j Docbacbtungsvollst «I»1x«r.

UM! tillvl»IIII<Ikàmàli
Aar «eilt vwgllsvl»«, lbvsitv 1V»r«>, erst« VI»rI»c.

kabriklager über 1Kb der vonrantesten und neuesten Auster!

K»rIit«z»z»t«I>, warm u, scbaiidämpksnd, 6 mm, dick, 183 cm, br,, kr, 13,50

kxtra I» I» II» III» IV» V»
Breite 183 cm, kr, 12, — 10, — 8. — 6, 50 5, 25 4, 76

lblaalvaiii : „ 274 „ — 17. — 13,25 — — ,—

„ 366 - 23.- - - - -

vas kàûàsu der krausn
ist das glätten und Hügeln mit glübstokk
(Patent Aartin), weil Ltäble, Dolden, Dken-
glut und koblsndunst (der kopksekmer^
vsrursacbt) vollständig beseitigt sind und
die glätte sauber und obne IIntsrdreebung
im dimmer wie im kreisn funktioniert,

àskûkrlicbs Prospekts versendet gratis
und kranko (857

tt ZLriixrer-ltoi»er, Xttrieli.

5 üuniiliei'L ^
Kaffee- Z

Lukkogat.
8«Init2-A»rIi«. ^

Il ^ ^ ^ Il lî teüiiiitllieit«-
^ v»Z t b Q xà - î>i8à.

^lkA«p»»st« V«rI»A«a u»«I llilieiiv:
Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm,

I» ()ual, kr, 1,50 — kr,4,— kr,4,50 kr, 5,50 —
II» „ — kr, 1,90 — — „3,75 kr, 5,—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm,
I»Dual, kr, 27,— kr, 35,— kr, 40,— kr, 45,— kr, 80,-

1>ix>I«»i»-Fi»iit<r kür Ii<»rrI»I«»rc >xxl Ireppeu:
Lrsiten: 60 cm. 70 cm, 90 cm, 110 cm,
l» Dual, kr. 2,75 kr. 3,— kr. 4,25 kr, 5,25 per lautenden Aster,
II, „ 1,80 „ 2,25 „ 3,- „ -III, „ „ 1,50 „ 2,— „ 2,50 „ — „ „
I.!ix»I<iiil>, lîeviver mxl 1,i>x»I«>»ii>-»cni«ii<, p, Düebss kr 1 90

lisksrn ab kabrîklager; Versand kllr die ganxe 8cbwei/.

â Zìvsvklimsnn
^Vinterttiiir, sum kasino, Ztüricli. Lcbikklände 12,

HD. IVir bitten, unsers Dinolsums niebt mit der in Dakars u, s, w,
angebotenen Ware Ziu verwecbssln.

'kà linll dilligà - binolsum -

^ouou.bu.i'ASi'
^1« » «ill !»r'rr1i»?«V,

smpköblt

-V. cüOlära, Z.N. Id^SVì.c2!ààîSl.
s860

lasekenutii'vn. ktütlitiili« kiir iVeitibülzIitell
uiià üleulalir,

empüöblt den gssbrtsn Damen

därl Lltinlb, kikirluackier.

^ 2ur IlDioDdavk, 8t. Lallen. ^841

k?olàsnô ^lsàa.î11ôn:
^VàusstsIwnZ Antwerpen 1885

?aris 1889.

cîH0àoi.à?

LI7cîH^.Iî.v
(8M88L) s8

pr. 1/2 bx.
k'r. 5.50,

„ 4.50.
„ 4,—,

3.75.

dS^loU-l'IlSS,
ssbr kein sebmecksnd, kräktig, ergiebig

und baltdar,

Drangs kekos kr, 5. —,
Drokeu kekoe „4,25,
kekos „ 3. 75,
kekoe Loucbong

O1iirls,-?Iiss,
beste Dualität, Loucbong kr, 4,— pr, kg.

Kongou „ 4,— „ V- „
ds^lou-Lliruiut,

ecbtsr, ganzer oder gsmablsner, 50 Zr,
50 gts,, 100 gr. 80 Lts,, kg, kr. 3, —,

Vauills.
erste Dualität, 17 cm, lang, 40 gts, das

Ltück,
Austsr kostsnkrsi, Rabatt an IViedsr-

vsrkäuker und grössere Kdnsbmer.

Larl Osswalâ,
Wlwtvrtlmr. j620

krämiirt
suf <ier WkdausstküunA

?u faris 1883,

guk der lraiüäsiscben «Ausstellung

in London,

vasvo» Dr. kenaud, Mt,
s>t»»ilr»e ». I

^îBl
ist »nrrkanut às

vurMglàte snbsepbsclie

»!aiin- unä lVIunàa88er,
vvelcbeZ âas bloblvverclen âer ^»ibne
verbinclert unâ ibnen eine blenâsuâs
Wsisss verleibt. —

^um preis« von kr8. 2. — pr. placon
^ vorrätbi^ in allen /^potbeben unâ

parsümerie^escbäften, sowie irn

vspSî: üo 1s. Reiìs.uâi»v à. Llenus

> Vvn àtlielli'N ^iitvritäten empfvlilen! -

kins kleine Lckrikt über den

MMUMdMkà»
versendet auk àkragen gratis und kranko
die Verkasserin krau Ksrolln» klscker,
koulevard de klainpalais, Denk. ^6

olgoner^uokt, voufoin8tvm Krams, iu küeksvn
von 1 Kilo lu kr. 2.70, von 2^2 ?u kr. k. —

rri«<Rr. öieneii^üctiter,
420Z Leongon (àrxau).



st. ©ölen. §rr>eite Beilage 3U Hr. 5^ box S&ivooxiox 5rauert*e>eitung. xz. Dumber 1893.

Bbues from Büdironarki
Abrten ^Safßis Allgemeine (£rb6ef<fireißutig. ©in

©anbbucp beb gtograppifchenSBiffens fiir bie Vebürfttiffe
aller ©ebilbeten. 2lcpte Stuflage. Vollfommen neu be«

arbeitet bon ®r. grattg ©eiberid). SJÎit 900 3Huftra=
tiouen, bielen SCeptfärtcpen unb 25 ftartetibeilagen auf
41 Sartenfeiten. ®rei Vänbe. — 3n 50 Sieferungen
à 1 gr. ober in 10 Slbteilungen à 5 gr. Steep in
brei eleg. ©albfrangbätibett à 20 ffr. ju begießen. SBiSljer
40 ßieferungert ausgegeben. (SI. ôartlebenë Verlag
in ffîien.)

SBir fjabett |'d)on berichtet, bafj bon biefetn trefflidjen
SBerfe gtoei Vättbe abgefcplofjen borliegen. Vont britten
Söanbe finb nunmehr 6 ßieferungen erfchitnen, welepe
bie ©eograppte Oefterrei<h«ltegarn8 unb ber ©cpweig be=

Ijattbete unb bie bas hohe Sob, tnelches mir bereits früher
m SJegug auf gnpalt tnie Slusftattuug auSgufpredjen in
ber ßage waren, ebenfalls im bottften äJiafee berbienen.
2Bir möchten ben bon 3)r, ©eiberiep fo gliidlid) erneuer«
ten „Valbi" als oornehmes SBeipnacptsgefchenf empfehlen.
Sttlt unb jung tbirb baraus reichfte Veleprung unb Sin«

regung fepöpfen.
fine neue frgähfung non 28. iSeimßurg in bei

arienfauße" ift an fid) fepon in gemiffem ©innt ein
©reignis. ©at fich bod) biefe ausgezeichnete ©eprififtetterin
im ßaufe ber 3ahre bei ben ßefern biefes SBeltblatte»
eine Veliebtpeit unb eine SBertfcpäfcung errungen, bie bei=
nahe berjenigen ber SJlarlitt gleicpfotnmt. $ie neuefte
Stobelle nun, bie gegenmärtig erfcfjeint, „©abinen's Steter",
gehört entfdjieben gum botlenbetften unb tnirffamften, was
SB. ©etmburg gejdjaffen hat. 3Jîit einer Slrt Slaturgetoait
Weife fie bie ©mpfinbungen bes ßeferS gu paefen, baß
biefer gar nicht anbers fann, als ©djmerg unb greube,
Subel unb Silage mit ben ©eftalten gu teilen, bie an
feinem ©eifte borühergiehen. 3)arin Hegt ber unberfieg»
liehe 3ouber ber ©eimburgfepen Schöpfungen, unb gerabe
er toohnt biefer neueften ©efdpiipte in einem befonbers
herborragenben ©rabe inne.

5>ic 23ucfil)attöfung AHteger frères in 21euenfiurg
beröffentlicht toieber einen bon ©errn Slrchibar Xrippet,
bem neuenburgifchen Sfîeifter ber ©eralbif, enttoorfenen
„©cpweiger SMenber 1894" ; er ift fehr originell, auch
fünftlerifd) fein ausgeführt.

Jttuftrierfer^djwetgerifdjer 3ugcnbfdjah. ©in Sin«
berbud) gur Unterhaltung unb Belehrung für bas bierte
bis gwölfte ©cpuljapr. ©ntpaltenb Heinere unb gröfeere
Sinberliebcpen, ©ebete, Sprüche, Siätfel, ©ebichte, @e=

fpräcpe, ©rgählungen, Vefcpreibungen, Sagen unb 2Rär«
epen in SJtunbart unb ©eprif tfpraepe. Unter 3Jlit=
toirhing einer ïlieipe bon 3ugenbfd)riitftellern gefammelt
unb herausgegeben bon ftonrab ©aepnang; 3üri«h, Verlag
bon 3.2Jieqer=3Jletl)art. Sflreis elegant gebunben gr. 4.60.

8lls ein 3ugenbfd)ah im Wabren ©inne bes SBorteS

ftettt fich bas borliegenbe Vud) bar unb als ein ßanbes«
probuft, auf bas Wir ftolg fein bürfen. ©in ftinberbuep,
bei bem bie Sllten wieber jung werben, bas hat ben echten
unb rechten Snpalt, um bie 3ugenb gu feffeln unb gu
begeiftern unb ein folcpes hat ber Slutor uns hier geboten.
3nt ©egenfafe gu ben ©intagsfliegen, Wie bas ©ebiet ber
äinberbücher fie fo bielfach aufguWeifen hot, gibt ber
Sugenbfcpah uns beim erften lurgen Vefepen fofort ben
©inbrud bes ©oliben unb SBIeibenben unb bem Dortreff«
licp, forgfältig unb mit grofeer ©achfenntnis ausgewählten
Snpalt entfpriept auch öie SteSftattung beB Vucpes. ©üb«
fdfjes Rapier, prächtiger $rucf, fowie er fowopl für ben
Keinen Slbc«©d)ü6ett, als für bas borlefenbe Itebe ©rofe«
mütterchen paffenb ift, bagu bie reiche Abwechslung bes
$>ialeftes mit ber ©epriftfpraepe unb ber Stetiquafcprifi
mit ber graftur unb foliber, pübfcper ©inbanb — bas
alles entfpricht bem ©runbfahe, bafe für bie Sinber eben
bas Vefte gut genug ift. SBo fiinber finb, bie ben ßprift«
bäum umjubeln, ba wünfepen wir, bah ber „©cpweigerifdje
Sugenbfdjag" überall ein Sßeftanbteil ber geftgabett bil«
ben möge. ®ie greube barüber wirb eine nachhaltige,
ber Sluien ein bleibenber fein.

3>as gtrauenßuc^. ©in ärgtli^er SRatgeber für
bie grau in ber gamilte unb bei grauenfranfheiten, bon
grau §. S3. Slbams, Dr. med., mit zahlreichen 8lbbil=
bungen. Stuttgart, ©übbeutfehes fBerlagSinftitut. ©r=
fcheint in 14 §eften à 50 5fßf.

S3ie SSerfafferin berrät mehr Umgang mit ihren Sehr«
büchern als mit grauen : ihre SchreibWeife ift in gewiffen
S)ingen plump mebiginifch, ftatt, Wie bon einer grau für
grauen erwartet Werben bürfte, etwas fein umfdjreibenb.
$aë SBud) eignet fich aber borgügltd) als geftgefdjenf für
Verheiratete, grau SlbamS will bie grauen ben menfch=
liöhm Körper, feine Sebensbebingungen unb feine 33et=

riditungen, fowie bie Urfachen ber Sranfljeiten fennen
lehren, ©ine grofee Singahl bon Sfranßjeiten erflärt fie
für berhütbar. ©leich im borliegenben erften Jgefte er«
fleht bie Seferin, bafs unb wie bie ftnodjenfranfheiten,
Wie Vertrümmungen, Vedenenge 2c„ gu berhüten finb.
3n ben folgenben ßieferungen Wirb fie erfahren, weld)'
fernere Sranfheiten unter bie berhütbaren eingereiht wer«
ben lönnen. ®ie Verfafferin Witt bie grauen nicht gru«
fein machen, fonbern fie wünfeht fie gefunb unb gefunb«
heitsfreubig nach öem in ber ©inleitung borangeftettten
SKotto: „ßah fröhlich leuchten ©ein Angefleht folange
$u lebft."

3lftt fTeif;ige AinberÇanbe. Slnleitung unb SJiufter
gur Vefleibung einer fßuppe, bon 3ulie ßuh, Sebrerin
ber grauenarbeitsfchule in §eilbronn. Verlag bon fRobert
ßuh, Stuttgart. Verfaufsftette: ß. Hitfchner«©ngler, Stach«

folger bon ©cheilites S9ud)= unb Äunfthanblung, St. ßeon«
harbsftrafee 6, St. ©allen, vis-à-vis ßotel „ßinbe". ïele«
Phon, Vtit biefem originellen SBerf ift ber Vtarft für

geftgefchenïe um einen Wertbollen ©egenftanb bereichert
Worben, Welcher bem §auptgwede eines ©efepenfes, bauernbe
greube gu bereiten, aufs befte entfpricht. ®er mit hüb«
fdjem VilbWerl gefd)müdte Saften enthält ein folib ge=
arßeitetes ©elenfpüppchen mit ©aarfopf unb beweglichen
Stegen; 12 ©ouberts mit ©cpnittmuftem gur Slnferti«
gung aller SBäfcpe« unb Sleibungsftüde für bie 30 cm.
lange unb eine gebrudte SlnWeifung gur §er=
ftettung btefer Stäparbeiten, als auep einiger geftridten
unb gepälelten Sf5uppenfacpen, beren SRobette in ben ïejt
gebrudt finb. — S)er noep berfüghare freie tttaum bes
SaftenB ift gur Stefnapme bes notwenbigen Slrbeitsma«
terials beftimmt, wofür in jebem ©auspalt wopl pübfche
©toffreftdjen bereit liegen. — SBir empfehlen bei ber SBapl
bon geftgefcpenlen für SJtäbcpen bon 8—14 gapren an«
gelegentlicpft, biefes ©cpafefäftdjett gu erwerben, beffen
Saufpreis gr. 8. — aucp für befepeibene Sebensberpält«
niffe erfcpWingbar ift. — SBer jeboep nidpt fobiel ausgeben
mag, lann bas SBerî aucp opne bie fßuppe in gefepmaet«
botter SJÎappetgum Vreis bon gr. 5. — begiepen.

^aferbitfcpi 6'fcpicfiten unb iSersti fir unferi
Jiipnofte. 3Jtit 14 fepeene ©elge bon £. gletfcp, S. jRicpter
unb anbere fepeene Sinftler. Vafel, Sl. ©eering. 80©.
geb. gr. 2.50. ©in warmes, glüdlicpes SJtutterperg mitp
es fein, bas in fo reigenber SBeife wieber gibt, was bie
Sinber tpun unb Wie fie's treiben. $er überaus gemüt«
lidpe Vaslerbialeft eignet fiep gang befonbers gur SBieber«
gäbe bon Vilbern aus bem gamilien« unb Sinberleben
unb er ift gubem auep fo leiept berftänblicp, bafe auep
nidptbaslerifehe SJtütter unb Sinber an bem atterliebften
Vücplein ipre greube paben Werben, ©in Heines, pier
angefügtes SRüftercpen aus ber piibfdjen ©ammlung mag
als VemeiS bienen:

2irum larum Scffclfttcl,
i^Iairti Äinber froge »iel,
groge worum bife unb fed,
SBorutn a§ ber Stag fig IjeCf,
SEBorum afe au b'-Jlad)t fo f^toarj,
ffiorum a§ fo fiebrig 'ä ^ar^,
SEBorum a& ber Rimmel blau,
SEBorum afe b'ßa^ miec§ miau,
SEBorum a§ ber Siege na&,
SEBorum'8 @tei ^eb uf ber ©afe,
SBorum a& ber iK^i l^ät laufe,
SEBorum a| me '8 Sörob mie§ faufe,
ffiorum aè b'SJiinionerwurft
Siit au guet fig fir ber SDurft,
SEBorum an'8 am Söluemerain
Äatni SBIueme l>eb unb 33aim,
SEBorum afe me benn tl»ät faufe
®ufd^t#), too nit Eenne laufe,
SEBorum a& e ßinberniage
Sîit oiel Œufci tenn oertrage,
SEBorum a& e. gle^li benn
60 e grofee ®ump nät) fenn!
Strum larum geffelftiel,
Älaint Einher froge oiel.

*) SBtrfeBinber.

Leintücher nnr Fr. 2. -, Fraenhemden nnr Fr. 1.60
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen ; niemand kann gleich gute Ware billiger liefern

Frauennachthemden Fr. 2. 95, Nachtjacken Fr. 2. 50, Damenhosen Fr. 1. 65,
Unterröcke Fr. 1. 65, Kissenanzüge (Kölsoh) Fr. 1. 20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

INI [772] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Als passendes Festgeschenk
empfehlen wir unsere

feinen Flaschenweine
in Kistchen von 6

12
Vi
Vi

Flaschen à Fr. 13.
à 25- —

nach
Malaga
Madeira
Muscat
Marsala
Wermuth
Sherry
I. Med. Tokayer

Kiste gratis.

Belieben assortiert in nachstehenden Weinsorten:
Siebenbürger, Bordeaux

weiss Veltliner:
Etna, weiss Sassella
Tokayer, weiss Inferno
Burgunder : Grumello

Thorins 1885 Apennino
Beaujolais 1885 Chianti

Frankolieferung gegen Nachnahme.
Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen

Rheinweine
sowie diverse Marken

"UL. -Ä-stl
ferner :

Spirituosen und offene Tischweine.

E. Wolfer & Cie.,
Rorschach [840

PpTllpri I dichte^Sinn-

1 frl HjLL i Denk- u. Al¬
bumsprüche

130 Seiten gross Oktavformat, versendet
franko gegen Einsendung von 55 Cts. in
Briefmarken [864

Alfred Hohlfeil«1er,
Mulgen (Thurgau).

jeder Art versendet in 5 Kilo Postkolli
gegen Nachnahme um Fr. 7. 50 portofrei

die Erste Iljvarer Geflügelzucht-
und Mastanstalt In l'jvar,

Toronlaler Komitat, Ungarn. (OF9143)

Mrrfirr Stftnrthcr-Bhahrmir.
2Praftttfdje uttb fÇeorettfipe SfadjfeQrattttaft für franten- unb 28äfcpef<httdberei

bon gdfwtfltxn 2tti(pitcwitf(h, Jüritp, cfinbcttpof 5.

^egrûnbet 1882, »iefe Çunbert glcpiüCeritmen aitsgeßifbet.
9leue Äurfc in bet

Hunte«-
unb

HJärdje rd)ttcihefei
beginnet am 1. unb 15. jeben ÜJionats, ebenfo Suf«bneibe> unb
Hbtnblurie.

Slusbtlbung ju îlrettriceit, Siljitetbecinnen, fotote fät bin
$au8bebacf.

6in JïutS intt. ^uîrfîneiten bauet! 3 TOonate, 3uicb1tetbe,
hitt allein 2—3 üSo$en.

Hnfertigung non Jtofiiimen unb ffonfeftion unter (Sarnntie
fOt tabeOafen @<5.

sparifer, Sßienet unb Sertinet TOobejoutnale.
Süt aubmärtb genügt Sinfenbung einet SaiQe.

Sibnittmufter in allen ®t66en, fomie na(b ÎUîag.

BV per 3tntcrritfif wirb fpeciclt ttadi bot unter Str. 1 unb 2 ßegeiepneten

weftßerüpmten §qfletnen erteift.
(Hnjige ^faiplepranflaft in ber ^tfiweij, beren ^ortteperinnen eine fo

nieffeilige prafttifdje nnb tpeorctifdie AasBifbung genoflen.

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.

Ausgebildet als Direetriee.
1. An der grossen Berliner Schneider-

Akademie zu Berlin nach der verbesserten

und vervollkommneten Methode des
verstorbenen Direktor KUHN.

2. An der preisgekrönten Hirschschen
Schneider-Akademie zu Berlin.

Ausgebildet als Lehrerin.
3. Nach dem alten System KUHN der

grossen Berliner Schneider-Akademie zu
Berlin.

4. Nach dem k.k. privilegierten System
SCHACK in Wien.

5. Nach dem System für wissenschaftliche

Znschneideknnst von H. SHERMANN
in Berlin. [688

gegrttndet
1866

gegrttndet
1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [57
ZweisMäftge Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zu>eischläf.Hauptki88en, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120 » » 60
Zweischläf. Unterbetten, 6 » » » » 190 » » 135
Einschlägige Deckbetten, 6 » » » » 180 » » 120
Einschläf. Hauptkissen, 2'/jPfd. » » » 100 » » 60
Ohrenkissen, V/s > » » » 60 » » 60
Zweischi, flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180 » » 150
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » » » » 152 » » 120
Kindsdeckbettli, 3 > Halbflaum 120 > > 100
Kindsdeckbettli, 2 » » 90 » » 75

8
19
18
7
5

31
22
9
6

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

St. Galen. Zweite Beilage zu Nr. 5l der Schweizer Frauen-Zeitung. l?. Dezember 1893.

Neues vom Büchermarkt.
Adrian IZakbis Allgemeine Erdbeschreibung. Ein

Handbuch des geographischen Wissens für die Bedürfnisse
aller Gebildeten. Achte Auflage. Vollkommen neu
bearbeitet von Dr. Franz Heiderich. Mit 90V Illustrationen,

vielen Textkärtchen und 25 Kartenbeilagen auf
41 Kartenseiten. Drei Bände. — In 50 Lieferungen
à 1 Fr. oder in 10 Abteilungen à 5 Fr. Auch in
drei eleg. Halbfranzbänden à 20 Fr. zu beziehen. Bisher
40 Lieferungen ausgegeben. (A. Hartlebens Verlag
in Wien.)

Wir haben schon berichtet, daß von diesem trefflichen
Werke zwei Bände abgeschlossen vorliegen. Vom dritten
Bande sind nunmehr 6 Lieferungen erschienen, welche
die Geographie Oesterreich-Ungarns und der Schweiz
behandeln und die das hohe Lob, welches wir bereits früher
m Bezug auf Inhalt wie Ausstattung auszusprcchen in
der Lage waren, ebenfalls im vollsten Maße verdienen.
Wir möchten den von Dr. Heiderich so glücklich erneuerten

„Balbi" als vornehmes Weihnachtsgeschenk empfehlen.
Alt und jung wird daraus reichste Belehrung und
Anregung schöpfen.

Eine neue Erzählung von ZS. Keimvnrg in der
„Harlenkauve" ist an sich schon in gewissem Sinne ein
Ereignis. Hat sich doch diese ausgezeichnete Schriftstellerin
im Laufe der Jahre bei den Lesern dieses WcliblatteS
eine Beliebtheit und eine Wertschätzung errungen, die
beinahe derjenigen der Marlitt gleichkommt. Die neueste
Novelle nun, die gegenwärtig erscheint, „Sabinen's Freier",
gehört entschieden zum vollendetsten und wirksamsten, was
W. Hcimburg geschaffen hat. Mit einer Art Naturgewalt
weiß sie die Empfindungen des Lesers zu packen, daß
dieser gar nicht anders kann, als Schmerz und Freude,
Jubel und Klage mit den Gestalten zu teilen, die an
seinem Geiste vorüberziehen. Darin liegt der unvcrsicg-
liche Zauber der Heimburgschen Schöpfungen, und gerade
er wohnt dieser neuesten Geschichte in einem besonders
hervorragenden Grade inne.

Die Buchhandlung Attinger frères in Menenbnrg
veröffentlicht wieder einen von Herrn Archivar Trippct,
dem neuenburgischen Meister der Heraldik, entworfenen
„Schweizer Kalender 1894"; er ist sehr originell, auch
künstlerisch fein ausgeführt.

Illustrierter Schweizerischer Jugeudschatz. Ein
Kinderbuch zur Unterhaltung und Belehrung für das vierte
bis zwölfte Schuljahr. Enthaltend kleinere und größere
Kinderliedchen, Gebete, Sprüche, Rätsel, Gedichte,
Gespräche, Erzählungen, Beschreibungen, Sagen und Märchen

in Mundart und Schriftsprache. Unter
Mitwirkung einer Reihe von Jugendschriftstellern gesammelt
und herausgegeben von Konrad Gachnang; Zürich, Verlag
von I. Meyer-Merhart. Preis elegant gebunden Fr. 4.K0.

Als ein Jugendschatz im wahren Sinne des Wortes

stellt sich das vorliegende Buch dar und als ein
Landesprodukt, auf das wir stolz sein dürfen. Ein Kinderbuch,
bei dem die Alten wieder jung werden, das hat den echten
und rechten Inhalt, um die Jugend zu fesseln und zu
begeistern und ein solches hat der Autor uns hier geboten.
Im Gegensatz zu den Eintagsfliegen, wie das Gebiet der
Kinderbücher sie so vielfach aufzuweisen hat, gibt der
Jugcndschatz uns beim ersten kurzen Besehen sofort den
Eindruck des Soliden und Bleibenden und dem vortrefflich,

sorgfältig und mit großer Sachkenntnis ausgewählten
Inhalt entspricht auch die Ausstattung des Buches. Hübsches

Papier, prächtiger Druck, sowie er sowohl für den
kleinen Abc-Schützen, als für das vorlesende liebe Grotz-
mütterchen passend ist, dazu die reiche Abwechslung des
Dialektes mit der Schriftsprache und der Antiquaschrift
mit der Fraktur und solider, hübscher Einband — das
alles entspricht dem Grundsatze, daß für die Kinder eben
das Beste gut genug ist. Wo Kinder sind, die den Christbaum

umjubeln, da wünschen wir, daß der „Schweizerische
Jugendschatz" überall ein Bestandteil der Festgaben bilden

möge. Die Freude darüber wird eine nachhaltige,
der Nutzen ein bleibender sein.

Aas Arauenbuch. Ein ärztlicher Ratgeber für
die Frau in der Familie und bei Frauenkrankheiten, von
Frau H. B. Adams, vr. med., mit zahlreichen
Abbildungen. Stuttgart, Süddeutsches Verlagsinstitut.
Erscheint in 14 Heften à 50 Pf.

Die Verfasserin verrät mehr Umgang mit ihren
Lehrbüchern als mit Frauen: ihre Schreibweise ist in gewissen
Diagen plump medizinisch, statt, wie von einer Frau für
Frauen erwartet werden dürfte, etwas fein umschreibend.
Das Buch eignet sich aber vorzüglich als Festgcschcnk für
Verheiratete. Frau Adams will die Frauen den menschlichen

Körper, seine Lebensbedingungen und seine
Verrichtungen, sowie die Ursachen der Krankheiten kennen
lehren. Eine große Anzahl von Krankheiten erklärt sie

für verhütbar. Gleich im vorliegenden ersten Hefte
ersteht die Leserin, daß und wie die Knochcnkrankheitcn,
wie Verkrümmungen, Bcckenenge ?c„ zu verhüten sind.

In den folgenden Lieferungen wird sie erfahren, welch'
fernere Krankheiten unter die verhütbaren eingereiht werden

können. Die Verfasserin will die Frauen nicht gruseln

machen, sondern sie wünscht sie gesund und
gesundheitsfreudig nach dem in der Einleitung vorangestellten
Motto: „Laß fröhlich leuchten Dein Angesicht solange
Du lebst."

Kür fleißige Kinderhände. Anleitung und Muster
zur Bekleidung einer Puppe, von Julie Lutz, Lehrerin
der Frauenarbeitsschule in Heilbronn. Verlag von Robert
Lutz, Stuttgart. Verkaufsstelle: L. Kirschner-Engler,
Nachfolger von Scheitlins Buch- und Kunsthandlung, St. Leon-
hardsstraße K, St. Gallen, vis-à-vis Hotel „Linde".
Telephon. Mit diesem originellen Werk ist der Markt für

Festgcschcnke um einen wertvollen Gegenstand bereichert
worden, welcher dem Hauptzwecke eincs Geschenkes, dauernde
Freude zu bereiten, aufs beste entspricht. Der mit
hübschem Bildwerk geschmückte Kasten enthält ein solid
gearbeitetes Gelcnkpüppchen mit Haarkopf und beweglichen
Augen; 12 Couverts mit Schnittmustern zur Anfertigung

aller Wäsche- und Kleidungsstücke für die 30 cm.
lange Puppe und eine gedruckte Anweisung zur
Herstellung dieser Näharbeiten, als auch einiger gestrickten
und gehäkelten Puppensachen, deren Modelle in den Text
gedruckt sind. — Der noch verfügbare freie Raum des
Kastens ist zur Aufnahme des notwendigen Arbeitsmaterials

bestimmt, wofür in jedem Haushalt wohl hübsche
Stoffrcstchen bereit liegen. — Wir empfehlen bei der Wahl
von Festgeschcnken für Mädchen von 8—14 Jahren
angelegentlichst, dieses Schatzkästchen zu erwerben, dessen

Kaufpreis Fr. 8. — auch für bescheidene Lebensverhältnisse

erschwingbar ist. — Wer jedoch nicht soviel ausgeben
mag, kann das Werk auch ohne die Puppe in geschmackvoller

Mappe.zum Preis von Fr. 5. — beziehen.

HZasekditschi H'schichtcn und Uerski fir unferi
Schnake. Mit 14 scheme Helge von O. Fletsch, L. Richter
und andere scheme Kinstler. Basel, A. Gecring. 80 S.
geb. Fr. 2.50. Ein warmes, glückliches Mutterherz muß
es sein, das in so reizender Weise wieder gibt, was die
Kinder thun und wie sie's treiben. Der überaus gemütliche

Baslerdialekt eignet sich ganz besonders zur Wieder-
gaàe von Bildern aus dem Familien- und Kinderlebm
und er ist zudem auch so leicht verständlich, daß auch
nichtbaslerische Mütter und Kinder an dem allerliebsten
Büchlein ihre Freude haben werden. Ein kleines, hier
angefügtes Müsterchcn aus der hübschen Sammlung mag
als Beweis dienen:

Lirum larum Leffelstiel,
Klaini Kinder froge viel,
Froge worum diß und sell,
Worum aß der Tag sig hell,
Worum aß au d'Racht so schwarz,
Worum aß so klebrig 's Harz,
Worum aß der Himmel blau,
Worum aß d'Katz miech miau,
Worum aß der Rege naß,
Worum'S Stci heb uf der Gaß,
Worum aß der Rhi that laufe.
Worum aß me 's Brod mieß kaufe,
Worum aß d'Millionerwurst
Nit au guet sig fir der Durst,
Worum av's am Bluemerain
Kaini Blueme heb und Baim,
Worum aß me denn that taufe
Buschi*), wo nit kenne laufe.
Worum aß e Kindernlage
Nit viel Gutzi kenn vertrage,
Worum aß e. Flehli denn
So e große Gump näh kenn!
Lirum larum Leffelstiel,
Klaini Kinder froge viel.

*) Wickelkinder.

lâtàr M kr. -, krMàà Mr kr. l. kl)
DU" kleine klanskrau versäume, bluster sn verlangen; niemand kann glsieb gute IVare billiger liekern!

I?r»uviiiiaoktti6iuàvN V'r. 2. 96, Xaoktjaoksri 2. 50, DanTEnliosvri Lì 1. 65,
HntvrrLoks V'r. 1. 65, TisZvnanAUss (Tölsok) V'r. 1. 20. allvg sissus x'gài-
Kation und xnto ^Varo. Lràs vaiuen^âsàv-Vvi'saiìÂIìs.us

--VM (772j k. /ì. krÌt?8vtlk, ^Suftg.tI8KN-3(àM0tt80I1.

à P3886là8 ^68tK68ànI<
smpkeblsn wir nnsere

Lsilisn V'ia.sàsnîsins
in Xistcken von k

12

Vr
Vr

?lssc:tisn à ?r. iz.
à 25- ^

nacb
ZliìtnAU
Zlsàira
Ausent
àrstìl»
Wermutk
8kerr^
I. Ueà. ^olriì^er

Xîstv gratis.

Leiisben assortiert in naebstekenden IVeinsorten:
HivdsllbürAvr, Lvrâvaax

wsi88 Vvltllnvr:
ûà», iveiss LàsskUa

vsi88 làrv»
LarAuaàvr: druwvllo

?ìtoi'iil8 1885 ^pklmino
làcholà 1885 sjkiânti

Vrankolieternng gegen kiaebnabme.
üleicbxeitig empkeblen rvir unsere vorüllgliebvn

k^llSiNWSINS
sowie àiverse blarken

-til..
ferner:

Lpikituosen unä offene lisetiweinv.

L. Volker k Oie.,
s840

PjmI dN s àt.à inn'
4 VÏI I Dsllk-N.ál-

bumspruede
130 Leiten gross Oktavkormat, versendet
franko gegen Vinsendung von 55 Lts, in
Briefmarken (864

^KItir«tt Wolilteiitter,
Sinlgvi» (ikbnrgan).

jeder àrt versendet in 5 kiilo Vostkolli
gegen kiaobnabme um Vr. 7. 50 porto-
frei die ürnt« Idv»r«r <tetli>gvt»

nlitt »Iwntniintwlt tu I^viir,
lorontaier üvmitat, Ungarn. (0 5 9143)

Zürcher Schneider-Akademie.
Praktische und theoretische Aachlehranstakt für Aame«- und Wäscheschneiderei

von Schwester« Wichnewitsch, Zürich, Lindenhof S.

Gegründet 1382, viele Hundert Schülerinnen nusgebildet.
Neue Kurse in der

Damen-
und

Masche schneideret
beginnin am I. und IZ. jeden Monats, ebenso Zuschneide- und
«dendknrse.

Ausbildung zu Direktricen, Schneiderinne», sowie sür den
Hausbedarf.

Ein Kurs inkl. Zuschneiden dauert S Monate, Zuschneide-
kur« allein ê—Z Wochen.

Anfertigung von Kostümen und Konsektion unter Garantie
für tadellosen Sitz.

Pariser, Wiener und Berliner Modejournale.
Für auswärts genügt Einsendung einer Taille.
Schnittmuster in allen Größen, sowie nach Maß.

AM- Aer Unterricht wird speciell nach den ««ter Ur. 1 «nd 2 vezeichneten

weltberühmten Systemen erteilt.
AM- Hinzige Aachlehranstatt in der Schweiz, deren Vorsteherinnen eine so

vielseitige praktische und theoretische Ausbildung genossen.

Klö88is8 ksttlVkllSnIsAöf liöf 8<àsi?
kl.

àx«bilket à vireetrie«.

àaàkwi« su LerUu uaod âor vvrbvssvr-
ton uuà vvrvollltommnotsn blâoâo des
vvràrdvueu Mrolltof

L. à àvr prvissskröutsu lklrseksekvn

àssbdilcket à làeriii.
3. !?»à àeiu »là KUttfìi àer

Lerliu.

senzex tu ^ivu.

lìoke 2usotiuvi6ekuust vou kk.

îu LvrILu. sK88

xegrllndvt
186k

gegründet
1866

Versende franko dnrob die ganse Lekveis gegen Lostnacknabms: (57
Deckbetten, mit bester Vassung und 7 kkund sekr keinem Ilaldüaum,

sianbkrei nnd gnt gereinigt, beste Sorte, 180 em lang, 150 em breit, Vr. 22
^«e«isâfckfiDattLeki»sen,3?kd. Ualbüanm, » » 120 » » 60

lkttendetten, 6 » » » > 190 » » 135
ânsâckflAle Deckbetten, 6 » » » » 180 » » 120
DineckkHf.DanFtkissen, 2'/>?kd. » » » 100 » » 60
Oknenkàen, 1'/, » » » » 60 » » 60
^«eeisckk. Vkanntckeckbetten, 5?kd. sebr keiner VIaum 180 » » 150
Dt'nsck/ckflAe V?a«n»âoet, 3 » » » » 152 » » 120
Aincksckeckbetttt, 3 » Ualdllanm 120 » » 100
Nncksckeekbetttt, 2 » » 90 » » 75

8
19
18
7
5

31
22
9
6

Sekr Anker- Dalbflan»», pknndveise à Vr. 2.20, kock/eine»' Diann», pfundweise à 5 Vr.
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u alleSprachleiden heilt d.

Snrachheilinslitut
WALTHER
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^PROSPECTE GRATI S /D-

Meldungen sofort nach Altenberg 120,
Bern. (H 10,373 Y) [769

Für (lie Festzeit!
Orangen 5 Ko. Fr. 3. —
Piemontesertrauben, goldgelb 5 » » 3.50
Tessinertrauben, blaue 5 » »2.40
Kastanien, grüne, schöne grosse 15 » » 3.70
Baumnüsse, Ia Qualität 5 » » 2.70
franko gegen Nachn., sowie alle Südfrüchte,

Salami, Geflügel etc. billigst (H 2933 Lg) [831
Gius. Vnastasio, Lugano.

Die HH. Aerzte
empfehlen jetzt meist nur noch die
so allgemein beliebte Mufflers

sterilisierte Kindernahriing
in Glasflaschen. [782

D. R.-P. 66767

Zum Entwöhnen, überhaupt zum
Aufziehen kleiner Kinder, ist diese
Nahrung besser als Kuhmilch
allein, oder andere Nährmittel.

In vielen
Spitälern und Kliniken auch für
Magenkranke im Gebrauch.

Flasche Fr. 1.50 m allen
Apotheken oder durch das Generaldepot

der Schweiz Th. Biihler,
(Hagenbachsche Apotheke) Basel.

(0 4358 B)

[77310

Bestes natürlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.
Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungon.

SV Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Wichtige Mitteilung.
Unfehlbar in Beiner Wirkung ist das

Hau Anti-Pellicnlaire
von J. BLANCK, Parf. SCHAFFHAUSEN. Nr. 1 :

Gegen alle Arten Hautausschläge im Ge-
sicht oder Körper, Nasenröte, Säuren,
nässende oder trockene Flechten, wunde Hände
oder Fiisse eto.; Nr. 2: Gegen Schuppenbildung,

Haarverlust, beissende Kopfhaut, Haut-
juoken, Grinde, Krätze eto.

Zu haben bei Obigem, das Uebel ist
richtig anzugeben. [771

Sole Biirstenariel als Kinûerspielzeno.
Für unsere Kinder ist eben das Beste gut genug. Verständige Eltern wählen

daher solides Spielzeug für ihre Kleinen. Kluge Mütter schenken ihren kleinen
Mädchen mit Bedacht Haushaltungsgegenstände, an deren Gebrauch sie die
Arbeit spielend lernen. Der Unterzeichnete hat nun eine hübsche Auswahl von
Bürstengegenständen hergestellt, die, weil selbst gefertigt, äusserst solid sind, z. B.:
Kleine Beseli (Kinderfürbeli) von 5 Cts. bis Fr. 1. 80
Handkehrwische mit langem Stiele à 85 Cts.
Flaumwischerli à 75 Cts.
Schrubber „55 „
Schuhe, Feg- und Kleiderbürsteli von 15 Cts. an.

Es wird auch nach auswärts unter Nachnahme versandt. Auch für den
Haushalt empfehle ich den geehrten Hausfrauen alle Bürstenartikel in nur
solidester, selbstgefertigter Ware. Reparaturen werden rasch, gut und billig besorgt.

JOS. F. Edelbauer, Bürstenmacher ;jg
760] LinsebOhlstrasse 63, nächst der Freundschaft, St. Gallen.

H. RUEGG- PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen —

beehrt sich zu offerieren:

Vadianstrasse 39

rlnolenm am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
lnolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320, 275X36« cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
lnolenm Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telephon. [880

Gediegenes Festgeschenk für die Jugend
verschiedenen Alters, auch für Flachornamente, Muster- u. Kartenzeichnen geeignet:

Flüssige Illuminierfarbeii

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis franko in der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4. — oder mit sämtlichen

4 Serien Mal-Vorlagen (schwarz) Fr. 4.45.
Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur

Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offerieren wir den
Käufern unserer flüssigen Illuminierfarben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechte [805

es-"
Serie I : Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ H, III und IV: Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser
unter Leitung von J. Stauffacher am Gewerbe-Museum St Gallen.

Preis der Mal-Vorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt, 15 Cts.

„ „ „ angefangen „ „ à 7 „ 30 „
Brunschweiler, Sohn, St. Gallen

(H 2736 G) Tinten- und Farben-Fabrik, St. Magnlhalden Nr. 7

Ratgeber für Schönheitspflege
von Apotheker Georg: Kühne in Dresden versendet gratis und franko ,auf
Verlangen (H 4946 Z) [836] Henry Hag, Zürich III.

Eicheln-
Kaffee

hergestellt auf eigenem Dörrapparat
und Mühle, verkaufen zu billigem
Preise [844

Baumgartner & Gie.,

6 Mnltergasse Multergasse

St. Gallen.

Maerki-Käschen |hochfeine Dessertkäschen, elegant
verpackt, versende in Originalkistchen von
25 Stück à 15 Cts. das Stück franko in
der ganzen Schweiz. NIacrki m Boé-
conrt bei Delsberg (Kt. Bern).
Detailverkauf in St. Gallen : Herr J. Gross,
Comestibles; Herr E. Rietmann, zum
Handelshaus. NB. Man achte auf meine
Schutzmarke »Luftballon« mit Namen.

Gebr. Hug & Co.

St. Gallen. 1,55

Pianos
von Fr. 650 an.

Harmoniums
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

luppen-
ROLLEN

MHeNiitoeeMeeMMi
•% Uiiiversal-Frauenbinde

(Waschbare Monatsbinde).
' SS Patent4217. Deutsch. Reich Nr.6117.

Einzig wirklich bewährte, praktische
und preiswürdige Binde dieser Art.

Prospekte, Preislisten und Auswahl-
sendungen franko durch

E. Christinger-Beer, Rorschach.

Eiigros bei E. G. Herbschieb, Ro-
1 manshorn. (639

31
<3

Bienenhonig,
garantiert echten, verkauft und versendet
in Blechbüchsen, l/t, 1, 2Vs, 5, 10 und
25 Kilo haltend, zum Preise von Fr. 1.20
pro 7» Küo, bei Abnahme eines grössern
Quantums entsprechend billiger. [742

B. Wiederkehr, Pfr.
in Paradies bei Schaffhausen.

Schweizer Zrauen Lrttuns — Vlàtter Mr den izâusUchen «rets

U 3»eZp«aeliìeià lieill 6

Spràlieilinslilut
VAl.i'ttLiî

blsldungen sokort naeb Lltsnbsrg 130,
11.^». («10,373 V) (769

l ili' «lie I'«à«it!
Ikiings» 5 ko. «r. 3. —
?>Wàeàden, goldgelb ö » »3.60
àineàdên, blaue 5 « » 3.40
Xzzîzlmil, ljklillê, sâii»e gwsie 16 » >3.70
KSIiMliM, la Qualität 5 » » 3.70
ltZà gegen kackn., sowie alls ZMsillclite,
Zâ>WÌ,àgî> etc. billigst («3933 «Z) (831

Lins. Vnastasio, I.ugano.

vis !-!!-!. /^S^iS
smpksblen)slst insist nur nook lis
so allgemein beliebte blulklsrs

àiliûiertv Kinàiiiiilirunz
in Llasllaseben. (782

v. li.-?. SS787

kumkntwöbnsn, übsrbauptsum
Luksisbsn kleiner Kinder, ist liess
kabrung besser als kubmileb
allein, oder anders käbrmittel.

In vielen
Lpitälern nnl Kliniken aucb kör
blagenkranks irn Lebraueb.

«lasebs «r. 1.50 in allen Lpo-
tbebsn oler lurcb las Lensral-
depot lsr Lebwsis Id. «ildler,
(«agsnbaebsebs âpotbeke) «asel.

(0 4358 Il>

(773iZ

kestss nsllltlieliztss iliiiàiiàMo! :

Z.omAns1iorlisr
ioiiilsiizie« iilili gtüniliieli stsniisiskt.

K«mk Mwiled. Xeiil ^neìk^llsât^
Detailpreis «« Lts. per «iickse.

lieàl in siion ilpntl^isn nnli iionseneniinniliungnn.

VW- blan verlange ausdrüeklieb
«omansborner blilck, event, wsnle
inan sieb an lie blilebgsssllsekakt
Lomansborn. (930

WiLlltiL.« NittvilunA.
«nksdidsr in seiner IViàuns ist clas

Hl l« ir Virîi-«s 1 11 <?,, l:rir «s
von 1. »d(i«e«, ?srk. Sellirrll^IiSLX. Hr. 1 :

<Zv«en alle .VrU'n «antaussoiilàsv iin «s-
siebt oder Körper, Hasonröts, Lîiursn. nSg-
sends oder trockene klsvdten, wunde «'ànds
oler Viissv etc.; Hr. 2: «essn goduppendii-
duns, «aarverlust, bvisssnds kopkdaut, «ant-
iuvdsn, «rinde, Krät/e vto.

2u davon bei Odi sein, (Zag «edel ist
riodti? snüusodsn. (771

KWISK-^à'"

8l>Rk MM« à WkMlmg.
Kur unsers Kinder ist eben las «este zut genug. Verständige Litern wäblsn

laber solides Lplslssug kür ibre kleinen. kluge blotter sebenken ibrsn kleinen
blädcksn init öslaobt «ausbaltungsgegenstände, an leren Lebraueb sie lis à-
deit spielend lernen, «er Ilnterssiebnsts bat nun eins bübsebs Luswabl von
Lürstsngsgsnständsn bergsstsllt, lie, weil selbst gefertigt, äusserst solid sind, 2. lZ.i

XIsiiiS Ssssli (ILinclorküi-beii) von 5 Lits, bis ?r. 1. 80
HartÄk.sttrwisOd.s wit läliZöw Stiels à 85 Lit8.

^larurrwisottsrli à 75 Lits.

LotinnddSi' „55 „
Làrtìi^, tâirà I^lsiâsrdiii'stSli von 15 Lits. an.

«s wird auob naeb auswärts unter kaebnabme versandt, Luck kür den
«ausbalt smpksbls ieb den gesbrtsn «auskrauen alle Lürstsnartikel in nur soli-
lester, seldstgslertigtsr Ware, «eparatursn werden rased, gut und billig besorgt.

«los. Lâoldao.SI', Lür8ts«wavli«r I760) tmsdl»ilàzzs öZ, nànilît link lssnnàiinlt, 8t. kalten.

33 Vsäisnstrssss — 8i. ^sllsn —
deekrt sieb su okksrisrsn:

Vs<jisnstrssss33

am Ltücb in 180, 370, 360 em. «reite,
bilieux, 133X230,183X275, 330X275, MX«, MX« em.,

tn«»I«i»il> «äuksr, 67, 90, 114 em.,
Vorlagen, 91X50,105X50,100X60,114X68,180X20 cm.,

nebst und
aller àt.

(880

Kvl!iegene8 fe8tge8Llienk flip (lie fugenl!
versebielsnen Liters, aucd kür «laebornainente, bluster- u. ltartenseiebnsn geeignet:

V'liissig^s IlliiirtiiiiSi'à.ribsii

10 klaeons in eleganter Lebaebtel mit «oppelpinssl und 7 blalblättern.
«reis franko in der ganzen 8vtiweiz (inkl. Verpackung) Lr. 4. — oder mit sämtlivtien

4 8erivn Ual-Vorlagen (sebwars) Pr. 4.4S.
i2ur Entwicklung des Lebönbeitssinnss in Vorm und Varbe, sowie sur kir-

Isiebterung und klrmuntsrung in der «andbadung des «insels okksrisrsn wir den
Häuksrn unserer klüssigen Illuminierkarben eins speciell biskür angefertigte präeb-
tige Kollektion stilgerevtite (805

es--
Lerio I: Keometrisebs Ornaments, xessiebnet von L. Ltebel, Lrcbitekt.

„ ll, III und IV: «lätter und «lumen, gessicbnet von Kertrud «auser
unter íisitung von l. Ltaukkaebor am Kswerbs-bluseum Lb «allen.

preis der Uai-Vorlagen, sckwars, per Serie à 7 «latt, IS Lts.

„ „ „ angefangen,, „ à? „ Sl» „
Lruiisczdvvsilsi', 8odr», Lt. Kalis«

(« 3736 0) lintsn- und Varbsn-Vabrik, 8t. lkagnikalden Xr. 7

von Lxotbeksr keorg KUbns in Dresden versendet gratis und franko auk Vor-
langen (« 4946 2) (836) »«»55 »ax, »ttrtet» III.

Lieksln-
XM66

bergestsllt auk eigenem Dörrapparat
und blübls, verkaufen su billigem
«reise (844

KSlllMiM â lîí«.,

K!HiiIìerAâ«8e AàrAZM«
Lì. Qâllsn.

Naerki-^äseksn Z.
koebksins Dssssrtkäsebsn, elegant ver-
packt, versende in Originalkistebsn von
35 Ltüek à 15 Lts. das Ltüek franko in
der ganssn Lebwsis. Ilavrki in v«è-
««urt bei Dslsberg (kt. Lern). Detail-
verkauf in 8t. Lallen: «srr l. Lross,
Lomsstidles; «err L. «istmann, sum
«andslsbaus. «L. blau aebts auk meine
Zebutsmarks »Luktballon- mit kamen.

àliligàlîo.
Lt.6à i'«

von 6SO sn.

von k^r. ILS sn.
Kâui. lâuslîk. lllieik. lîepsi'à

uppen-

»»»»»»»»»»«»«»»»«»»»«
»Z Isàmàì-kràiiMbiiià

H (liizzelidztê itonstsdiiiii«).

^ L 4»?»t««t4217. vsutsod.RàìiXr.6117.

I. lîiinztiligtt-ôeer, lloràà
Lvxros bol L. v. llsrdsolllsd, a»-

^ mânsllor». <6S»

S

öikiikildMiz,
garantiert ecbtsn, verkauft und versendet
in «leebbücbsen, '/«, 1, 2')-, 6, 10 und
35 Kilo kaltend, sum «reise von «r. 1.30
pro '/, Kilo, bei Lbnabms eines grössern
Ouantums entsprsebsnd billiger. (743

L. VVikâsrkkdr, «kr.
in bei Lekakkbaussn.
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« Puppen »gekleidete und ungekleidete
Gelenkpuppen Puppenköpfe, Blech, Holz, Papiermache, Porzellan

Trachtenpuppen Puppenkleider
Puppenhüte Puppenarme und -Beine

Puppenschuhe Puppenleiber
Puppenstrümpfe

Vereinigte Schweizer Bazars
vorm. Webers Bazar [845

Marktgasse — Neubau -- Schiff
St. Gallen.

Gummischuhe und Schneeschuhe
aus den ersten Fabriken

von England und Amerika
direkt importiert

empfehle in grösster Auswahl. [781
Gummischuhe in spitzen und breiten Formen,

mit harten Kappen, für Herren à Fr. 4 bis 5.

Gummischuhe, hinten hoch, für Damen, auch

ganz leichte feine Arten, à Fr. 3 bis Fr. 3.30.

Gummischuhe für Töchter und Kinder à Fr. 2

bis Fr. 2.50.

Schneeschuhe, über leichtere

Schuhe als Ueberschuhe zu tragen, von

wasserdichtem Wollstoff und warmem

Futter, ganz geschlossene Zunge, für

Herren 8.50, Damen 6.70, Töchter 4.80i

Schneeschuhe, halb geschlossen,

aus wasserdichtem Wollstoff u. warmem

Futter, für
Herren Damen Töchter Kinder

8.~ 6.- 4.50 3.60

Emperor, hoher Schneeüberschuh von wasserdichtem Wollstoff
und warmem Futter, für Damen und Kinder à Fr. 10.50 u. 9.20,

In allen übrigen Schuhwaren, auch feinere Qualitäten zu
Festgeschenken geeignet, reizende Neuheiten.

Zu vielen Preisen Kinderfinkli und Damenpantoffeln,
feinste Auswahl.

Seul Dépôt de la Maison F. Pinet, Paris.

Emil Bisçhoff, Brühlgasse 12, St.Gallen.
NB. Auswahlsendungen werden gerne gemacht.

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Rängein
befreit, ist : [83

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
von Bergmann >V Co.,

Dresden und Zürich.
Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

Maschinenstrickerei
Grundstein, Meilen, [435

liefert in schöner, starker Ware, genau nach Angabe in beliebigen Farben und
Grössen, gegen Nachnahme ab hier:

Socken, Kinder-, Frauen- und Mannsstrümpfe,
Untergestalt, Unterleibchen, Unterhosen, Unterröcke,

Leibbinden, Kniewärmer
von Wolle, Vigogne und Baumwolle. Wiederverkäufern schöne Provision. Nicht-

konvenierendes kann umgetauscht werden.

Frauenstrümpf ©, echt diamantschwarz, 56/26 cm., baumwollene
à Fr. 1. 60, wollene à Fr. 2. 30.

TJntergestalt, roh, gebleicht, grau, braun, rosa, ohneAermel, von Baumwolle

Fr. 1. 20, von Wolle Fr. 2. —, mit '/» Aermel 30 und 40 Cts. mehr.

Patentierte Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — General-Depot bei: > [810

J. Debrnnner-Hochrentiner, Eisenliandlung, St. Gallen.

Eine vollständige Jugendbibliothek.
Folgende 9 Bände, alle neu, liefere zusammen (statt Ladenpreis Fr. 22. —)

für nur Fr. 6.70: " *-A |ü
Unzerreissbares Anschannngs-Bilderbuch. 63 Abb. zum Aufstellen. — Kunz,

Maria, Märchen. Ausgez. Buch. — Backe, backe Kuchen. Verschen
und Bilder auf Karton, unzerreissbar. — Christ. Schmid, Erzählungen.
— Spaeth, Gesammelte Erzählungen für junge Mädchen. Mit 8 Bildern.
-- Spaeth, Bilder aus dem Leben. Erzähl. Grössere Bände. — Fehr,
Erzählungen einer Mutter. — Dale, Der verzogene kleine Erich. —
Frey, Schweizersagen. Illustr. Prachtband. Zus. Fr. 6. 70.

Schweizerland in Bildern, Album der schönsten Stellen der Schweiz.

50 Blatt der feinsten Kupferstiche in klein Quart-Format von Th. Beck etc.
In eleg. Leinwand-Mappe mit Goldtitel. Statt früherer Ladenpreis Fr. 25. —
nur Fr. 6. 50. Für Einheimische und Schweizer in der Fremde eines der
schönsten Festgeschenke.

Das fleissige Hausmtttterchen. Mitgabe ins praktische Leben für er¬
wachsene Töchter, von Susanne Müller. 11. Aufl. Elegant in Leinwand.
Neu. Statt Fr. 7. 50 nur Fr. 6. —.

Zur guten Stunde. Illustrierter Hausschatz für Unterhaltung, Kunst und
Wissenschaft. Mit ca. 150 Kunstblättern und sehr vielen Illustrationen.
2 starke Bände mit über 1000 Seiten in Quart. 1891. Neu. Statt Fr. 15. 40
nur Fr. 5. —. (Zu diesem Preis neu einzig bei uns vorrätig.)

Anschaunngs-Bilderbuch, unzerreissbares. Mit 63 kolor. Abbildungen.
Auf Leder-Karton. Quer-Fol. Bunt Karton. Nur 80 Cts. — Schäfer, W.:
Backe, backe Kuchen. Alte Reime mit neuen Bildern. Solid auf Karton
gezogen. 4°. Eleg. solider Leinwandbd. mit buntem Umschlag. Unzerreissbar.

Originelles Buch. Nur Fr. 1. 30. — Diese beiden Bücher ergänzen
sich gegenseitig und werden zusammen zum ermässigten Preis von

Fr. 2. — versandt.

Eine ganze klassische Familienbibliothek.
Schiller, sämtl. Werke, vollst. 12 Bände in 4 geb. — Goethe, Werke, 4

Bände. — Körner, sämtl. Werke, 2 Bände in 1 geb. — Lessing, poet,
und dramat. Werke..— Hauff, sämtl.Werke, 2Bände. — Lenau, sämtl.
Werke. —• Heine, Werke, 4 Bände in 1 Band geb.

JPF" Zusammen 26 Bände, franko per Post nur Fr. 27. —.
Sämtliche in neuester Auflage, elegant ganz Leinwand gebunden, mit

gutem Druck und tadellos neu. — Gratis-Beigabe : Merz, des poetischen
Appenzellem sämtliche Gedichte in seiner Landessprache. Für jeden Freund
echten Schweizerhumors.
Grosses illnstr. Kräuterbnch, von Hochstätter. Ausführl. Beschreibung

aller für Arzneikunde, Handel und Industrie wichtigen Pflanzen. Mit vielen
hundert kolor. Abbildungen. Geb. (statt Fr. 8. —) Fr. 6. —.

Sammlung religiöser Unterhaltungsschriften,
welche zusammen bezogen statt Ladenpreis Fr. 33.— für nur Fr. 4.—

geliefert werden.
Wildermuth, Olympia Morata, chris. 1. Lebensbild. Eleg. Orig. Lwd. — Spaeth, Gesammelte Er¬

zählungen für junge Mädchen. Mit 8 Bild. Br. — Bilder aus dem Leben, Erzählungen für
erwachsene Töchter. Br. — Glaubens-Oel aus den Schriften christl. Zeugen. — Kurz, Marie,
Märchen. Lwd. — Myrteiibliitter älterer und neuerer Zeit. — Richter, Lieder heil. Liebe.
— Nahrang, lägl., des Glaubens u. der Hoffnung. — Corrodi, W., Gebetbüchlein für christl.
Kinder. — Klemm, Aug., Die Glaubenskämpfe der alten christl. Kirche. Br.

Durch Uebernahme des ganzen Verlages, und um diesen wirklich besten Schriften
eine grosse Verbreitung zu geben, wird die ganze Bibliothek, 10 meistens grössere Räude
enthaltend, zusammen für nur Fr. 4. — abgegeben.

Christ, v. Schmid. Ausgewählte Schriften. 13 Bände geb. Schöner Druck
und gutes Papier mit Illustrationen, 8°. Alle 14 Bände nur Fr. 8. 30.
Bekanntlich die besten Jugendschriften.

Zschokke. Novellen. 4 Bde. Eleg. Leinwand. Statt Fr. 10. — Fr. 5.—.
Jugendfreund von Franz Hoffmann. Lwd. Neu. Statt Fr.8.—Fr. 6.—.
Töchter-Album, von Gumpert. Mit Bild. Neu. Statt Fr. 9.— Fr. 6. 50.
Herzblättchens Zeitvertreib, von Gumpert. Statt Fr. 7.— nur Fr. 4.—.
Bundesgesetz Schuldbetreibung 50 Cts., Obligationenrecht Fr.l.
Dammer, O. Der Naturfreund. Anleitung zur naturvvissenschaftl. Be¬

schäftigung im Hause und im Garten. Mit vielen Abbildungen. Lwd. Neu.
Statt Fr. 9. — nur Fr. 2.50.

IJmlautft, F. Die Alpen. Handbuch der gesamten Alpenkunde. Mit vielen
Abbild, und Karten. Eleg. Lwd. Neu. Statt Fr. 15. — nnr Fr. 9. —.

Spaeth, Ch. Maria Werner. Die mutterlose Jungfrau in ihrer Küche und
ihrer Haushaltung. Koch- und Wirtschaftsbuch. Neue Aufl. Geb. Neu.
Statt Fr. 2.50 nur Fr. 1. —,

Musterblätter der gebräuchlichsten Schriftarten und Zierschriften.
24 Blatt Schriftvorlagen. Geb. 0V" Nur Fr. —. 80.

Brehms Tierbilder. Zoologischer Atlas mit 523 Abbildungen auf 55 Folio¬
tafeln systematisch geordnet und in elegantem Einbände zu dem sehr
ermässigten Preise von Fr. 5. —. [847

Wcrnfir Hausknecht, Buchhandlung und Antiquariat, St. Gallen.

Stahldraht-Netzmatratzen
—— neuesten Systems —— -"••'I'*

einzig zu beziehen bei [779 ./: 5
Vital Sc Stadler, Sent, Engadin.

Kchwrtzer Fraurn-Zettmrg — Blätter Dr den häuslichen Brew

gekleidete und ungskleidsts
PKrpzzert/tôp/e, IZkeâ, pap/er?»aâe,

lp,«c/tken/>»/>/ie» PKt/>j?sttktkek«kcr
rrrrek -Leàe

^««Men^âît^e PK/2>1>c^kekbsr

Verkini^ts Lekwàvp LÄ2ÄP8
voern. WsLsrs kZsxsr ^845

NarklAasse — Xtuibau - Lebilk
8t. QsIlSQ.

I!WMl8lîklikk unllîklilieàude
aus àsu ersten bad riKen

V0n LuZàà unà àerika
âiràt impoi'tiSi't

smpksbls in grösster àswabl. s 781

sîummisàke ii, sMeiî uml bceiten socicen,

mit bsctcii iisDöli, iüc »men à sc. 4 dis S.

kuinuàvdàv, dinten dock, tile Ismen, suck

gsnl leickte leine à, à sc. Z bis sc. Z. ZI.

Vvinmisàdv iilc löcktec un» iiiniiec à sc.

bis sc. ê. SI.

8vkuv«8ed»liv, iibec ieiebtece

îcbube sis lebecsàbe m tcsgen, «on

«sssecilicktem Wlstoff un» «scmem

suttec, gsni gesckiossene âge, Ilic

»eccen I. SI, Ismen S. 71, Ibebtec 4.8li.

Solìllvvsedà«, ksld gesàsen,
sus «sssecbicbtöm «oiistotl u. «scmem

suttec, tic
»eccen Ismen liiebtec iiiniiec

I.- I.- 4.SI Z.SI

Lrripsroi', üvbor 8vd»veüdvr8vkul» von wàssvràlvûtvnt VVotìstolk
und warinem l utter, kür Damen nnà Xinàer à 10.50 n. 9.20.

In allen übrigen 8viiuiiwai'en, suvii feinere yuslitàten lu ke8tge-
eokenken geeignet, reiiencie ^leubeiten.

?u vielen preisen XinâSrtlràli urict Oârrisupaiitokkslri,
feinste àswabi.

8eul Depot âv la Raison Dinvt, Darîs.

Lmil LisOliokk, KMMk
W. üuswabisenliungen werden gerne gemaokt.

vas einzig reelle LcbänbeitsmittsI, welcbes dis klà von
Gomittvrsiprossvil, I.<>»<rNtcN»i>, SiprSck« nnà «Ntv
im Oesiebt und au den Länden und ««»»tlx«» Vlàuxvlu
bskreit, ist: ^83

l_i!i6nmîlcli>86if6
von Ii<r^>>>»»i> »V O«.,

Orssrlsn uuà !?ûrît:k.
Klan acbts auk odigspirma uuà Lebutzmarks: 2wei öergmännsr.
Ks existieren bereits wertlose Kaekabmungen. preis à St. 75 (Zts.

TVIasOtiiiiSiiLiti'iOksrSi
Qraaàstsia, Msilsa, ftss

liekert in seböner, starker Ware, genau naeb ängabs in beliedigeu parbsn und
Orösssn, gexeu Kaebuabms ad bisr:

Loo^Sn, HindSr^. rrrià lVIàirrrsstrilirrxikS,
Hirtsrgsstalt, IIirtsrlsidODSn, HrrtsrDc>SSii, HirtSrrôàs,

l^siddiiìàsii, IînÎSwàrrn.Sr
von Wolle, Vigogne nnd Laumwolls. Wiedsrverkàukern seböns provision, Kicbt-

konvenierendes kann umgetausebt werden.
1b i- x >r »? »ì t r- iì 4 «z, ecbt diamantscbwarz, 56/26 cm., banmwollsne

à Pr. 1. 60, wollene à ?r. 2. 30.

rod, xedleiebt, grau, braun, rosa, obne äsrmsl, von kaum-
wolle ?r. 1. 20, von Wolle Pr. 2. —, mit V> äsrinel 30 und 10 Lts. msbr.

kàtiê 8täIZm-ÜUliM8ckii'r«

bieten gsZenüber den emaillierten inkolxs ibrsr »»^««rorNviitlteN«»» Ilausr-
baktizkeit und öillizksit wesentlicbe Vorteils, erkordern solebs keine Verzinnung
und rosten niemals. — tkeneral-Ospot bei: e

.1. vebrullner-IIoelireiitiner, s!is«nlisii(»>inx, 8t. Kän.

Lins volIsìàriâiNS àNSliâdiì)Iic>àà.
polgende 9 Lands, alle neu, liekers zusammen (statt Ladenpreis Pr. 22. —)

kiir nur Pr. 6.70: " «-«S W-OLqMß
linxerrsissbares àscNanuu^-ôilderbucb. 63 âdk. zum äufstsllsn. — Si«»-,

lüaria, Uärebsn. äusgsx. llucb. — S»cNv, N»vNv Vsrscbsn
und Lildsr auk lîarton, unxerreissbar. — <ll»ri«t. îîîvtimiÂ, przäklungsn.
— î8p»«tl», Liesammelts przäblunzen kür iunxe lllädeben. Nit 8 Bildern.

Sip»vtd, Lildsr aus dem Leben. Lr/.äbl. ilrösssrs Lands. — lp«I»r,
przäblunZsn einer bluttsr. — v»l«, Ler verzogene kleine Lrieb. —
rr«^, tlivdwvIzivrsaA«». Illustr. Lraciitkand. ikus. Pr. 6. 70.

LoDwsi2si'Iaiir1 in LilclSi-n, itibum ilec sebönstcn Steilsn Sec Zek«eik.

50 LIatt der feinsten Xupfersticbs in klein Ouart-Pormat von Lb. Leck ete.
In sieg. Lsinwand-^lapps mit Loldtitel. Ltatt krüliersr Ladenpreis Pr. 25. —
nur Pr. 6. 50. pür Linbeimisebe und Lebwsizsr in der premde eines der
seköllstsn psstgesekenke.

D»« »«»««ig« H»i>5ti»ittt«rct>«ii. Mitgäbe ins praktisebs Leben kür er-
waebsene Löebter, von Susanns Zlüller. 11. äull. plegant in Leinwand.
lVvu. 8tatt Pr. 7. 50 nur Pr. 6. —.

Anr s»t«i» Illustrierter Laussebatz kür llnterbaltung, klunst und
IVissensebakt. Nit ca. 150 Kunstblättern und sekr vielen Illustrationen.
2 starke Lände mit über 1000 Leiten in Huart. 1891. Plsu. Ltatt Pr. 15. 40
nur Pr. 5.—. (^u diesem preis neu einzig bei uns vorrätig.)

Vii«ck»u>ii>A5i»Itililvrlbneli, unzsrreissbares. Nit 63 kolor. Abbildungen,
àk Lsder-Karton. (Zusr-Pol. Lunt Karton, klur 86 (lts. — Lvààpvr, VV.:
Lacke, backe Uneben, älte Leime mit neuen Bildern. Lolid auk Karton
gezogen. 4°. Lieg, solider Lsinwandbd. mit buntem Lmseblag. Lnzsrrsiss-
bar. Originelles Lueb. Kur Pr. 1. 30. — Liess beiden Lüeber ergänzen
sieb gegenseitig und werden zusammen zum ermässigten preis von

Pr. 2. — versandt.

Lins KAn?s klassiseks Lamiliendibliolksk.
SivI»j1I«r, sämtl. Werks, vollst. 12 Lände in 4 geb. — Werks, 4

Lände. — ItKro«r, sämtl. Werke, 2 Lände in 1 geb. — l.v««1uA, poet,
und dramat. Werke. — Hau», sämtl. Werks, 2 Lände. — sämtl.
Werke. — Illvl»«, Werks, 4 Lände in 1 Land geb.

Zusammen 26 Lände, krank« per kost nur Pr. 27. —.
Lämtliebe in neuester àllags, elegant ganz Leinwand gebunden, mit

gutem Lruek und tadellos neu. — Oratis-Leigabe: Herz, des poetiseben
ilppsnzsllsrs sämtliebe Osdiebte in seiner Landesspracbe. pür )edsn preund
eebten Lebweizsrbumors.

illastr. lirttiiterlt»»«», von Loebstättsr. äuskübrl. Lescbreibung
aller kür ärznsikunds, Handel und Industrie wiebtigsn pllanzsn. lilit vielen
bundert kolor. Abbildungen. Leb. (statt Pr. 8. —) Pr. 6. —.

LamrrilvtiìN rsIigiSssi' HiìlsrliâlIvtrtNssoìii'iktSii,
wslcbs zusammen bezogen statt Ladenpreis ?r. 33.— kür nur Pr. 4.—

geliefert werden.
^iläermutd, Olzmpis, ^lorà, edris.I. L-sbeusdilâ. LisA. 0rix. L.wâ. — 8pîìktll, Ossainmslts Dr-

^ädluvAsr» tup Huilas Nâàekeii. ^lit 8 Liiâ. Lr. — LiI<Zsr aus äom Dvdeu, Dr2àiàus?6Q kür

<lt»ri»t. v. lSvLiriidl. äusgewäblts Lebrikten. 13 Lände geb. Leböner Lruek
und gutes Papier mit Illustrationen, 8°. Ms 14 Lände nur Pr. 8. 30.
Lskanntlieb die besten kugendsebriktsn.

Ast koltit«. Novellen. 4 öde. Lieg. Leinwand. Ltatt Pr. 10. — Pr. 5. —.
.I»iie»<ltr« i,i><I von pr»>>? II»l>i»ic >». Lwd bleu. Ltatt Pr.8 —Pr. 6.—.
I0el»ter-KII»i»i>i, von (»umpert. kl it Lild. bleu. Ltatt Pr. 9.— Pr. 5. 50.
Uvr-KRàttvI»««» Zc«Itv«rt»»viI», von Lumpert. Ltatt Pr. 7.— nur Pr. 4.—.

LcliiiliNxtreii»«»^ 50 (lts., t»I»IiK»t!«nviir«àt ?r.1.
V»i»invr, «. I»«r K»tiirVrvu»<1. änlsitung zur naturwissensebaktl. Le-

scbäktigung im Lause und im Karten. KI it vielen Abbildungen. Lwd. Leu.
Ltatt Pr. S.— nur Pr. 2.5V.

Llnl»« tit, p. Lie älpen. Landbueb der gesamten älpenkundo. kl it vielen
Abbild, und Karten. Lieg. Lwd. Leu. Ltatt Pr. 15. — nur Pr. 9. —.

< t». Klaria Werner. Lis mutterlose kungkrau in ibrer Küeke und
ibrsr Lauskaltung. Kocd- und Wirtsebaktsbueb. Xsue àll. Osb. Leu.
Ltatt Pr. 2.5V nur Pr. 1. —.

VllisterIilittter <>er j;el»rit>ic!>li< ll>,t«» S>el>rttli»rt« » und Kisrsobriktsn.
24 LIatt Lebriktvortagen. Osb. AM" Kur Pr. —. 80.

Ilreliin« Vterkillier. 2oologisebsr ätlas mit 523 äbblldungsn auk 55 Polio-
takeln systematized geordnet und in elegantem Kinbande zu dem sebr
vrmässigten preise von Pr. 5.—. ^847

WkI'NKI' üäU8!(NkkIli, kiielànànA Iillti ìntiqllâkiilt, 8t. ilällvn.

8tààtit-^vt2inààvD
—— risusstsri Zzkstsrns ——

sàix 2U dWisdsu bei ^779 L/'
Vital Ltaâlsi', Lsat, Ln^aàiii



Sdjhretrer JsrauEn-Jtettung — Blätter für ben ftäu»IWjrn Kreta

Pachters Anker-Steinbaukasten.
Das belehrendste, dauerhafteste, schönste Spiel für Jung und Alt.

Neu erschienen! Fünf Geduldspiele:
Ei des Columbus I

Zornbrecher
Blitzableiter I

Grillentödter
Kreuzzerbrecher

Wenn nicht am Platze erhältlich,
verlangen Sie mit Postkarte das
illustrierte Buch:

„KinrteH liebstes Spiel !"
Zusendung gratis und franko durch [206

F. Ad. Richter & Co., Ölten.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

IM REICHE DES GEISTES.
Illustrierte Geschichte der Wissenschaften,

gemeinverständlich dargestellt von Karl Faulmann.
Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und über 200 Text-Abbildungen. Erscheint in

30 zehntägigen Lieferungen à 70 Cts. [247
A. Hartlebens Verlag, Wien.

25 JAHRIGER ERFOLG
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUEN-HANDLUNGEN.

Dp. J. J. Hohls Pektorinen,
bei Hasten unübertroffen, sind zugleich ein äusserst wirksames Linderungsmittel

bei Brnst- and Lnngenleiden. Zahlreiche Zeugnisse. Langjähriger
grosser Erfolg des Erfinders bei diesen Krankheiten. Diese Täfelchen, auch von
Kindern gerne genommen, sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. nebst Anweisung
zu beziehen durch folgende Apotheken: st. Gallen: Sämtliche Apotheken. Altstätten
Sailer. Gossau: Spörri. Lichtensteig: Ziegler. Ragaz: Siinderhauf. Rapperswil: Reitling.
Rorschach: Rothcnhänsler. Uznach: Strenli. WH: Rentty. Herisau : Hörler, Lobeck. Heiden: Tnomann.
Trogen: Staib. Chur: Henss, Lohr, Schönecker. Frauenleld: Schilt, Schröder. Kreuzlingen: Richter.
Schaffhausen; Glasapotheke. Winterthur: Ganiper, Schmidt, Schneider. Zürich: Härlin, Bahnhofs«.,
Kttpfer, zum Hammerstein, Llirez, am Rindermarkt, Lttscher & Zollinger, Niederderf, Strickler dt

Müller, Postgasse, Banmann, Aussersihl, Daiber, Enge, Fingerhnth, Neumünster. Weitere Depots
sind in den Lokalblättern genannt. (621

AJNDKKES HAhlDÀl'LÀ^

in reichster Auswahl in Möbeln und schönen, nützlichen Holzarbeiten.
Man versäume die billigen Preise und reichhaltige Auswahl nicht.

Gewerbehalle z. Pelikan
von A. Dinser, Schmiedgasse 15, St. Gallen.

— Grosses Höbelmagazin and Schreinerei. — [783

(454Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smldschen Flechtenmittel,
bestehend aus Salbe Nr.lu. 2, und Blutreinigungspülen, als ebenso wirksam
wie unschädlich bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,

Ekzemen, Bläschen, Jnckansschlägen, Geslcktsans-
sehlägen, Knötchen, Fnssgeschwttre, Salzliuss,Wundsein,
Wanden, Hantnnrelnlgkeiten etc., — Salbe Nr. 2 bei trockenen

Fleckten, Schuppenfleckten, Psoriasis, Kopfgrind etc.
Durch den gleichzeitigen Gebrauch von Salbe und Blutreinigungspillen wird der
Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt. 1 Paket, enthaltend 1 Topf Salbe und 1

Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr.3.75. Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheke Sleek-
bom. Depots: St. Gallen: Apoth. C. F. Hausmann, C.F. Ludin, Löwenapoth.; Buchs: Apoth. J. Brand ;
Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried; Flawil: Apotb. H. Saupe ; Rapperswil: Apoth. Helbling ; Basel: Alfr.
Schmidt, Greifen-Apoth., Hubersche Apoth., Th. Bühler Hagenbachsche Apotheke ; Aarberg : Apoth. H.
Schäfer; Biel: Apoth.Dr.Bähler; Pruntrut: Apoth.Gigon; Delsberg: Apoth.Dr.Dietrich, Apoth.E.Feune.

Soeben erscheint:

9000 116 Binde geb. à l3Fre.35 Cte. 1 *
loder 256 Hefte à 70 Cte.| 1 6000

Abbildunger
Brockhaus' ^

zrscttions-LeXi
- 74. Auflage. —
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600Tafelr DOKarten.1

1120 Gbromotafeli mi 480 Tafeln Ii SckwanM. |
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Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1893. Dezember.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz
— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Kerbschnitzerei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens i
Lemru-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.

C. Sprecher, i. SchlSssli, St. Gallen
Eiseiwareihandliii n grot et ai détail 3

Specialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei ft chemische Wäscherei

Georg Pletscher, Wlntertknr.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 6

Wasch-Äuswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

Gr. L. Tohler & Oie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. 4

Papeterie W. KAISER, Bern, grösste der Schweiz.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Malutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

Maschinenstrickerei.
Wer den Beruf erlernen will, wende sich

vertrauensvoll um Auskunft an die
Schweiz. Fachschule für Maschinenstrickerei

in Waldstatt, Kt. Appenzell.

Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töehterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Kielderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küssnacht (Zürich).

Filialen in : 11

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzem,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Leitinstitut für Damenschneiderei
Shermanns Zuschneide-System 10

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

J. 0. Bürke-Braun, Briefmarkenhandlung,
17 Hinterlauben, St. Gallen,

Ankauf, Verkauf, Tausch von Briefmarken.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Sest@ll-Sc£ie£&.
D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer trauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

L-iàrs L.àr-8tkiàiàLà
Vs8 bklkkl'smlstk, àllkl'kàztk, 8vköN8tk 8pi«I wllung Ulll! kli.

Xe,i ersodievkit! ?Üuk Qsàlâspisls:
Li âss Oolrundrrs l

TorirdrsotiSi' î
LlitsisdlsitSr î

UkillsutSätSi' I
ItrsrìZî^srdi'solrsi'

Wenn nickt ain kiàs erdäiUied,
verlangen Lis init kostkarte das
illustrierte Lned:

1t«t>«î«« 8x»t«1 !"
Zusendung gratis nnd kranko dured ^206à kiekter à Lv., Men.

vnred alls Luokdandlnngsn su bsxisdsn:

IXl LLK3LL DLL <3^183^8.
Illustrierte Qesekiekts clsr >Visseusckaktsu,

gsnnsirivsr-stârrctiioti cZsr-gsstsIIt vcnn Ilizirl I-niIi»i:i,>i,.
Mt 13 kakeln, 30 Beilagen unà über 2VV kext-ilddildnngsn. Lrscdeint in

3l) xsdntâgigsn Liekernngen à 70 (its. ^247

à. Uarìlsdsns VsrlaZ, ^isn.
25 ^n5Oi_ci
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vr. Lodls kektoàsn,
dei llustei» unübertrokken, sind xuglsied sin äusserst wirksames Lindsrungs-
mittet dei «rn«t- v»Ä ldiiiixvi>Ivt«t«». Xadireicde Zeugnisse. Langjädrigsr
grosser Lrkolg des Lrllndsrs bei diesen llrankdeitsn. visse kâkeiedsn, aned von
Kindern gerne genommen, sind in Lekaedtsin xu 75 und 11V Lp. nedst Anweisung
eu deeieden durod koigends ilpotdskeni St. Lallen! Sämtlieds àpetdekeu. Altstdttsn
Ssiler. Lossau: Spiirri. tiedtonstelg: ^iexler. lîagai! Situäerdauk. Dappers«!!! veldliux. Der
»ckaek! ketdeudäusier. Dinack! StreuU. VVII: keuttx. livrisau: llörler, Dedeek. lioldsn: Idomann
trogen: Staid. Lkur: lleuss, Dedr, Sedëneàr. rrausnisIÄ: Svldlt, Sodriidsr. krauilingon: kivdter
Sekaltkausen: klasaxotdeke. Vilintortkur: Kamper, Sedmidt, Sàeider. Äirlck: llàrliu, Nakudokstr.,
piloter, -run II»ll>ll>ei-»teiv, Dores, »IN Riuderwardt, I.ii^Iier à Bellinger, Hiederdork, Striokler â
Atlller, ?ostg»s-e, kaumauu, ^ussersikl, Didder, Huge, pillgerdlltd, Keumiiuster. Weitere Depots
sinà in äsn Nodaibliitteru genannt. <621

in rsickstsr àswadi in illödeln und sedünen, nütelledsn Lol/ardeitev.
Nun versäume die dilligen kreise und rsieddaltige àswadi niodt.

Kswerbsdalls 2. ?eliàn
von à. viilssr, àUMe lS, Lt. tZallsn.

tZr«»»v« Hüll dit lireliier« ^783

<1S1^suilcl-sn^keiisn, ^ussolilâAsn
zsdsr H,rt dnbsn sied die vr. »»««>. Sinetcksoden rieektvniuittet, ds-
siedend nus Laibe ür.lu. 2, und Llutreinigungspillen, als sdeuso wirksam
wie unsokädiied bswädrt uud ewar Laide Kr. 1 dei «Nssviick«»

«àlàxva, » iiitigestellw tire, Si»I»Niis>«,HV»i>â»vtii,
dd iilid« ». Ili»ut»l,rel»tgltett»?li etc — Laids Kr 2 bei tr<»< Ne-
i>ei> t lecNten, di<1,tteelit«a, ik»art»«iis, li«pkxri,»â ete

vured den gisiedesitigen tlsbraucd von Laids und Llutreinigungspillen wird der itus-
scdiag beseitigt und das Liut gereinigt. 1 kaket, entdaitend 1 kopk Laibe und 1

Lckaedtei Llutreinigungspillen, kostet kr. 3.75. «eupt-osp-t- D. «ertmenn, ^potdàs Stscd-
born. Dexois.' 8t. Lallen: ^pord. <ü. k'. Hauswaun, (Z. luiià, Iuöiven»potb.; kuobe: ^potd. ^s. Lranà;
cdnst Kappsl: ^potb. SieAkrisà; ?Iav!1: ^potd. S. 8»r>ps; Nappvrawil: ^potb. Heldlinx; Sassl: âr.
Lobmiàt, t^reiken-^pvtd., Hudersebs ^poìb., I'd. Lüblvr Haxevdaobsods ^potbàe; /ìarderg: ^potd. H.
Sedäfer; Kiel: ^potd.vr.Lädier; ?runtrut: ^potd.OiUvv; volsborg: ^potd.vr.vietried, ^potd.L.t'suiis.

Sc»»w«z» «rsczàsàt:

sooo I tk Sind« oed. t IZ5r».3S Vt». I ^l-der 2SS «à t 7» vt».j ^6000
IMlIllM

/.6X

> /4. /1u^k/o.

ettvnlà

IkWIàselil lloXartkn.!

là idsiMâli ut til là li àmàl. I

^78

8pveiaI-A(lrs88vn-^nieiger
Nouat ^konneinvà»In»vratv 1893. vexeiudsr.

Lrössts àsivakl
in -dd erlirviip<e» und sedöostsm
— Ltücks von 4V Lts. an und Köder — Vv?I»gvn auk kapier und auk Loix
iitdograpdisrt; ksrner V«rl»s«i» und kür em-
plisdit geneigter itdnadms bestens i

<ü. 8prvvd«i', t. 8ellli!szli, 8t. 6l»IIvn
cin»in»li»»ll,>i » grn «t » àlt »

in l.»ni»»âA«»rtiIr«ìn.
(krsisiistsn und Katalogs xu visnstsn.)

Xlkiàlàrki à etiklliiseìik Msàki
<Z««rsdi liitvrtiinr.

krompts und diiiigsts àskiidrung aller
Aufträge. d

Ä/s8eb-^u8win^-IVIs8ckinen
mit prima Kummi-tVaixen

<Zi. il > 1^ >> t» I î' < i t
^oiidausstr. 5, îît. <Z»Il«n. ^

kspstetîs m. lllZlk, ksi», grossi- à-r 8cli»eii.
tsilortrîlron, Albums, Doostorlsn, lolodnunos-
und «slutonsllisn, Klssdlldsr, vlicdsr, tour-
mlttol, Suresuertlltsl u. s. «. Kataloge gratis. S

lVlssodînsnstrioksrsi.
âen Bvruk vrlsriieii ^siiâs siod

vertrauensvoll uru Auskunft au clie
Lciiweir. kavkseiiuls sûr tilssciiinenstrickersi

in v/alctstnit, Ivt. .1i)s>vi>?.vII.

Ilkillsi'sSi'Iiei'ei, àmisciis lîàli-àtslt
unâ Oruodsrsi

O. ^ UsipsI in SassI.
krompts äusküdrung der mir in (tuktrag

gegebenen Likskten.

K«xk. IlMt- mill lkMliààlià. I88S.

krs.dk. 'röodksrvlläunAs-^.iisks.lt:
Lovs-Iegder — iktirieii. — Vorstsder. ^

îlslâvràrbersj llvâ edm. Vâsedîlllstàlt
II. Mutvrniàtvr, lûsznsiîlit (Üticli).

kiiislsri irr: n
Lern, kasol, 8t. Lallen, V/intertkur, dursrn,
Nrvspedt« vial, dslissnns, lions. gratis.

tekkivstitiit liir vMkllsàiài
Hliws Äsigsk-Ztsigei' mill loàk, kill, flslliil.

l. 9. kürltv- kraun, Sklài'Iiàiiàg,
17 l-llr>isrlktulzoii, Sî. Osllsri,

itnksus, Verkauf, kauscti von Lriesmsrksn.

2ur ßssSIIIxsn l<otla.

Ss»ts!K»Tvà«îs.
O k/àr^ekcàete adonriker ?»'«»»'< a»/' stsN/moiîaâciìs

ZiàrScànA à bsiAe/Äjite» /niratte» à der

„Lâîsekser d<ra«e»t-^eànA".

vrt und vatum: s-Irma:
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